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Ausgabe A
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Rußianbs Sbnmacht in Norblbina.

Peking lehnt alle Forderungen ab.

WTB. Paris, 20. April. Wie die Agentur 3nbo Paci-

fique aus Peking meldet, lehnt die Pekinger Regierung sämt-

liche Forderungen, die die Sowjets infolge der in der russischen

Botschaft vorgenommenen Haussuchung ausgestellt haben, ab.
*

Die Ablehnung der russischen Forderungen durch die

Pekinger Regierung war zu erwarten, da sie den tatsäch-

lichen Machtverhältnisien entspricht. Ein empörendes Un-

recht bleibt daher ohne Sühne. Der ganze Vorgang be-
denket leider eine unverdiente und internr.fional durchaus

schädliche Schwächung des russischen Ansehens in China,

während die dummdreiste und brutale Politik Chamberlains
triumphiert.

♦

MonarkWiM Verschwörung in Moskau?

SPD. Berlin, 26. April. Die Sowjelrussische Telegraphen-
union meldet, dah die Kriminalpolizei in Moskau eine mon-
archistische Gruppe aufgedeckt und ausgehoben hat, die sich „An-
hänger des ehemaligen Großfürsten Nikolajewitsch" nannte. Aus
dem beschlagnahmten Material ist angeblich ersichtlich, dah die
verhafteten Personen Militärspionage zugunsten einiger der
tätigsten ausländischen Spionagedienste leisteten. Es wird weiter
darauf hingewiesen, dah die Verhafteten Geldmittel aus auslän-
dischen Quellen bezogen.

Irr französWe Parteitag.

SPD. Paris, 20. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Resolutionskommission des sozialistischen Parteitages in
Lyon tagte vom Dienstag abend bis Mittwoch morgen
um 7 Uhr, ohne zu einer einheitlichen Entschließung zu gelangen.
Nur Renaudel zog die von ihm eingebrachte Entschließung
zurück, während die Delegierten Paul Faure, Compete-Morel,
Bracke und Zyronski auf ihren Entschließungen beharrten. Der
Kongreh wird infolgedesien selbst zu einer Entscheidung berufen
fein.

3m Lause der Mittwoch-Morgensihung referierte Grum-
bach unter gespannter Aufmerksamkeit der Zuhörer über den
Fall Maurin. Dieser Delegierte, der auch die Resolution über
ein Zusammengehen der Partei mit den Kommunisten billigt, bat
in seinem Blatte „Etincelle" zahlreiche Mitglieder der Partei, be-
sonders Blume und Paul Boncour sowie mehrere ausländische
führende Sozialisten, heftig angegriffen und verleumdet: so
hatte er Breitscheid heftig angeklagt und, wie Grumbach fest-
stellte. den „kaiserlichen Soziaiisten" genannt, weil er die Zu-
sammenhänge der deutschen Reichswehr mit den Sowjets aufge-
deckt haben sollte. Grumbach schlug vor, Maurin die
Fähiakeit, sozialistischer Parteidelegierter zu jein, auf die Dauer
von 2 3abren zu entziehen Maurin verteidigte sich in einer län-
geren Rede, die zu zahlreichen Zwischenrufen Veranlaflung gab.
da der Redner zum Teil die Angriffe ge^en Blum und Paul
Boncour, die nicht anwesend waren, wiederholte.

Der Kongreß wird im Lause der Schlußsitzung, die bis tief in
die Nacht zum Donnerstag hinein dauern dürfte, auch über diesen
Fall eine Entscheidung treffen.

N

Die AnMimMett der SVff.

WTB. Paris, 20. April. Der Kongreß der sozialistischen
Partei in Lyon bat Heute über die Tagesordnung, betreffend die
politische Einstellung der Partei, abgestimmt und mit 2352 der ab-
gegebenen Stimmen die Tagesordnung Paul Faure angenommen,
die, wie der Autor dieser Tagesordnung in der Begründung er-
klärte, eine EinHeitssront mit den Kommunisten mit dem gleichen
Recht ablehnt, wie eine solche mit den bürgerlichen Parteien,
denn die Sozialisten dürften keine Bindungen mit andern Par-
teien eingeben. Eine von der linksstehenden Opposition einge-
brachte Tagesordnung Bracke-Zyronski erhielt 747 der abge-
gebenen Stimmen und die von der extremen Linken der Richtung
Maurin vorgeschlagene 185. 7 stimmberechtigte Delegierte haben
sich an der Abstimmung nicht beteiligt, 80 waren abwesend.

Polens amerikanische Anleihe. 3n unterrichteten Kreisen
verlautet, dah die amerikanische Anleihe für Polen
in Höhe von 70 Millionen Dollars endgültig beschlossen fein soll.
3n den prinzipiellen Fragen sei zwischen Polen und den ameri-
kanischen Geldgebern bereits vollkommene Uebereinstimmung er-
zielt worden, während die technische Seite der Verhandlungen
noch Gegenstand von Beratungen in Paris sein wird.

Kommunistenoerhaftungen in Sumatra. 3m Verlauf der
militärischen Säuberungsaktion im Aufstandsgebiet von Solok
wurden 120 Kommunisten, darunter einer der Hauptführer, Hadji
Moemck, verhaftet sowie 80 Gewehre und 70 Revolver beschlag-
nahmt.

Der leidige AidanienKensiitt.

SPD Berlin, 21. April. Aus London wird gemeldet, dah
die englische und französische Regierung vereinbart haben, von sich
aus den albanischen Konflikt getrennt zu behandeln. Die Pariser
Regierung soll bemüht bleiben. Südslawien von übereilten

Schritten abzuhalten, während sich Chamberlain angeblich gegen-
über Briand verpflichtet hat, Mussolini durch stärksten Druck zur
Zurücknahme seines Eommuniquss zu veranlästen, in dem eine

Erörterung deS Vertrages von Tirana mit Südslawien abgetehnt
wurde.

SbrrsKIesWtt Stbuüireil.

Polen fügt sich, zahlt aber Strafgelder nicht zurück.

WTB. K a t t o w i h, 20. April. 3n einer Besprechung
zwischen dem Wojwoden und dem Geschäftsführer des Deutschen
Volksbundes, dem Abgeordneten U l i h , hat der Wojwode eine
Erklärung abgegeben, in der es unter anderm heißt:

Der Erlaß polizeilicher Strasbefehle gegen Eltern, die
ihre Kinder für die deutsche Minderheitsschule angemeldet und
sie nicht der polnischen Schule zugeführt haben, ist mit dem
9. April eingestellt. Der Gerichtsbehörde wurde der Völker-
bundsratsbeschluß vom 12. März mitgeteilt.

Der Wojwode wird wegen der Behandlung der vor dem
Gericht schwebenden Schulstrafssachen mit dem Präsidenten des
Appellationsgerichts verhandeln. Der Wojwode ordnete die Auf-
stellung neuer Listen derjenigen Kinder an, die sich in dem
Schulstreik befinden. Diese Kinder sollen baldmöglichst Min-
derheitsschulen zugeführt werden. Der Wojwode stellte
sich auf den Standpunkt, daß eine Rückzahlung bezahlter
Strafen nicht in Frage kommen dürste. Ulih be-
stritt die Richtigkeit dieses Standpunktes, der unhaltbar sei, weil
die betreffenden Erziehungsberechtigten im Bewußtsein ihres
guten Rechtes gehandelt hätten.

Kein Landesverrat. Der Oberreichsanwalt hat dem zweiten
Bundesvorsitzenden des Reichsbanners Karl Holtermann
mitgeteilt, daß er das Verfahren gegen ihn wegen Landesverrates
eingestellt hat.

Mieterschutz und Wohnbausteuer.

Die Wohnbausteuer belastet die Mieter nach ihrer
Leistungsfähigkeit sehr verschieden, wie folgende Ausstellung
beweist:

»rtebrnimtrt« CCohnbaufleurr I Monat
im Monat Wohnung,art Pro«. Mr frib innUei«

24 Arbeiter wohnung 2,083
40 Kleine Beamtenwohnung 2,083
80 Mittlere Beamtenwohnung .... 2,43

120 Gute Beamtenwohnung 2,7
160 MittelstandSwohnung 3,125
200 nach Lage und Größe 3,47
330 „ „ „ „ 5,83
660 Luxuswohnungen 11,25

3300 Luxuswohnungen 31,625
6600 Luxuswohnungen ... 36,64

kleinen Heuerleute auf den Wiesen des Müllers mit halfen,

gelang cs ihm, ihr heimlich damit über den nackten Arm zu

streichen. Zwar brannte im nächsten Augenblick ihre kleine,

feste Hand auf seiner Backe, aber seitdem ist sie anders zu

ihm, gewiß! Nur ist dieser Zustand noch schlimmer für ihn.

Sie lacht ihn an, wenn er kommt, doch hat sie so ein ver-

dammt übermütiges Lachen, daß er nicht klug daraus wird.

Er tappt wie ein Bär hinter ihr drein, und er ist doch

ein stattlicher Bursch! Er ist stolz auf die Schnallenschuh

mit den Spangen, und die Weste mit den silbernen Knöpfen,

sein Sonntagsgewand — jetzt trägt er es alle Tage. Muß

ihr das nicht in die Augen stechen? 3a — sie kann nicht

mehr widerstehn — sie macht ihm ein Zeichen! Er folgt ihr

verstört, und sein Herz hüpft vor Freude, als sie in der

Scheune verschwindet, wo die Berge von Heu rechts und

links wie eine Mauer aufgestapelt sind. Doch kaum tritt er

ein, da rutschen die Masten herab, er steckt halb erstickt in

dem würzigen Haufen, und die kribbelnden Halme verstopfen

ihm Nase, Mund und Ohren. Ein halb Dutzend Mägde,

das da beschäftigt war, erhebt ein gewaltiges Geschrei und

Gejohle und gräbt ihn mit Harken und Forken umständlich

wieder heraus — er schüttelt sich und prustet, schnauzt

wütend die lachenden Mägde an und sieht sich nach Hille

um. Aber Hille ist längst verschwunden.

Kein bißchen kommt er weiter mit ihr. Da schleicht er

heimlich bei Nacht zu Aleil und verlangt nun endlich fein

teuer erkauftes Recht. Die gibt ihm ein Tränklein und

tröstet: Geduld — nur Geduld. Das Knöchelchen hat doch

noch immer gewirkt, er ist nur zu plump und zu hastig.

Dann trägt sie ja jetzt auch fein Haar auf der Brust, mehr

kann Aleit wirklich nicht tun. Es war schon ein Stück Ar-

beit, ihr die drei rötlichen Fädchen anzuhängen — Aleit hat

sie unter einem Flicken verborgen, so hat Hille wirklich

nichts gemerkt. Nur Geduld soll er haben! Arp läßt ihr

drei Taler und geht getröstet fort — sie wird es schon

machen.

Er wartet und flucht — jetzt Ist es immer noch so! Die

Heuernte vorbei, der Roggen eingefahren, unb morgen soll

Erntefest sein — ihm reißt die Geduld.

Der Kröger hat wieder die Diele geräumt, unb alles,

was jung ist, bas trinkt unb tanzt. Heute holt er sein Glück!

Wie Hille heute lacht unb wie ihre Augen funkeln!

Arp schwingt sie herum — sie ist leicht wie eine Feder,

unb zierlich unb schlank. Sie nippt nur vom Wein, den

Arp ihr bestellt, er trinkt beste mehr.

Die große Tür sicht weit offen, eine letzte Sommernacht

wartet auf liebenbe Paare, und bas Dunkel flüstert unb

raunt. Wo blieb benn Hille? Da tanzt sie mit Goy, unb

ber schwingt sie bis an bie Balken empor. Alles stampft

und wogt, alles lacht unb juchheit, unb der Tollste von allen

ist Goy. Es ist etwas aufgebrochen in ihm, nach der gären-

den Stille eine wütende Lust. Er muß — muß etwas be-

ginnen, muß diese drängende Kraft, dieses stürmende Leben

hinausrasen lassen in wirbelnder Flut. Er tanzt durch die

dichtesten Knäuel in unermüdlicher Fahrt: die Mädchen

kreischen, aber sie haben es gern, je toller, je besser — wofür

ist man jung? Er braucht nur öle Arme zu öffnen, da fliegt

ihm schon eine hinein — bann biefe, bann jene — ach, sie

finb jung unb gefunb, voll strotzenber Kraft wie bie Erde,

noch vom Sommer burchglüht — da wollen sie leben und

lachen, nur heute, denn morgen ist alles vorbei, und der

Winter ist lang. DaS wogt und lacht, das glüht und fun-

kelt — Goy reißt nur in seine Arme, was selber schon fliegt
— welche Lust!

Arp sieht es, und eine Wut kommt über ihn, daß er die

Fäuste ballt. Alle, alle drängen sie sich zu Goy — nun gut,

mag er sie haben! Nur die eine nicht, bie gehört ihm! Die

hat er sich feuer erkauft — verbammt, wieviel Taler gab er

schon aus, wieviel Tage unb Wochen schlich er um sie herum

— unb jetzt greift er auch bie! Unb Hille — wie sie strahlt!

(Fortsetzung folgt.)

Verwirrung und Terror in China

England marWert.

SPD. London, 20. April. (Sig. Drahtbericht.)

I Wie die letzten aus China eintreffenden Meldungen be-

lügen, hat das Borgehen TschiangKaischeKs gegen sämtliche
Kommunismus verdächtige Elemente in Schanghai in

flehten Tagen an Intensität sehr zugenommen. Die An-

jühl der Hingerichteten „Agitatoren" beträgt nach
Wdungen der amtlichen britischen Agentur über hun-

jerf. Die letzten Opfer sind der Präsident und 6 Führer

y Seeleuteverbandes, die am Dienstag int Hofe des mili-

Äschen Hauptquartiers heimlich hingerichtet roor-

len sind. TschiangKaischeKs Untergebene sind nach dieser

Keldung entschlossen, „keinerlei Barmherzigkeit

gegenüber den Kommunisten aufkommen zu lassen".
Die militärische Lage ist weiter unklar. Der als Nach-

lllgcr TschiangKaischeKs zum Oberbefehlshaber ernannte

christliche" General eFng hat den Vormarsch auf Nanking

lngeordnet. Seine Truppenverbände unterstehen dem Kom-

itanbD seines Unterführers, des Generals Tschang Sen

Hing.

Auf Grund eines kurz nach Mitternacht ergangenen Be-

ehls sind am Mittwoch weitere starke englische

lruppeukonlingente, bestehend aus einem Infan-

ericbalaillon, zwei Arlilleriebatterieu, einer Fliegerstaffel

nid 51 Truppen-Transporlaulos, in Souchampton als Der-

lärlmng für das Expeditionskorps in Schanghai eingeschifft

Mden. 3n militärischen Kreisen ist man der Auffassung,'

ich diese neuen Verstärkungen nicht auf Verwendung in

Schanghai sechst, sondern auf geplante Operationen
«offenen Felde Hindeulen. Die Lazarellausrüstung,

sie den Truppentransport begleitet, besteht u. a. aus

ZOO Bellen, und kann für eine Aufnahme von 600 Ver-
minderen erweitert werden.

*

Rußlands Ansturm gegen öle ümklammerung.

Vertrag zwischen Moskau und Kabul.

SPD. Riga, 21. April.

Am Mittwoch wurde in Moskau der in Kabul erfolgte Ab-
M eines Freundschafts- und Neutralitätsvertrages zwischen
Riyanb und Afghanistan bekanntgegeben. Der demonstrativen
Bekanntgabe wohnten der türkische und persische Gesandte in
fioikau bei. 3n dem Vertrag wird die Souveränität Asgha-
Pns von Ruhland garantiert, während die Zarenregierung
iod) 1907 Afghanistan als englisches Onterestengeoiel anerkannt
jti. 3m politischen Moskau verspricht man sich von dem neuen
BttUag eine starke Wirkung auf England.

* : >

Die Nachricht ist in dieser Form irreführend. Ein

lnMafghanischer Vertrag besteht schon seit Mitte vorigen

faires. Die hier wiedergegebene SPD.-Meldung aus Aiga

ffltn sich unseres Erachtens nicht auf den Abschluß, sondern

ms die Ratifikation des Vertrages beziehen. Eine starke

Mrdung auf England kann unter diesen Umständen kaum
irroatiet werden.

*

Das rusMschweierische Abkommen.

SPD. Berlin, 21. April. Der russische Bokschafter in
Berlin, Krestinski, ist wegen der Berichterstattung über seine Ver-
edlungen wegen der Beilegung des Konflikts mit der Schweiz

(ach Moskau abgereist. Von feinem Bericht wird im wesentlichen
lie künftige Haltung der Sowjetregierung gegenüber dem
Völkerbund abhängen.

*

Das russisch-schweizerische Abkommen ist ein Glied in der

falte -er Versuche Rußlands, die größtenteils selbstver-

chuldete Isolation zu durchbrechen. Es stellt im Zusammen-

«ig mit den innerrussischen Vorgängen betrachtet, ein Sieg

ilwinows über Tschitscherin dar, welch letzterer die starre

falstik gegen Völkerbund und England besonders auf dem

^wissen hat. Außerdem dürfte bei der erfreulichen Bei-

Ang des russisch-schweizerischen Konfliktes die französische

farmitilung eine gewisse Rolle gespielt haben, die angesichts

lt noch immer fortdauernden russisch-französischen Verhand-

"ngen leicht verständlich ist.

Neue Kümvfe im englischen Bergbau?

3m englischen Bergbau steht nach Londoner Mel-

dungen ein neuer schwerer Lohukampf bevor. Die

Unternehmer verlangen Lohnkürzung. Bezeichnenderweise

ist bis jetzt kein einziger der Vorschläge zur Rationallsierong

des Bergbaues durchgeführt worden. Die Grubenunler-

nehmer sind allem Anschein nach der Auffaffung, daß die

Arbeiter auf 3ahre hinaus für die Rückständigkeit der Be-

triebs- und ProduklionSmelhoden deS englischen Bergbaues

büßen sollen.

Sie Beamltnbrsolbung.

Der erweiterte Vorstand des Allgemeinen Deut-
schen B e a m t e n b u n i e i hat sieb mit der durch die Ableh-
nung aller Besoldungsanträge im Reichstag geschossenen Lage
in der Besoldungsfrage besaßt. Er stellt fest, daß die Beamten-
schaft kein Verständnis mehr dafür hat, daß Regierung und
Reichstagsmehrheit sie ständig unter Anerkennung ihrer Not-
lage mit dem Hinweis auf eine kommende Besoldungsreform
vertrösten, jeden Vorschlag wus eine nur bescheidene Erhöhung
ihrer Bezüge abpr stets ablehnen. Die vom Reichsfinanzminister

bekanntgegebenen Steuerergebniss^ des abgelaufcnen ElalSjahres
mit einem Mehrertrag von einer Halben Milliarde Mark gegen-
über dem Voranschlag beweisen, dah Möglichkeiten zu Hilfs-
maßnahmen sehr wohl vorhanden sind.

Der Bundesvorstand erwartet daher, daß der Reichstag nach
seinem Wiederzusammentritt im Mai neuerdlngS wieder zur Be-
soldungSsrage Stellung nimmt. Er fordert, unbeschadet der für
daS Ende deS 3ahres in Aussicht genommenen Reform des Be-
soldungswesens die alsbaldige Erhöhung der Gehälter für die Be-
amten in den unteren und mittleren Gruppen mit Wirkung vom
1. April ab. Die seit langem anhaltende Preissteigerung gerade

der MasienbedarsSariikel habe die Rot und die Verschuldung
der genannten Beamtengruppen bis zu einem Grade erhöht, der
es unmöglich macht, jede Gehaltsaufdefferung bis zum 3ahreS-
ende zu verweigern.

Vor der MleMtföimg In ScllmM.

Sozialistische Steuern in Wien.

Von Hugo Breitner (Wien).

Zu den österreichischen Parlaments- und De-
meindewahlen am 24. April gibt Genoste Breit-
n e t, der bewährte Leiter des Finanzwesens der
Stadt Wien, eine Uebersicht über die Leistungen
der soziaidemokratischen Wiener Rathausmehrheit.

(Die Redaktion.)

Die stärksten Waffen unseres Wahlkampfes, den wir am
24. April in Oesterreich führen, sind die riesigen Leistungen der
sozialdemokratischen Gemeindeverwaltung in Wien für Arbeiter-
klasse und Kleinbürgertum und die Art der Bezahlung dieser
Riesenleistungen durch Steuern auf den Besitz. Die bürgerlichen
Parteien nennen unsere sozialistische Steuerpolitik „Steuer-
sadismus". Mit keinem Wort erkennen sie die gewaltigen
Leistungen der Sozialdemokratie auf den Gebieten der Fürsorge,
der Volksgesundheit, des Verkehrs und insbesondere die
Schaffung von jährlich 7000 neuen Kleinwohnungen an. Die
30 000 neuen Proletarierwohnungen, die in den öahren 1924 bis
1928 fertiggestellt sein werden, bedeuten eine Kulturtat aller-
ersten Ranges: sie haben die Lage auf dem Wiener WohnungS-
markt geändert, sie haben unendliches Elend beseitigt und Glück
verbreitet! Aber unsere „Christlich-Sozialen" freuen sich nicht
der getrockneten Tränen der Aermsten der Armen, die nun ein
Dach über ihrem Haupt haben, sondern meinen mit den Haus-
besitzern . . .

ES ist für unS auch weder überraschend noch unangenehm,
daß unsere Steuerpolitik den Gegenstand leidenschaftlicher er-
bitterter Kritik bildet. Das beweist unS lediglich, daß wir
Sozialdemokraten tatsächlich und mit fühlbarem Erfolg andere
Wege gegangen sind als früher die Bürgerlichen. Das ist ja
eben das Merkmal der Wiener Gemeindesteuern, und darin
unterscheiden sie sich von dem bürgerlichen Abgabensvstem der
Vergangenheit, daß die Masten geschont und der Besitz belastet
wird.

Wir fragen in allererster Linie:

„Wer soll die Steuern bezahlen — die Armen oder bie
Reichen?" und geben eine sozialdemokratische Antwort! Wir
treiben also nicht wie früher die Bürgerlichen eine kapitalistische,
sondern eine sozialistische Steuerpolitik.

Unser Kampf ist ein Teilkampf deS großen Ringens zwischen
Großbürgertum auf der einen Seite und Kleinbürgertum und

Arbeiterschaft auf der andern Seite um die Verteilung der
Steuerlasten.

Es ist uns In Wien gelangen, bie besitzenden Kreise in einem
früher nie gekannten Umfange mm Steuerzahlen zu zwingen.
Das ist die einfache Erklärung für die bis zur Besinnungslosig-
keit gehende Wut unserer bürgerlichen Gegner gegen das rote

। Wien!
Wir halten uns für berechtigt und verpflichtet, jede Art

von Luxus so weit irgend möglich zu besteuern, um in einer
Zeit, in der Hunderttausende verelenden, den kleinen Kreis, der
ein üppiges Leben führt, für die Allgemeinheit tributpflichtig zu
machen. Aus diesem Grunde erheben wir u. a. folgende Steuern,
die sämtlich die Lebenshaltung der Arbeiterschaft und deS Klein-
dürgertums schonen und den LuxuSbedarf belasten.

Die Wirkung dieser Staffelung kommt sehr drastisch tn der
Tatsache zum Ausdruck, daß 4 9 8 1 21 Wohnungen und
Geschäftslokale mit den niedrigen Mietzinsen soviel Wohnbau-
steuer zahlen, wie bloß 6 2 0 Palais, Luxusvillen und Bank-
gebäude.

Der Hausbesitzer hat die Pflicht, diese Steuer einzuziehen
und an die Stadt abzusühren. Er erhält von der abgelieferten
Summe 10 %, höchstens aber 12 A im Monat. Eine weitere
Entschädigung erhält der „Hausbesitzer" nicht. Der 3nhader einer
Proletacierwohnung hat also an „Miele" im Monat lediglich ein
paar Pfennige zu zahlen. 3n den städtischen Neubauten wird
ein Betrag für Zentralheizung, Waschküche usw. umgelegt, der
die Monatsabgabe für ein Zimmer mit Küche und Klosett ans
etwa 6 erhöht: zwei Zimmer mit Küche usw. kosten alles in

Die ^arf je».

[.] Roman oon August Hinrtchs.

„War es ein Mann oder eine Fran?" fragte Goy und

iAe näher. Niemand wußte es bestimmt. 'Nach dem

Iien war es ein Mädchen, die ungetreue Liebste des Haupt-

mns, und ein Messer habe in ihrem Herzen gesteckt, nach

1,1 andern ein Mann, der aus Eifersucht von einem

ammesgenossen erstochen worden sei. Ontje Brink aber

es am besten: es sei ein altes Weib, hundert Zahre alt

2r mehr: sie Fei lebendig ins Grab gelegt worden, und die

'lern hätten dabei gesungen: „Krup unner, krup unner, de

is Di gram." So machten es die Tatern immer mit

l^ n alten Weibern, die nicht sterben wollten. Und da Ontje
WrinK alles so genau beschrieb, als wenn er selber dabei

c ® c fcn wäre, so muhte man ihm wohl glauben.

^lrp lachte am meisten darüber. — „Die Tatern sind

lua," rief er, „was wollen sie auch mit den alten Hexen?

$ halte cs mit den jungen — die jungen sollen leben!"

»Wenn sie nicht kratzen!" sagte Dode Frers bedeutsam
Ichielte nach einer Schramme in Arps Gesicht.

... "®' e Kratzen nicht mehr — sie sind bald zahm wie die

aubchcu!" schrie Arp. Dode Frers sog trocken an seiner

false: „3cf) meine nur, ich hätte etwas gesehn — das may
tln Streicheln!"

Arp lachte pfiffig auf: „3ch meine nur, ich hätte sie jetzt

öcr Tasche," und legte die Hand um das Schächtelchen,

Inh , *hm gestern erst zugesteckt hatte. Er sprang auf

lis, ‘ dn ’ !c mif Ontje Brink ums Feuer, und sie sangen

I 'm "■t ' ru P unner, krup unner, de Welt is Di gram!"
er b Ln) umEe ihnen den Rücken und wollte gehen, da sah

uhinncrk sitzen, der leise vor sich hin murmelte. Goy

Lj.; c „sich zu ihm nieder und lauschte: „Das Blut war

kai}"" der Alte, „das Blut war heiß, und jetzt ist es

„Was sagst Du?" fragte Goy.

Korthinnerk sah auf und erschrak. „Geh nach Hause,

Goy," sagte er leise, „Du hast einen weiten Weg — ja,

einen ganz weiten Weg —"

Er ist wunderlich, dachte Goy, denn der Hartjehof lag

nicht weiter vom Dorf ab als die andern Höfe. Aber er ging.

Arp bezahlte an diesem Abend eine Runde nach der

andern und trank, bis der Kröger ihn unter die Arme faßte

und aus der Tür schleifte.

Es war die Zeit der Heuernte, und Goy wurde von seiner

Arbeit so müde, dah er die Nächte hindurch schlief wie ein

Baum. Mitten am heißen Tage, wenn der Schweiß ihm in

Strömen von Hals und Brust herniederrann, schoß die Er-

innerung wie ein Vogel auf ihn nieder: das braune Mädchen

im grüngoldenen Busch — das selige Streifen im Kühlen

Schatten der Nacht — gab es wirklich irgendwo ein Grab

im Walde, oder tanzte der nackte kleine Fuß jetzt anderswo

über die Erde? Er biß die Zähne zusammen, aber er fand

nicht Zeit zu rasten und schob die quälenden Gedanken bei-

seite.

Es war Sommer geworden, und der Frühling war wie

ein bunter Traum durch seine Seele gerauscht. 3etzt war

das Dasein nur Arbeit und tiefer, todähnlicher Schlaf.

Das andere, das heimliche und süße, das wilde und brau-

sende Leben, lag tief in der Stille zu gären.

10.

Für Arp ist der Sommer nur drückende Schwüle. Er

steht nicht mit draußen im Feld — sein Vater rührt sich in

der lastenden Wärme kaum noch vom Stuhl, und wenn seine

listigen Aeuglein auch vom Kühlen Zimmer aus seltsam scharf

das ganze Gewese umfassen, so spielt Arp doch draußen un-

gehindert den Herrn.

Wenn er nur wüßte, was es mit dem verteufelten

Knöchelchen auf sich hat! Es will durchaus nicht so gehen,

wie er sich das eigentlich gedacht hat. Erst bei der Heuernte,

als Hille und ihre Mutter wie die andern Tagelöhner und



Skasvtksaliccn gegen MendvrM üntimu?.

SPD. München, 20. April. Seit 3ahten werden gegen
den ersten Vorsitzenden des Frontkriegerbundes, den Feuer-
werkS-Oberleutnant a.0. Aubert 9111 et ex, aus ben Reihen
der eigenen Mitglieder schwere Anschuldigungen erhoben. Man
erzähUe sich ganz offen, daß Mieter MitgUebsgelder für seinen
eigenen Bebarf verwendet habe. Dies führte vor 2 3ahten Mr
Streichung des Aontkriegerbundes. Es gelang aber Alletter,
ber ein 3ntimus des Generals Ludendorff ist, den Bund wieder
mühsam MsammenzufUcken. Die Anschuldigungen gegen ihn
scheinen sich neuerdings noch mehr verdichtet zu haben, beim am
27. April findet vor dem Landgericht München I gegen Alletter
ein Prozeß wegen fortgesetzten Vergehens ber Untreue und
Unterschlagung statt.

SelferMtnfle ter Avlkszrjümg

für England.

Die Hamburger Volkszeitung hat an ihren letzten China-
blamagen nicht genug. Nachbem ber von ihr Wochen- und monate-
lang in den Himmel gehobene revolutionäre Dolksheld, ber Ge-
neral Tschangkaischek, eine anbere Tour tanzt, als man erwartet
hatte, tut sie frech unb breift so, als ob sie niemals eine anbere
Meinung über ben Verrätergeneral gehabt hätte als heute. Nach-
dem die kommunistische Bürgerschaftssraktion auf ben absurden
Einfall gekommen war die Anerkennung bet Südchinaregierung
durch Deutschland -zu verlangen, ist ste bis heute noch

die Antwort schuldig geblieben auf die Frage, waS sie M tun
gedenkt, nm Rußland zur Anerkennung der Südchina-

tegiernng zu veranlassen

Man wird nach alldem Mgeden müssen, daß die Chinaexpe-
ditionen der Volkszeitung nicht übertrieben erfolgreich gewesen
sind. Nunmehr in ihrer grenzenlosen Verlegenheit beginnt sie
ein Steckenpferd herauszuholen, das sie wegen völliger Unb rauch-
barkeit bereits schon auf ben Schutthaufen geworfen hatte:

Die hamburgischen Waffentransporte nach China.

Sie verösfentllcht den Verladebrief eines großen Waffentrans-
portes nach China und tut so, als ob sie eine weltgeschichtliche
Enthüllung damit gemacht hätte. Sie ist damit wieder einmal
hereingefallen. Zu waS Enthüllungen, wenn kein
Mensch in Hamburg bestritten bat, daß bie
Waffentransporte ftatffinben? Woher sonst der
Beschluß der Hamburger Reeder, die Waffentransporte künftig-
hin einzustellen, wenn sie abstreiten wollten, daß die Waffen-
transporte stattfinden? Nm Herr Stresemann hat den merk-
würdigen Mut besessen, in gewundenen Erklärungen diese Waffen-
tranSporte abzuleugnen. Aber warum wohl? Das sollte bie
Volkszeitung genau so gut wie wir wissen, und wenn ste es nicht
wüßte sollte sie sich bei ihren Freunben in ber kommunistischen
Reichstagsfraktion erkunbigen, besonbers bei b e n -
jenigen, bie dem Auswärtigen Ausschuß angehören. Eie

Händler sind, die bemjenigen schließlich die Ware verkaufen
ihnen am meisten bietet.

Warum also nicht eine gänzliche und radikale Unterbindu
des gesamten Waffenhandels im Hamburger Hasen ein für alle

3m Augenblick aber kann ber Volkszeitung niemand ben Vor
ersparen, daß sie mit ihrer kindischen Parolemacherei, um
Bäckerdutzend ihrer Leser M unterhalten, der von ihr
gehlich so bekämpften englischen Politik
Stichworte in die Hand gegeben hat. Warum
haben die Hamburger Reeder den Beschluß gefaßt, in Zu!
keine Waffentransporte mehr laufen zu lassen? Aus Fr,
schäft für Sowjetrußland? Aus Furcht vor der Hamburger V
Zeitung? Oder aus dem Wunsche heraus, sich mit England
zu überwerfen? Die Antwort kann sich jeder denkende Art
selber geben.

Aufrechterhaltung des Mieterschutzes unb Aushebung
Verorbnung über Freigabe gewerblicher Räume fordert
Entschließung der in Hannover tagenden Vertreter der
hischen Mieteroereine im Reichsbund deutscher Mieter.

Der Baustoffwucher veranlaßte den Berliner Magistn
dringenden Vorstellungen bei ber Reichs- unb ber preußi
Staatsregierung. Betriebe unb Unternehmungen, bie an
übersetzten Preisen festhalten, will der Magistrat von
direkten und indirekten Auftragserteilung für die nächsten
3ahre ausschließen.

Zwei Obdachlose erhielten je eine Woche Haft, weil
sich nicht um Arbeit bemüht hatten. Nach dem Aeußern
urteilen, hatten sie wenig Aussicht, In dieser Zeit Arbeit zu
Hallen. Aber ste hätten sich bemühen sollen. „Nehmen Sie
Strafe an?" „Muß ich ja!" „Na, na; man keine Reden!"

Auch der 60jährige G. ist nicht auf dem Amt erschieß
wenn er aufgerufen wurde. Er hatte sich keinen EssenSsw
geholt; et hat sich nicht in der Wohnungsabteilung sehen lall
Ileberall, wo man für ihn sorgen wollte, ließ er sich nicht seh
„Mit 60 3 atzten können Sie nicht mehr in Wettbewerb tret
es ist ausgeschlossen, daß Sie als Heizet Arbeit bekommen.
Sie zur Wohlfahrt; ausreichend versorgt werden Sie ba m
aber lassen Sie sich ba mal sehen," riet ihm ber Richter und!
ihm 4 Tage Haft, bie bereits verbüßt waten.

Gebettelt hatte M-, trotzdem et 19,21 JI in der Tasche
„Wie ist es mit Arbeit?" „Nichts zu machen, Herr Präsiden

Die jüdischen Unterstühungsgesellfchajten geben ihm nichts nu
„Die geben boch immer reichlich, soweit ich weiß," entgegn
ber Richter. Zu einer orbenilichen Aufklärung sollen an ber Ai>t'
baumchaussee Erkundigungen elngezogen werden, warum M- nl
unterstützt wirb.

*

64 3ahre ist B alt. Seit 1895 ist er ununterbrochen r
Bettelstrafen bedach! worden. „Sie müssen in ein Versorgt
heim. Außerhalb sind Sie ber lebendige Vorwurf, baß nw
geschieht." B. will aber nicht in ein Versorgungsheim. 6 r ,
irgendwo Arbeit in Aussicht. Er läßt sich überreden unb i1
In das Verforgungshelm, olj die Leute geschrieben haben, bou
die Arbeit antreten soll.

allem durckschmillick fi U und drei Zimmer mit Beigelaß 11 tt.
Die Wohnbausteuer bringt jährlick 20 Millionen Mark, die rest-
los dem Wohnungsbau zugute kommen.

Der Mieterschutz und die gerechte vtasfelung der
Wohnbausteuei haben die Arbeiterschaft und doS Kleinbürger-
tum von der öorgc um die Miete befreit. 3n der Vergangen-
heit hat es allerdings ein bißchen anders ausgeschaut. Von der
Miete entfielen rund 40 % auf öffentliche Ausgaben. Line jener
licht- und luftlosen Proletarierwohnungen kostete monatlich 24 ,AL
Davon marcn_ 10 <K öffentliche Abgaben für Staat, Land und
Gemeinde. Soviel hatte ein Wiener Arbeiter im 3ahre 1914
als Wohnsteuer zu zahlen. Heute zahlt er für dieselbe Wohnung
nur 6,50 H jährliche Steuer. Nicht einen Pfennig mehr! DaS
i[t der Unterschied zwischen bürgerlicher und sozialdemokratischer
Steuerpolitik. Aber auch der Mittelständler zahlte von feinen
720 <« Miete 300 Wohnsteuer, heute nur 18 -k im Zahr!

Luxussteuer.

Auch die Hauspersonalabgabc gebt den Arbeiter
und Angestellten nichts an. Aber sogar der "ganze Mittelstand
wird von dieser Steuer nicht betroffen; denn die erste Hi^skraft
ist steuerfrei und die zweite kostet jährlich bloß 30 ©feuer.
Lediglich wohlhabende und schwerreiche Familien werden von der
bei der dritten .Hilssperson einsetzenden starken Steigerung der
Steuer erfaßt. Die dritte und jede wettere Hilsskroft kostet
jährlich 150 <* mehr als die vorhergehende. Die dritte kostet
also 180 cU, die vierte 330 usw. 4 Hausgehilfinnen zusammen
kosten 540 JI Steuer. Der Chef der Familie Rotschild, deren
Reichtum sprichwörtlich ist, zahlte im 3ahre 1924 für 47 Personen
301 140 und im 3ahre 1925 für „nur noch" 39 Personen
214 035 X Etwa 7800 Wiener Haushalte und Klubs zahlen
für ihr Personal an Abgaben jährlich etwa 1V4 Millionen Mark.

Die Kraftwagenabgabe ist nach Pferdestärken ge-
staffelt. Ein kleiner 3/10 Wagen kostet jährlich 270 -k, ein
16 22 Fordwagen kostet 990 ,<t und ein 32 Daimler 1260 <M.
Steuer. Weder Arbeiter noch Angestellte noch Kleinbürger
werden von der Kraftwagenabgabe betroffen; denn Motorräder
sind in Wien ebenso wie Lastkraftwagen steuerfrei! Autodroschken
zahlen bloß 43 J*. im 3abr. Diese Steuer bringt etwa
2->« Millionen Mark.

Die Lustbarkeitssteuer beträgt 5 % für Theater
und Oper, 10 % für Operette und Revuen, 7 % für Konzerte
und Ächtbildervortäge, 23 % für Tanz Kurse, Zirkus und Variete,
26 % für sportliche Veranstaltungen, 28% % für KinoS und
33% % für Pferderennen, Box- und Ringkämpfe.

Ganz oder teilweise steuerfrei sind wohlläüge, wisfenschast-
lichc oder Bildungsveranstaltungen. Ertrag 7,2 Millionen.

Abgaben "von Speisen und Getränken werden
nur erhoben in Lokalen, die sich durch Ausstattung, bevorzugte
Lage, höhere Preise usw. hervorheben, also besonders von
Konzerfkaffees und Nachtlokalen. Die Abgabe beträgt 15 %
des Entgelts und bringt 7% Millionen Mark. Fünf Sechstel
aller Betriebe sind abgabefrei. Die Wiener Arbeiter und An-
gestellten, die Kleingewerbetreibenden, die Aerzte, Lehrer,
Rechtsanwälte, Profefforen sind nicht die Besucher von Nacht-
lokalen ....

Die Fremdenzimmerabgabe beträgt mindestens
10 % des GesamtentgeltS, steigt jedoch bei teueren Hotels bis
zu 20 %. „Stundenhotels" zahlen 35 %. 3eht eben ist ein
neues Gesetz herausgekommen, wonach den Hotellers die Steuer
während der nächsten drei 3ahre um die Hälfte ermäßigt wird,
wenn sie entsprechend große, rund doppelt so hohe 3iweftitionen
vornehmen und so ihre Betriebe mobemifieren.

Der Feuerwehrbeitrag deckt mit 15 Millionen Mark
die Hälfte der Eemeindeausgaben für die Feuerwehr und wird
bezahlt von den gegen Brandschaden Versicherten in Höhe eines
Drittels der Gesamtleistung des Versicherten. Auch diese Ab-
gabe ist also auf die starken Schultern gelegt.

3n der Vorkriegszeit gab eS keine Hauspersonal-
abgabe, keine Autosteuer, keine Fürsorgeabgabe und keine ge-
staffelte Wohnbausteuer. Die Palais wurden lächerlich niedrig
im Mietwert angenommen. Diese Reichsten der Reichen haben
tatsächlich nicht viel mehr gezahlt als jeder arme Teufel. Auch
nicht, wenn sie in teueren Lokalen speisten, da ja die so „schauder-
hafte" Nahrungsmittelabgabe noch nicht erfunden war. Nicht
einmal wenn sie zum Rennen fuhren oder in einer Theaterloge
sahen, da ja die so „furchtbare" Lustbarkeitsabgabe nicht bestand.

DaS 3deol bürgerlicher Steuergesetzgebung war und ist auch
in Oesterreich die Beseitigung aller Qixus- und Sonderfieuern
und ihre Umwandlung in Zuschläge auf die Umsatzsteuer des
Bundes, die das Stück Brot, das der Arbeitslose sich von seiner
kärglichen Unferstühung kaust, ganz genau in demselben Maße
trifft wie das Stück Brot, das jemand zum üppigen Mahle in
einem Luxuslokal verzehrt.

Tarife der Gemeiadewerke.

Die Gemeinde führt alle städtischen Betriebe grundsätzlich
so, daß sie sich lediglich selbst erhallen müssen, aber keinen Ge-
winn an die Gerne!ndekasfe abzuliefern haben. 3nfolgedesten ist
das Wiener Gas das billigste der Welt. Nicht nur die Gas-
und Strompreise, sondern auch der Tarif der Straßen-
bahn und der Wasserpreis sind tief unter dem Friedensstand.
Als besondere Neuerung erhält schon seit einigen 3ahren die
Wiener Bevölkerung pro Kopf und Tag 35 Liter Hochquellen-
wasser vollkommen unentgeltlich. Die Durchrechnung erfolgt
monatsweise. Zwei Drittel aller Wiener Häuser kommt damit
aus. Das ist einzigartig in der ganzen Welt. Die sozialdemo-
kratische Gemeindeverwaltung in Wien hat aufgehört, diese
städtischen Monopole als Steuerschraube zu verwenden. Wir
lehnen es auch ab, uns durch ruinöses Schuldenmachen mit
mörderischen Zinsen an das Ausland zu belasten. ,

30 000 neue Wohnungen.

Der großzügige, in der Well beispiellos dastehende F ü r •
soraeopparat lindert daS Elend, ein modernes Schul-
wesen rüstet die 3ugenb für den künftigen Lebenskampf besser
als je vorher. 30 000 neue gesunde Wohnungen, auf
deren Vollendung immer weitere folgen werden, verbessern ein-
schneidend die Lebenshallung eines großen Teiles der Mener
Bevölkerung.

Wir werden mit aller uns zu Gebote stehenden Kraft die
bärgerllchen Pläne nach Wiederherstellung des Ertragswertes der
Wiener Häuser zu verhindern wissen. Wenn Wien trotz Krieg
und Niederlage, trotz Zerreißung des Wirtschaftsgebietes sich noch
ein bißchen Glück und Frohsinn gewahrt hat, so dankt es dies
einzig und allein der seit 1919 rastlos betriebenen Aufbauarbeit
der Gemeinde. Diese Arbeit vermindert die Zahl der Arbeits-
losen, die heute noch etwa 90 000 beträgt, außerordentlich, denn
etwa 70 000 werden durch die Bautätigkeit der Stadt und die
sonstigen umfassenden 3nvestionen aller Art beschäftigt.

Unser unentwegtes Festhalten am Mieterschutz wird ver-
hindern, was das Streben der oeretnigfen Bürgerlichen ist, daß
die breiten Massen der Bevölkerung, wle es früher Immer ge-
wesen ist, auch diesmal allein die Kriegskosten bezahlen.

Dem neuen Wien bei werktätigen Volkes gilt unsere Arbeit.
Und nun wollen wir ganz Oesterreich nach dem Vorbild des Roten
Wien regieren und verwalten. Möge uns bai österreichische Volk
am 24. April dazu bie Vollmacht geben!

Kundgebung der Bodenreform»!!.

•Der 31. Bundestag bet Deutschen Bodenreformer wurde am
2. Osterfelerfag in Schwerin eröffnet. Am Dienstag begannen
die Verhandlungen, zu denen 200 Vertreter von 72 Organi-
sationen erschienen sind. 3n feiner Begrüßungsansprache gedachte
der Vorsitzende Damaschke verschiedener namhafter Mit-
glieder des Bundes, die durch Tod abgeschieden sind; darunter
des früheren Reichskommissars für Kiautschou, Schrameier,
der mit seiner Landotbnung für Kiautschou vorbildliche boden-
reformerische Arbeit in China geleistet habe und darum auch von
der südchinesischen Regierung zurückberufen worden war. Er ist
in Kanton an den Folgen eines Unfalls gestorben. 3m Hinblick
ans die Erfolge der Bewegung gedachte Damaschke des Reichs-

fagsbeschlusses vom 5. Mai 1926, in dem eine starke Mehrheit
die Reichsregierung um Vorlegung eines Wohnheimstätfen-
aefetzeS ersucht bat Nach einer Mitteilung des sozialdemo-
kratischen Abgeordneten Silderschmidf besieht bei der jetzigen
Reichsregierung allerdings wenig Aussicht auf Einbringung eines
solchen Gesetzes im Sinne der Bodenreform. Als nächste Aus-

gaben bezeichnet cS Damaschke, diesem Reichstagsbeschluß Gel-
tung zu verschaffen, ferner die Snangriffnabmc einer Hnpv -
fhekarresorm, welche Boden und Baulichkeifeu orundsäh-
llch trennt und verhindert, daß jede Kredllerleichterung sofort ein
Steigen der Bodenpreise int Gefolge bat und damit eine Ver-
teuerung bet Lebenshaltung. Notwendig fei eine Vereinfachung
unb Neugestaltung des Stcuerwefeirs. 3n Verbindung mit
ber Hauszinssteuer müsse eine Sieuerari gefunden werben, bie
einfach, übersichtlich unb gerecht fei. 3hr Rückgrat müsse eine
Besteuerung bes nackten Bobenwerfes nach Abzug aller Baulich-
keiten fein. Damit würbe bie Bahn zu einem Bobeurechf gc-
funben, das für bie Ostsieblnng bie Gewähr gibt, daß bie vorn
Reichstag für bie Ostsiedlmta bewilligten großen Mittel tatsächlich
bie Ansehung eines gesunden Bauernstandes ermögllchen und
nicht als ein Geschenk an den Großgrundbesitz fließen.

3m weiteren Verlauf der Tagung sprach Medizinalrat
Dr. Engelmann - Kiel über „Die Katastrophe ber deutschen
Familie"! Der Redner zeigte bie Zusammenhänge zwischen
Landflucht, Arbeitslosigkeit, Geburtenrückgang und Zunahme der
Ehescheidungen, bewegte sich dabei aber durchweg in völkischen
Gedankengängen. Als nächster Redner erörterte Gewerberat
Bahke - Berlin bie Möglichkeiten, bie Bobenreform in den
Unterrichtsplan der Berufsschulen aufzunehmen, um die Schüler
zu Staatsbürgern im Sinne der Bodenreform zu erziehen.

Dann sprach der anhaltinische Landtagsabgeordnete 93anm-
edt e r- Leopold sh all über die G r u n d w e r t st e ue r in A n -
halt und bie mit ihr gemachten Erfahrungen. Grundstücke bis
zu einem Wert von 3000 cM bleiben frei. Die höchste Belastung
ergibt sich bei Besitzungen von über 200 000 Morgen, unb zwar
eine Steuer von 5.4t pro Morgen, bei einem Morgenwert von
1000.44 unb 2,50 „(4 bei einem Morgenwert von 500 J4; bei Besitz
von 10 000 Morgen beträgt bie Steuer auf ben Morgen 1,50.44,
bei einem Morgenwert von 1000 .<4 unb 75 4 bei einem 92iorgen-
roert von 500 J4. Der Gesamtertrag ergibt für Anhalt 3 000 000 JL
Die unter großen Kämpfen zustandegekommene Steuer hat sich
bewährt. Geheimrat Prof. Dr. Erman n-Münster behanbelte bie
Einwenbungen gegen baS Bobenreformgeseh. Bobenreformgefetz
und Stäbtebaugeseh bezeichnete er als dringliche Staatsnotwenbig-
heiten. Die Einweichung, daß bas Bobenreformgeseh bie Zwei-
brittelmehrheit erfordere, sei ein 3rrtum, ba das Gesetz keine
Verfassungsänderung, sondern nur die Ausführung von Art. 153
ber Reichsverfassung barstelle.

Den Abschluß ber Tagung bildete ein Vortrag von
Dr. Adolf Damaschke über „Erbpacht unb Bobenreform"
unter besonderer Berücksichtigung ber Verhältnisse in Mecklen-
burg. An ben Vortrag Damaschkes schloß sich eine lebhafte
Aussprache, worauf bet Bunbestag mit einem Hock auf bas
beutsche Vaterland geschlossen wurde.

würde dann erfahren, falls sie es seltsamerweise immer noch nicht
wissen sollte, daß

die «ünzige Macht, die wiederhoU und drohend auf der Ein-
stellung der hamburgischen WaffentranSporte bestanden hat,

England gewesen ist.

Ms voriges 3abr darum verbandelt wurde, ob bie deutsche Ent-
waffnung als vollständig angesehen werden könne obci nicht, bat
bie englische Delegation in Genf unb ber englische Botschafter in
Berlin umfangreiche Forderungen wegen bes Waffenhandels an
bie beutsche Regierung getangeon lassen Stimmt bas oder
stimmt bas nicht?

Es war weiterhin bie englische Presse, bie jede Nachricht
über Hamburgische Waffentransporte groß und breit aufgemacht
Hatte unb mit Lärm nach Maßnahmen ber englischen Regierung
verlangte. Stimmt bas ober stimmt das nicht?

Der große Teil derjenigen Wckmers-Dampfer, der in den
chinesischen Gewässern angehalten wurde, wurde von nordchine-
stschen Behörden mit Unterstützung englischer Patrouillenboote un-
gehalten. Stimmt das oder stimmt das nicht?

Wir haben bei der ersten Besprechung der WaffentranSport-
fragc die Volkszeitung aufgefordert, sich mit uns dafür einzu-
setzen, daß eine gänzliche Unterbindung des gesamten Hamburger
Wafsenhanbels durch gesetzliche Bestimmungen burchgeführt werde..
Die Volkszeitung ist eine klare Antwort bis heute darauf schuldig
geblieben. Niemand kann von Hamburg aus kontrollieren, in
wessen Hände nach China transportierte Waffen letzten Endes
geraten,' ba bie chinesischen Ladungsempfänger immer wieder

Arbeiter mb Angestelltenbeivegimi

Jie ZwvlsjlimdelUag-Elblmde.

Urabstimmung im mitteldeutschen Kohlenbergbau.

Heute beginnen im Reichsarbeitsinlnisterium Schlichtungs-
Verhandlungen Mr Regelung ber Arbeitszeit im mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau. Die Führer ber Arbeitgeber haben jedes
Entgegenkommen so gut wie abgelehnt, trotzdem auherorbentUch
günstige Betriebsergebnisse in ber Draunkohlentubustrie vorliegen.
Gnädig wollen die ArbeUgeber höchstens ben in den Tagebau-
und in ben Abraumbetrieben beschäftigten Arbeitern bie elf-
stünbiae Arbeitszeit in verklausulierter Form gewähren. Recht
interessant ist bas Bekenntnis einer schönen Seele, das dem
beutfd)nationalen Abgeordneten Leopold entschlüpft ist; danach
bedeutet Schlchtzeit Arbeitszeit, das heißt auch die Pausen sind
mit Arbeitsleistungen auszufüllen. Damit haben die Arbeitgeber
eine jahrelang geübte Praxis ungewollt zugestanden. 3m übrigen
soll es beim Zioölfstunbentag bleiben.

Wird das Reichsarbeitsministerium bei ben Verhandlungen
ben Bergarbeitern des mitteldeutschen Braunkohlengebietes Ge-
rechtigkeit widerfahren lassen unb bet Zwölfstunbenschanbe ein
Ende machen? Der Arbeitgeberverband hat der Oeffentlichkeit
und dem ReichSarbeitsministerium gegenüber fortwährend be-
hauptet, bie Forderungen der Bergarbeiter auf Verkürzung der
Arbeitszeit fei keine Forderung ber Arbeiter, sondern nur eine
Forbernng ber Gewerkschaftsführer. Die Ge-
werkfchaften haben daher eine Urabstimmung in Form
einer Sammlung von Unterschriften vorgenommen.

Wie daS vorläufige Ergebnis bereits zeigt, haben
sich bisher von 78 000 beschäftigten Arbeitern über 60 000 durch
Namensunterschrift gegen die zwangsweise ein-
geführte zwölsstündige Arbeitszeit unb für bie
Wiebeteinführung ber tariflichen achtstündigen Arbeitszeit aus-
gesprochen. Die Resultate wichtiger Reviere stehen noch aus,
so daß das Endergebnis die für den Achtstundentag abgegebene
Stimmenzahl noch' wesentlich erhöhen wird. Da etwa 10 % ber
Belegschaften als krank zu betrachten sinb unb sich an ber Ab-
fimmung nicht beteiligen konnten, ergibt sich, daß sich durch-
chnittlich 90 dis 9 5% bet Braunkohlenbergarbeiter
ü r bie Beseitigung bes Zwölf stunbentages aus-

gesprochen haben. Das Resultat ist um so beachtenswerter, als
gerabe in ben Revieren, wo bie gelben Werksvereine noch festen
Boben haben, fast burchweg bis zu 100 % Unterschriften geleistet
würben. Gibt es eine bessere Kennzeichnung bet Hohlheit bet
von ben Arbeitgebern mit so großen Kosten aufgepäppelfen
Werksvereine?

Die Arbeitgeber des mikteldeutschen Braunkohlengebiets
haben durch die Urabstimmung eine vernichtende Schlappe er-
litten. Die einmütige Kundgebung ber mitteldeutschen Braun-
kohlenarbeiier muß für daS Reichsarbeitsministerium eine ernste
Warnung sein. Das Reichsarbeitsministerium soll schUchten.
Will es schlichten unb ben Frieben stiften, dann muß ber Wille
der mitteldeutschen Braunkohlenarbeiter respektiert werden. Wird

dieser Wille nicht respektiert, dann wird bei latente Kriegs-
zustand im mitteldeutschen Braunkohlengebiet verewigt und Sie
Folge muß fein, daß eines Tages die Empörung gegen die Zwölf-
fiundenschande zu einer Explosion führt.

SMburg und Umgegend.

An die Arbeiterschaft ber Stermoollsvtnnerei Bahren-

selb, ßamburgrr MMämMret tu Wilhelmsburg und

der Firma Bischofs & Robatz, Hamburg.

Die Arbeiterschaft Eurer Konzernbetriebe in Delmen-

horst, Langensalza und Eisenach befinden sich seit über

zwei Wochen in einem gerechten Kampf gegen Eure Firma. Eure

Firma hat überall in Euren Betrieben unwürdige Ent-

lohnungssysteme, wie z. B. Prämiierungen und Leistungs-

zuschläge, wMürllch der Arbeiterschaft aufgedrängt. Hiergegen

wehren sich die Arbeiter Eurer Betriebe Überall. 3hr, im Ham-

burger Bezirk, fertigt für die bestreikten Betriebe seit einiger

Zeit dieStreikarbeitan, dasmühtsshr verweigern.

Auch arbeitet 3hr feit über drei 3ahren farifroibrig neun

Stunden pro Tag. Wir müssen verlangen: sofortige Ein-

führung des achtstündigen Arbeitstages und Abschaffung ber un-

würdigen Entlohnungssysteme, wie Prämiierungen, Leistungs-

Mschläge usw-, unb eine entsprechende Lohnerhöhung.

Deutscher Textilarbeiter-Verband.

Filiale Hamburg und Umgegend.

Mtung, Tiesbaugewerbe!

Die Unternehmer des Tiefbaugewerbes glauben mal wieder
daS hohe Roß der Unternehmerwillkür reifen zu können. Am
11. April hat bas Tarifamt für das Baugewerbe im Bezirks-
verband „Norden" ben Tiefbauarbeitern bie gleiche Lohnerhöhung
zugesprochen, wie sie im Hochbaugewerbe in freier Vereinbarung
festgelegt wurde. Obgleich diese Lohnerhöhung von zirka 8 %

auf die niedrigen Löhne des Tiefbaugewerbe als durchaus g
bewertet werden muß, haben die Arbeifnehmeroertragspai
dieser Entscheidung zugestimmf. Die Unternehmer ha
dagegen den Schiedsspruch abgelehnt. 3hne
der heutige Lohn schon zu hoch. Sie lehnten gar ab, bie A
Weigerungen ausgleichen zu wollen, wollten vielmehr noch
Lohnabbau beantragen. Dies Verhalten ber Unternehme
einfach skandalös, well sie dadurch dem Arbeiter auf W
hinaus bie geringe Lohnerhöhung trotz ber Mietesteigerung
enthalten.

Nunmehr muß bie Sache erst Ende April beim Haupt
amt zur Entscheidung gebracht werden, so daß bie Ari
frühestens am 6. Mai bie erhöhten Lohne gezahlt erhalten.

Für die Suefbanatbeitet, die immer noch nicht den Wer
Organisation voll erkannt haben, erwächst daraus die Pfllchl
ihres Wertes als Arbeiter bewußt zu werden. Werden die
beitet deS Defbaugewerbes erkennen, daß nur schärfste Or
sationstätigkeit den Unternehmern Achtung abtingf unb
eigene Machs erhöht?

Irulickes Reich.

Sie Fedde der ärWtitbtrtürw nm Wer

lieber bie Ausführung Sbestimnmngen zum Arbeitszeitnoi
fanden am Mittwoch im Reichsarbeitsministerium Bespreche
mit ben Spihenorganisationen ber Arbeitgeber unb Arbeitne
statt Die Vertreter ber Arbeitgeber waren auffallend stark
treten und bestürmten unermüdlich die Vertreter des Ari
Ministeriums mit Anträgen, die darauf hinauslausen, das Ari
zeitnotgeseh für die Unternehmer noch genießbarer zu ma
Das Reichsarbeitsministerium wird jetzt die endgültig» Fa
der Ausführungsbestimmungen formulieren. Diese gehen bau
ben Aeichsrat Nach Zustimmung bes Reichsrats werde
Ausführungsbestimmungen gegen Ende des Monats herauskom

Das Arbeitszeitnotgeseh muß bei seiner großen Unkla
und seinen vielfachen juristischen Unmöglichkeiten heillosen 1
warr anrichten, wenn nicht wenigstens durch die Ansführi
bestimmungen an den strittigen Stellen einigermaßen Kia
geschaffen wird. Finden die Wünsche der Untern
Sei der Gestaltung ber Ausführungsbestimmungen auch nur ein
maßen Berücksichtigung — unb nach ben Erfahrungen
Kampf um baS Arbeitszeitnotgeseh muß bamit gerechnet »
—, dann wird das Arbeitszeitnotgesetz für bie Arbo*V
geradezu zu einer Ungeheuerlichkeit. Der Kamps gegen
Ungeheuerlichkeit mutz deshalb von der Arbeiterschaft mit
blütiger Entschlossenheit ausgenommen werden.

Streik der Berliner KraftörofchkenMrer.

Der SPD. berichtet:

Da in ben Lohnverhandlungen im Reichsarbeitsmiriftei

zwischen den Berliner Kraftdroschkenbesitzern und de* M

nehmen» am Mittwoch eine Einigung nicht erzielt wurde, beschl

die Funktionäre der Kraftdroschkenchauffeure am gleichen A

in fast allen Versammlungen einmütig sofort in den ©frei

treten und so lange in ihm zu verharren, bis bie Unternehmer den e

Schiedsspruch anerkennen. Dieser Spruch sieht für bie Fa

2 «M. Garantielohn plus 25 % bet Bruttoeinnahmen pro Tag

ES ist bemerkenswert, baß bereits am Mittwochabenb sich

ganze Reihe von Unternehmern gegenüber bem Verkehrs!

schriftlich bereiterklärten, die Forderung ber Arbeifnel
anzuerkennen.

Kein Berhwlbluogsergebats für bie Reicksarbti

Bei den Verhandlungen für die Reichsarbeifer, die am 2
woch im Reichsfinanzministerium weitergeführt worden wäre,
wiederum kein Ergebnis erzielt worden. Der Vorfä
der den Organisationen vom Reichsfinanzministerium oorgi
wurde, war überhaupt nicht geeignet, irgendwie die Verhandln!
zu färben. Die Vertreter ber Organisationen erklärten de
baß ste bie Dethanblungen als gescheitert betrachten
unterbreiteten den Regierungsvertrcüern ben Antrag,
nunmehr baldigst eine Aussprache mit bem Finanzminisfe"r se
stattfinde. Diese Aussprache soll, wie wir hören, vermutlich
kommenden Freitag erfolgen.

Der Tarifvertrag für das deutsche Lithographie- und 61
druckgewerbe ist von den Arbeitgebern für ben 1. Mai gekür
worden. Die Verhandlungen über den Neuabschluß eines To
für das Sfeindruckgewerbe beginnen voraussichtlich am 9.9

ÄnolfomM

Dom Arbeitskonflikt in Norwegen meldet ber SPD.:
norwegische Papierinbustrie, in der zum Mittwoch nach Oi
eine Aussperrung angekündigt war, wird vorläufig roeifetarbei
Arbeitnehmer unb Arbeitgeber haben einem provisorisch
Tarif zugestimmf, ber eine Lohnherabsetzung von 8 Pro.
bringt unb im übrigen bie Bestimmungen bes alten Tarifs auf«
erhält. Nach biejem neuen Taris soff solange gearbeitet wer
bis bie in ben nächsten Tagen beglnnenben Verhandlungen

CREME MOUSON

Eine Stunde im Schnellgericht.

Hier wird ohne schriftlich erhobene Anklage unb ohne Ent-

scheidung über bie Eröffnung deS HauptverfahrenS zu Gericht ge-

sessen. ES bietet große Vorteile, vor allem bie schnelle Ab-

urteilung der Tat. Richter, bie hier Entscheidungen und

Urteile zu fallen haben, müssen durch jahrelange Praxis mit dieser

Art vor Gericht erscheinenden Menschen vertraut fein. Denn

hier offenbart sich das Leben in feiner Mannigfaltigkeit unb die

menschliche Natur mit all ihren Mängeln am deutlichsten.
*

Als erster erschien ein junget Russe. Man hat einen Diet-
rich bei ihm gefunden unb nahm baher an, daß er mit ber Ab-
sicht umging, einen Einbruch zu begehen. Seine mangelhaften
Kenntnisse in ber teutschen Sprache bedingen die Heranziehung
eines Dolmetschers, damit keine Mißverständnisse auf der einer,
oder der andern Seite sich einschleichen, die zu einem 3ustizmotd
führen können. Man vermeidet so etwas gern, wenigstens soweit
Hamburg in Frage kommt Er muß zurück in die Katakomben
vor bem Holstenfor. Am dritten Tag, am Freitag, wird man
alles, was zu einer Gerichtsverhandlung gehört, zusammen haben,
ym der Gerechtigkeit den freien Laus garantieren zu können.

*

Als zweiter kant ein junger dänischer Seemann, mit bem
üblichen teutschen Namen, der hier nichts zur Sache tut, aus
der Versenkung. Er soll einen Anzug forfgenommen haben.
Aber ba er nur bänisch und ein „little English" spricht, kann
man auch mit ihm vorläufig nichts anfangen. Man muß doch

SIssen, wie es mit feinen Vorstrafen steht, nm eventuell einen-engeren Paragraphen heranzuziehen. Soweit man daraus klug

werden konnte, will er ben Anzug nur expropriiert haben, well
man auf feine Lanbsleute geschimpft habe. 3mmerhin ein be-
denkliches Vorgehen zur Rettung nationaler Belange. Am
Donnerstag wirb fein unterdessen sorfgefahreneS Schiff nach
Hamburg zurückkommen. Dann will man ben Kapitän fragen,
was er von seinem Seemann hält. Einstweilen muß er dahin
zurück, woher er kam.

*

„Er neigt zum £etumtreiben und verbotenem Ausrücken",
hieß eS in bem Zeugnis, bas bie Behörde dem Bruno G. aus-
gestellt hatte, als er Ende 1926 aus Friedrtchsberg entlassen wor-
den war. „Was soll überhaupt geschehen? 3roendwo muß er
doch untergebracht werden." meinte Richter Krause. Zwei
Anzüge hat er geblaut § 51 kommt noch nicht ganz in Frage;
gewissermaßen Grenzfall. Man schreibt ihm einen Zettel aus,
mit dem soll er sich in der Jugendfürsorge melden, damit er
Arbeit bekommt.

Das Stadtköfferchen in ber einen, ben tobschicken Schirm
in ber a obern Hand, kam auf entzückenden Lackschuhen Alwine,
gebürtig in Malchin, aus der Zelle in den Gerichtssaal. Mau
sah eS ihr nicht an, daß sie bereits auf eine kleine Vergangen-
heit zurückblicken konnte. Die von ber Wohlfahrt gegebenen
10 <M. reichten für ihren Lebensunterhalt nicht aus, benn bie
Miete belief sich schon aus 5,50 <44. So warf sie sich ber Unzucht
in bie Arme und verschaffte dadurch ihrer Wirfsfrau ein Ein-

kommen. Sie selbst legte weniger Werf auf Einnahmen; ste
war zufrieden mit dem, was bie Freier freiwillig spendeten. Drei-
mal war sie schon im letzten 3ahre im Krankenhaus als Opfer
ihres Berufes. Aber nach Malchin will ste nicht zurück, wo
ein alter Vater unb drei Geschwister ein arbeitsames, aber ehr-
bares Leben führen; benn bet ehemalige verlobte in Malchin,
von bem sie zuerst krank geworben sein will, ist dort verheiratet.

Aber er soll sie fallen gelassen haben, well sie zur Polyandrie
neigte. Die Vertreterin der 3ugenbfürforge, die bereits
alles getan hat, ste aus ben Klauen eines ihr zum Verhängnis
geworbenen Kontrollmädchens zu retten, gab sich wiederum die
allergrößte Mühe, Alwine durch Ueberrebung auf die Pfade
ber Wohlanständigkeit zu bugsieren. Aber Atro ine hörte nicht
darauf. Dann versuchte der Richter noch einmal seine Ueber-
rebungSkünfte. „Wir können ohne Sie nichts machen; wir
können Sie nur bestrafen. Wir können Zwangsarbeit verhängen.
Aber was nützen alle moralischen Vorhaltungen? 3n ein Ohr
geht es hinein, aus bem anbern wieber raus. Rassen Sie sich
auf; es ist boch zu traurig, wenn Sie vor die Hunde gehen. 3eht
sind Sie 28 3ahre; noch ein paar 3ahre, bann liegen Sie ganz
im Rinnstein; dann können Sie sich nicht mehr aufraffen. Aber
in eine orbentlidje Umgebung wie Malchin wollen Sie nicht; ba
gibts kein Kino, keine Zigaretten unb Kognak, keine Bars, wie
in Hamburg." Der Staatsanwalt beantragte für heimliche
Prostitution 4 Wochen Hast unb Ueberweifung an die Landes-
polizei. Der Richter betonte, daß er auch nicht anders urteilen
könne, wie es der Staatsanwalt empfohlen hatte. Er könne
hörystens bie Vollstreckung ber Strafe aussehen, wenn die Ver-
urteilte gelobe, ein anderes Leben zu führen. Sonst würbe sie
enben, wie alle Kontrollmädchen enden. Wenn er auch nicht als
Moralprediger fungieren wolle, so wolle er boch an ihren Ver-
staub appellieren. „Wir können bie Strafe noch auSfehen, wenn
Sie in ein Pflegeheim gehen." Aber Alwine nahm ihr Stabt-
köfferchen unb ihren todschicken Schirm. Sie wollte von einem
Pflegeheim nichts hören. Die Vertreterin ber Jugendfür-
sorge folgte Alwine in die Zelle. Nach einer halben Stunde
kehrte sie zurück unb konnte bem Gericht melben, daß Alwine
doch lieber In das Pflegeheim als in das Arbeitshaus gehen
wolle.

» *
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Krasnik — Ulze

Brudermord. AuS Oberndorf wird gemeldet: 3n 6ul-

unterm

in

MiMMli JinttrttöinDf Mura

gen träte: Grobe Heaterftrate ««. 1. Stage
»edttnet: MNwoch» und grettagi 6—7 Uhr

Beim Strohhaule sie

Simmet <m

Avril, abcnbe 8 Uhr, Ueven beim

C3

KARTEI S^BLÄIT!

Reutter
Der Täter

1.
2.
•3.
4.

6.
7.
8.

gen hat nach voraufgegangenem Workstreit Florian
seinen Bruder Joseph durch 5 Pistolenschüsse getötet,
wurde festgenommen.

Breslau ein.

Mersall auf einen Eisenbahn M in Mexiko

Die Opfer der RaturKalastrophen in den Bereinigten Staaken.
Aus C h i K a g o wird gemeldet: Durch die Wirbelstürme in Illinois,
Missouri, Nebraska und Oklahoma wurden über 50 Personen
getötet. B« ' " * ~ - —' - •
Obdachlosen im

Ergebnis der Delegiertenwahlen

zum Varteitag in Kiel.lleberfall auf einen polnischen Postwagen. Dienstag vor-
mittag wurde im südlichen Kongreß-Polen aus der Straße

Die Zusammenkunft der Köhlbrandhelfer findet am Freitag,
22. April, nicht um 6, sondern um 5 Uhr statt.

Typbu« an der polnischen Grenze. 3n dem Städtchen

Briesen in der Neumark, das von der polnischen Grenze nur

etwa 8 Kilometer entfernt liegt, ist plötzlich unter den Kindern

Typhus ausgetreten. Den Herd der Erkrankung bUdet eine

Geburtstagsfeier, an der acht Kinder teilnahmen, die alle danach

erkrankten. Bis seht konnte noch nicht ermittelt werden, ob die

Typhusbazillen sich in Schlagsahne oder in Wurstwaren befanden.
Lebensgefahr besieht bei keinem der erkrankten Kinder.

Tödlicher Betriebsunfall. Aus Kirchheim
Teck lWürttembergs wird gemeldet: 3n der Färberei Lecke-
busch in Oethlingen brach eine Schleudertrommel. Ein

in der Turnhalle Sturze MUHren,
zubringen.

Rrichstartell Republik e. B.

Abteilung 1, Kamera», chatt J 1. Heute abend 7,30 Uhr Vortrag
des Kameraden Tr. Haubaw im Itngsaal der iHcalfsliuli Weideustieg.
Answltekend Ausiprache. — .«amcrabfrhaft .t 2 und Zungbanncr. Ver-
sammlung am Sonnabend, 23. April, um 8 Uhr abends, beim Kameraden
Wawersig. Alle müssen erscheinen.

Abicilung 2. Antreten am Freitag, abends 6,45 Uhr, Tpielleute mit
Instrumenten, Wrangelttrasie.

Abteilung 3. Am 22. April, abends 7,15 Ubr, Antreten im Born
park im l5indeitran;ug Ersweinen alle, ersorderlick. — Tienstag.
26. April, abends 8 Ubr, wichtige Vollversammlung in der Talmud-
Tora-Realschule. Grindelhos 30. erscheinen aller dringend ersorderliw.

Abteilung 5. Freitag, abends 7,45 Uhr, Antreten vor dem Sewerk-
schaftShaus. Restlose BeleUigung wird envartei,

Abteilung 11. Antreten Schule Tehnhaide.
Abtetluug 12. Nachrichtenzug. Sonntag, morgens 9,30 Uhr, bei

Ratbmann: mit Rad alle antreten. Rückkehr um 12 Ubr
Abteilung 15 Freitag, abends 7,15 Ubr, sieht die gesamte Abteilung

im Tienstanzug Este Hammetbrooksiratze, wachsen st ratze. Sruppensührer
ansagen!

AbleUung 18. Antreten der Abteilung am Freitag, 22. April, abends
6,45 Uhr, beim Kameraden Ohlmeier. Spielleule mit Instrumenten. —
Karten tum Republikanischen Abend am Sonnabend. 23. AprU, im Gfc*
werkicbastshause. sind bei den Tpielleulen zu haben.

Abteilung 19, Kameradschast J. Am Montag, 25. April, Versamm-
lung bei Seemann. TaS Erscheinen eines leben Kameraden ist drin-
gend erforderlich.

Spielleme des 2. Bezirks. Am Montag, 25. April, Uebungsstunde
" ‘ ~ * Instrument, auch Hörner, sind mit-

„ Dr. A. Knack,
„ P. Bergmann,
„ R. Ross.

Dr. K. Adams,

„ M. Zelck,
„ A. Biedermann,

Genossin G. Zade,

Jn der Reihenfolge der abgegebenen Stimmen
' Genosse Dr. Th. Haubach,

SPD.-Flnhdomps- und Motorschiffer. Sonnabend, 23. April,
abends 8 Uhr, bei Magnusson, Schiachterflraße 43, Dersammlung
aller parteigenössischen Fluhdampf- und Motorschiffer. Wichtige
Tagesordnung, daher Erscheinen aller Genoffen unbedingt erforder-
lich. Partei- und Derbandsbuch legitimieren.

SPD.-Staatskaisrakkion. Versammlung aller SPD.-Betriebs-
vertrauensleute Freitag, 22. April, nachmittags 4 Uhr, im Gewerk-
schaftshaus, tiefliegendes Restaurant. Wichtige Tagesordnung, u.
a. Bortrag des Genoffen Amelung. Parteibuch und Bertrouens-
männerkarte legitimieren. Erscheinen aller Dertranensleute wird
erwartet.

Distrikt Eimsbüttel. Die Genossen, die am Freitag abend mit
nach dem Winterbader Fährhaus gehen, versammeln sich um 7 Uhr
bei Strack. — Am Sonnabend: Ausgabe der BücherkreiSbände.

Distrikt Eppendorf-Winterhadc. Am 22. April findet abends
8 Uhr im Winterhuder Fährhaus die Distrikts-Fahnenweihe statt.
Mitwirkende Kräfte: Sprechchor, Bewegungschorgruppe, Ad. 3b-
Hannesson (Rezitation) und Max Leuteritz (Weiherede). Der
Preis der Eintritskarte beträgt 50 .j. Alle Distrikte sind hierzu
eingeladen und werden um Gestellung einer Fahnendelegation
gebeten.

Barmbeck. Zusammenkunft der Bezirksvertraaensfrauen
und aklwen Genossinnen Freitag, 22. April, abends 7*5 Uhr, bei
Maule. Lohkoppelstrahe 54. Referat der Genossin Hermine Peine:
Die Tätigkeit der Bürgerschaft.

Distrikt Rothenburgsort. Unser Unterhaltungsabend Sonn-
abend, 23. April, in der Turnhalle der Freien Turnerschast. Groß-
mannstraße, beginnt um 7| Uhr abends. Die Abrechnung der
Karten ist bis morgen abend bei Einbroot vorzanehinen. Bis
dahin nicht zurückgelleferte gelten dann als verkauft.

Taubsttnnmen-Sektion «PD- Generalversammlung Freitag,
22. April, im Gewerkschastshaus, kleiner Saal, 1. Stock. Tages-
ordnung: ffahreS- und Kaffenberichte, Lorstandswahl und Ber-
schiedenes. Erscheinen jedes Mitgliedes erforderlich.

Bezirk 212. Sonnabend, 23. April, bei Meier, Am Markt?,
Fahnenweihe. Weiherede: Genosse M. Zelck. Außerdem Musik,
Rezitation, Gesang. Nachdem Tanz. Die umliegenden Bezirke
werden um rege Beteiligung gebeten. Kartenpreis 50 Psg.

Bezirk 274 und Teilnehmer der Frauenabende. Bunter Abend
Sonnabends, 23. April, abends 7f Uhr bei Tooßbuy, Eiffestraße 14
Ecke Normannenweg Nachbarbezirke sind herzlich eingeladen.
Karten au der Abeiidkasse.

Bezirke 278, 279 und 296. Frauenabend: Freitag, 22. April,
abends 7j Uhr, beim Genoffen Frlschmeier, Ecke Eampestraße und
Bnllerdeich. Genossin Stubbe erzählt uns aus dem Leben eines
großen Vorkämpfers.

r— --

Abteilung Eimsvüttel. Ipgendkurfus. EriraübungSabcn» am Ton-
ncrStag, 2L April, abends 8 Uhr, in der 5chuu Wrangclsiratze. -- Sonn-
tag. 24. April, Aubeiiübung am KlövensiecngcUegc Treffpunkt 7 Uhr
früh am Lternscbanzenbabnbof.

Abteilung Si. Wctttfl. Abteiltingrvcrsantmlung am Mittwoch,
2j. April, in bet Schule Frankenstratze.

Abteilung Barmbeck. ?!ächsict Uebungsabcnd Mittwoch, 27. April.
— Am 1. Mai Dienfteinteilung morgens 7,30 Uhr in bcr Samte Hum-
boldiftraße. Mitglieder, die hier nicht zum Tienst eingeteilt sind, dürfen
an diesem Tage keinen Tienst verleben.

LM Wtlibltn.

Die Versen am 21. Avril.

Die Börse realisierte zu Beginn stärker, so daß die in Frank-
furt und im heutigen Berliner Frühverkehr genannten Kurse
1 bis 4 % mit wenigen Ausnahmen nachgeben mußten. Die
Herabsetzung des Londoner Bankdiskontes um V. % auf 4ib %
bewirkte im Verlaus wieder eine Befestigung. Tendenz
schwächer.

Hapag 157, Hamburg-Süd 243,25, Norddeutscher Lloyd
156,87, Stettiner Vulkan 72, Norddeutsche Wolle 208,5, Salmon
62, Harburg-Gummi 97,25.

Die Steigerung der italienischen Devise machte auch im heu-
tigen internationalen Deviseuoerkehr weitere nicht unwesentUche
Fortschritte. Nach dem gestrigen Schluß von 96,45 meldet London
heule bei Eröffnung des Verkehrs 94,25.

3m Verlauf traten Realisierungen ein, die einen leichten
Rückschlag bis 95,15 bewirkten, sonst blieben die Veränderungen
auf ein Minimum beschränkt, wovon lediglich Rumänien eine
Ausnahme machte. London-Bukarest 775 nack 785. Die Mark
erhöhte sich international leicht von 20,4914 aus 20,49. Am Geld-
markt konnte die Nachfrage nach TageSgeld leicht befriedigt wer-
den. Der Satz hielt sich zwischen 314 und 5>/„ Monatsgeld un-
verändert 6% bis 7'4 %.

An der Effektenbörse macht die Belebung sichlllch Fort-
schritte. Zwar war zu Beginn des Verkehrs durch vereinzelte
Vorstöße der Baisse, die besonders am Banken- und Montan-

aktienmarkt daS Kursniveau gegenüber den festen Notierungen
des gestrigen Frankfurter Abendverkehrs um einige Prozent
zurückwarf, eine gewisse Unsicherheit zu bemerken, die jedoch bald
nach den ersten Kursen neuen großen Kaufwellen weichen muhte,
die ihren AuSgang wieder vom Elektroaktienmarkt nehmen.

Ein nicht zu unterschätzendes Stimulans für die Gestaltung
dar Bejamtiendenz oübei die in der Handelsbilanz zum Ausdruck
kommende starke Steigerung der Warenausfuhr im März und
das dadurch bedingte Sinken der Passivität der Handelsbilanz so-
wie die alarmierenden engllschen Meldungen über die Möglich-
keit des Ausbruches eines neuen Kohlenstreiks.

MS dann noch die Hoffnung der Börse auf die Herabsetzung
der engllschen Diskontrate chre Erfüllung fand, wurde die Kaufnei-
gung allgemein und es ergaben sich an den großen Terminmärkten,
vor allem am Montan-, Elektro- und Bankenmarkt ansehnliche
Kurssteigerungen. 3m Vordergrund standen wieder von Montan-
werten Harpener und Mannesmann, sowie besonders Rheinstahl.
Letztere erreichten den Kurs von 265 %.

Auch für Stahloerein bestand bei 2 % höherem Kurs gute
Meinung. Am Elektromarkt nahm das Geschäft besonders in
Schlickert, die man gegenüber dem Kursstand der Siemens &
Halske für unterwertet hielt, zeitweise stürmischen Charakter an.

Der deutsche Außenhandel im Mörz 1927.

MTB. Berlin, 21. April. Der deutsch« Außenhandel zeigt

im März 1927 im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß
von 244 Millionen Reichsmark gegen 339 Millionen Reichsmark
im Vormonat.

EchluWung des sranzonschen öszialisten-Kongresses.

WTD. Paris, 21. April. Der Sozialistische Kongreß in Lyon
bat heute nacht seine Arbeiten beendet und beschlossen, vor den
Kammerwahlen im Mai 1928 seinen nächsten Kongreß wahrschein-
lich in Toulouse abzuhalten. Der Kongreß bat ferner hinsichtlich
der allgemeinen Entwaffnung eine Entschließung angenommen, in
der es unter anberm beißt: Die Sozialistische Arbeiterinternatio-
nale leickt die Aufmerksamkeit der Arbeiterklassen und der De-
mokratie auf die Verschleppung und die berechneten Verzöge-
rungen, die durch die Regierung in der Diskussion der Rüstungs-
beschränkungen sich geltend gemacht haben, hin. Die Abrüstung
müsse sich auf alle Rüstungskategorien erstrecken, und da mühte
eine Regelung vielmehr unter der Autorität des Völkerbundes
und durch Förderuim der Beschlüsse des Völkerbundes getroffen
werden als durch Sonderabkommen zwischen den Regierungen.

Die Frage, ob Paul Boncour Delegierter beim Völkerbund
bleiben könne, ist vom Kongreß dem ständigen DerwaltungSaus-
schuß zu Erledigung überwiesen worden.

Dorsjchtlge fthmtntfthlit6ung des allrussischen

Mrkongresses.

Bau Schleswig Holstein.

Altona, Kameradschaft 1. Mttallcdcrverlammlung am 23. April,
abends S Ubr. bei Möller. Hasenstratzc 45. Abrechnung vom 1. Quartal.
— Sporigruppc 1. Ter nächsic UcbungSabcnd findet am 25. lliprll,
abends S Ubr, im selben Lokale statt

rporigruppe de» Rachrich,en»ugcS. Atlono. ttcneralverlammluiig
am Freitag 22. April, abends 8 Ubr, Beim Kameraden Petersen. Alle
Kameraden müssen erscheinen.

Reichskartell Republik e. S„ Altona. Sportgruppeß. Heute,
Domrerstag. abends 8 Uhr, UebuugSabend Im bekannten Lokal.

Sas Erlebnis des Reisens.

Reben dem offiziellen Ramsay Macdonald, dem Partei-
en, Arbeiterführer und politischen Schriftsteller, hat es seit
er einen zweiten Macdonald gegeben, der viele seiner freunde
t Gegner vor ein unlösbares Rätsel gestellt hat. ES ist, wenn
n so sagen darf, der „lyrische Macdonald", der Lobredner der
cherstille om heimischen Herde, der Wanderer, der ubers

ochenende in seine schottische Heimat fährt und dort mit einem
oisack oder Ränzel durchs Hochland streift, der Verfasser des
ndervoll schlichten Buches „Wände rings and Excur-
> n 5", uno schließlich der Reisende, der seit 3ahrzehnten jede
gliche Gelegenheit benutzt, um ein neues Stück bewohnter und
>ewohnter Erde kennen zu lernen, und der dabei einer der
iigereifteffen Staatsmänner der Welt geworden ist. Dieser
ffche Macdonald hat kürzlich bei einem Empfang für die in
nd on versammelten Delegierten der 3 n t e rn a t i on al e n
beiterreisekonserenz in einer Tischrede vom Er-

ks des Reisens gesprochen, AuS dieser Rede, die allen Hörern
trgeßlich bleiben wird, seien nachfolgend nach dem Steno-
mm des offiziellen Uebersehers die bemerkenswertesten Aus-
Zungen mitgeteilt:

„3ch weih nicht recht," sagte Macdonald, „warum gerade ich
U erwähll worden hin, den Triirkspruch auf die Arbeiterreise-
anifatlon auszubringen. 3ch bin zwar in der Verwaltung der
wiker Traval Association" (die britische Arbeiterreiseorganisa-
*). aber dies dürfte nicht der eigentliche Grund sein. Vielmehr
Ile er darin bestehen daß ich — wie mir ein Blick rund um
■ Tisch zeigt — der größte Vagabund und Landstreicher unter
;n Anwesenden bin. Bon meiner frühesten 3ugenb an bin ick
»er ein Wanderer gewesen. 3ck glaube, niemand kann sich
r sein eigenes Heimatland verstehen, der nicht das Ausland
"en gelernt hat. Dieses Wandern, dieses Kennenlernen

'"er Völker, dieses Einatmen einer fremden Luft, diese Not-
^Igkelt, sich merkwürdigen Lebensgewohnheiten anderer Völ-

— merkwürdig vom eigenen Gesichtswinkel auS gesehen —
upassen, das ermöglicht uns nicht nur, diese andern Völker,
""n auch uns selbst zu verstehen."

5ier erwähnte Macdonald, daß er vielleicht der einzige
fnde Nichtinder sei, der mit wirklichen Brahminen eine ge-
nJame Mahlzeit eingenommen habe - nicht einen sogenannten
D lea", einen Tee mit allerlei Zubehör, sondern eine wirkliche,
• ehern Ritual eingenommene Mahlzeit. „Damals, so fuhr

t "*,a*)en diese Brahminen sestgestellt, daß ich Zweimal gc-
K °in — das eine Mal als Brahmine —, was vielleicht eine
j. a f un 8 für meine 3hnen bekannten Vorurteile ist- Sie gro^e
»»1 n9’ die da über mich gekommen ist, war nicht die
«nderwelt beS indischen WinterS, der wundervolle Garten und

unvergeßliche Himmel, nicht die Einsicht in die religiöse Stet-

einen polnischen Postwagen. Dienstag vor-
südllchen Kongreß-Polen auf der Straße
öow ein Postwagen von mit Revolvern und

Aexten bewaffneten maskierten Burschen angehalten. Sie
töteten den Postillon mit Aplhieben und raubten die mit-
geführten Wertsachen. Sodann begossen die Räuber den Post-
wagen mit Petroleum, zündeten ihn an und verschwanden in den
umliegenden Wäldern. Eine von den polnischen Behörden ver-
anstaltete Streife hatte kein Ergebnis.

lung meiner Gastgeber, sondern die Erkenntnis, die ich dabei über
mich selbst gewonnen habe. Nach einem solchen Erlebnis kehrt
man zu Freunden und an seinen heimatlichen Herd als ein ver-
wandelter Mensch zurück, weiter, größer und tiefer. Nicht immer
ist der Wechsel so groß wie zwischen der Heimat und jenem indi-
schen Erlebnis. Man braucht nur nach Parts, Berlin oder
Belgien zu reifen und wird verändert, mit weiterem Gesichts-
kreise, zurückkehren — mit einem Stück unvergeßlicher Welt.

3ch habe in meinem Hause gewisse Kostbare persönliche Besitz-
tümer: eine Ausgabe des amerikanischen Dichters Walt Whit-
man, die für mich von unschätzbarem Wert ist. Aber ich besitze
etwas, das noch viel, viel wertvoller ist: eine außerordentliche
Sammlung von Wunderteppichen. Sie wissen: die werden auf
den Fußboden ausgebreitet, die Kinder setzen sich braus, und auf
und davon gebt es durch den unendlichen Raum, nach dem Nord-
pol und Südpol. Aber man muß an die Zauberteppiche glauben.
3hr glaubt nicht daran, aber ich tue es. 3ch habe solche Zauber-
teppiche — eine ganze Sammlung — irgendwo weggeräumt —,
ich weiß nicht, wohin und wo —, aber wenn ich abends daheim
bin, bann rufe ich sie, und bann kommen sie herangeschwebt und
fragen mich nach Prag unb Wien und Timb u k tu» wie ich
nur will. Augenblicklich ist in Lond o n eine BilderauSstellunm
die zum Schönsten gehört, waS es auf Erden gibt. Wundervoll ist
eS, wie diese Kostbarkeiten an Herz und Seele appellieren. Aber
diejenigen unter 3hnen, die schon die Schattenseite des LebenS
betreten haben, werden finden, daß — so wundervoll diese und
andere Dinge des LebenS sein mögen — sich nichts auf Erden
mit einer solchen Sammlung magischer Teppiche vergleichen läßt.
Diese Erinnerungen find die beste Altersversicherung, die cs auf
Erden gibt. 3Hr Besitz bedeutet, daß man, wie Satan, Herr feiner
selbst ist, Herr der Erde und der Lüste zugleich."

Macdonald fuhr fort, Reisen beanspruche Zeit und Geld.
Gesellschaften, wie die Arbrlterreiseorganifationen, hülfen dabei,
solche Schwierigkeiten zu überwinden. „3mmer, wenn ich den
Kanal überquere, habe lch ein zwiespältiges Gefühl. Ein Stück
meines Herzens und Gewissens sagt mir: Unzählige können nichl
reisens warum solltest du? — Die Antwort daraus laufet: Das
Beste, was einer tun kann, ist, sich selbst so tüchtig und leistungs-
fähig als möglich für die Arbeit zu machen, die ihm aufgegeben
ist. und weder reich noch arm nachzuahmen."

„Wir sind alle am Frieden interessiert," schloß Macdonald,
und es kann nichts anderes helfen als der Wechsel, den das

Reisen vermittelt. Ein Mensch, der nie gereift ist, denkt in
Fahnen unb Regierungen: er denkt abstrakt. Aber wer herum-
gekommen ist, der denkt in Völkern. 3ch wünsche allm Arbeiter-
rei ^Organisationen die allerbeste Entwicklung und hoffe, daß
diese Konferenz die Geburt einer neuen 3bee in der Arbeiter-
bewegung darstellt, nämlich daß der Mensch, um sein eigenes
Land kennen und lieben zu lernen, auch die andern Länder
kennen lernen muh. Die Arbeiferreisebewegung ist eine Etappe
zur Verwirklichung des Friedens."

WTB. Moskau, 21. April. Telegraphenagentur der
Sowjetunion. Der Rätekongreß hebt in seinem Beschluß die
konsequente Friedenspolitik hervor, die die Sowjetregierung ver-
folgt unb beauftragt die Regierung auch fernerhin, die Festigung
der freundschaftlichen Beziehungen zu ausländischen Staaten an-
Mstreben. Der Kongreß stellt mit Befriedigung fest, daß diese
Bestrebungen in einigen Staaten Widerhall fanden, und hebt
hervor, daß die friedliche PoUtik der Sowjetunion durch die
wachsende Feindseligkeit seifchS der Regierungen einiger Staaten
gegenüber der Sowjetunion sehr erschwert wurde. Die Regierung
wurde beauftragt, zur Abwehr erneuter Versuche von jeglicher
Seite, die Sowjetunion zu einem Krieg herauszufordern, bereit
zu sein. Der Kongreß billigt die Politik der Sowjetregierung

bet vollständigen

ncmnion zu einem Krieg
_ . Kongreß billigt die Politl
gegenüber China, Die auf die Anerkennung bet vollständigen
Souveränität Chinas unb auf dem völligen Verzicht der Sowjet-
union auf besondere Vorrechte, die die Ausländer in China ge-
nießen, beruht

Amtliche Preisnotierungen der Staatlichen Fischereibirekfion
vom 21. AprU.

(GroßhandelseinkaufSpreise für das Pfund in Pfennigen.)

Fifchmarkf Hamburg-St. Paull.
Ewerwaic: Sabellau 1 464—39' i, 2 52—38, 3 33! i— 22, Rochen 1

27^—15, Scholle 3 72 - 40, 4 31—15. lebende Lchollen 54', -33. Heine
30^—19, Seezunge 1 212—202, 2 167—166, Scharbe 23 16. - Sin
gelandic Ware: Schellssich 1 107, Wittling 18'4, dunkle Kabellau 1 36 bis
17',, Scholle 3 44—32, 4 30 27. LenaMch 31-20, Ratfif» 20. Raizungc 2
354, 3 14, echic Roliunge 80, Heilbutt 1 83—44 , 2 76-60, 3 67—50,
Seezunge 1 203-200, Sicinbutt 2 180, 3 146, Tarbutt 1 134, 2 105, 3 100
bis 80, Holländische Heringe 14-84, dänische Heringe 17, Mikrele 15W,
Dorsch 26—141?. — Norwegische Einsendung: SckcuMch 1 30—15, 2 3".
- SüftwaNersttche: Nal i 284—220, 2 134—117, 3 76 - 62. Barsch l 64.
2 42-40, Elvbutt 1 66—60. 2 40, 3 20, sZoreuc 2 194, Hccvl 1 90, 2 114
bi« 90. 3 102 50, Nasen 2 54, ‘loteten 3 13, Plötze 2 25—23. Schnä-
pel 1 127—106, 2 41, lebende Schleie 2 155, Sturen 3 11

Fischmarkt Cuxhaven.

Z«landwarc: Schellsisch 1 221,20’4, 2 19'.-15-4, 3 19-12, SSitllina
191 Kabeltau 1 64, -3*4. 2 10*4—544, Rochen 1 5, 2 3, Seclaw« 1 6—5,
2 5»i—4U, Lengsisch 9-7-4. Katsilch 1 25, 2 17, Lmnv ^.. Roitunge l
46 2 37—34, Heilvuttzungc 1 26—20, Heilbutt 1 72—28, 2 95—87, 3 103
bi« 63, Rotbarsch 2854-22. - ömernrort: Scholle 4-nicht äuSaenommen)
lÄu—Ä«, lebende Schollen 2140—15, Seezunge 1 224. Sieinbutt 1 211,
Lrbutt 1 110, 8 51-50.

, n6l endgültigen Einigung geführt haben. Da die norwegische
Mierlnbirstrie eine der Hauptepporfiudustrien des Landes ist
TL ein Konflikt eine Bedrohung der eben stabilisierten Valuta

teufet haben.
Ein Manifest an die niederländischen Textilarbeiter, das

i-sei 2uge vom Allgemeinen Niederländischen Textllarbeifer-
ttband herauSgcgeben wurde, fordert die Textilarbeiterschaft zu

Aktion für die Erringung ausreichenden Urlaubs bei Weiter-

.ghlung des Lohnes auf. Ende Mai findet in Enschede eine
'Jßc Kundgebung für die Forderung deS bezahlten Urlaubs statt

Den Zug in Brand gesteckt-

Viele • Passagiere erschossen ober verbrannt.

SPD. London, 20. April. Aus Mexiko tiegen hier

Meldungen vor, nach denen dort fünfhundert Banditen
einen Zug überfielen unb ihn in Brand steckten. Der Zug
verbrannte vollständig unb mit ihm die in ihm befindlichen
186 Reisenden. Von amtlicher mexikanischer Seite wird

erklärt, baß es sich um den gemeinsten Grausamkeitsakf in der
mexikanischen Geschichte handelt. Vergebens versuchten Manner
und Frauen unser furchtbaren Schreien auSzubrechen.

WTB. Mexiko, 20.Aprit Zu dem UeberfaH auf einen

Personenzug in Mexiko wird noch gemeldet, baß die Banditen
den Zug zum Halten .zwangen, indem sie die Lokomotive zur

Entgleisung brachten. Sie töteten zunächst die militärische Eskorte
des Zuges und schlossen bann die Passagiere in die Wagen ein,
die sie mit Petroleum begossen unb in Brand setzten. Wer von
den Fahrgästen aus dem brennenden Zug zu flüchten versuchte,
wurde niedergeschossen. Der Zug wurde von den Flammen völlig
zerstört. Während die Zahl der Opfer in den ersten an die
Eisenbahnbehörden in Mexiko gelangten Meldungen auf mehr
als 180 veranschlagt wurde, nimmt man jetzt an, daß diese Zahl
unter Umständen zu hoch gegriffen ist Es sollen sich keine
Amerikaner unter den Ermordeten befunden haben.

Die üeberMemmungskataUMe -es Mississivvi.

Das Hochwasser des Mississippi hat während der Osterfeier-
tage noch weiteren Umfang angenommen. Das Wasser bedeckt
in den nordamerikanischen Staaten ffllinoiS, Missouri, Arkansas
und Tennessee über 100000 Hektar Landes, so daß über 200 0 0 0
Familien obdachlos geworden sind. Der Sachschaden wird
auf mehrere Millionen Dollar veranschlagt. Zahlreiche Personen
sind in den Fluten umgekommen.

Auch das Gebiet von Reu-Südwales ist während bet
Offertage von' starken Unwettern heimgesucht worden. Große
Verheerungen wurden durch einen mit starkem Regen begleiteten
Sturm angerichtef. Durch um stürzende Bäume unb herabfallende
Steine wurden 6 Personen getötet. Fernsprechleitungen und
selbst die Stromteifungen der Straßenbahn wurden durch die
Gewalt des Sturmes zerstört. Bei der ffnsel Gabo ist der 5000
Tonnen-Dampfer „Riverina" durch den Sturm auf Klippen
geschleudert worden. An Bord des Schisses befinden sich 142 Per-
sonen, darunter viele Frauen und Kinder. Einstweilen konnten
weder Rettungsboote noch größere Schiffe infolge zu hohen See-
ganges an baS* gestrandete Schiff herankommen. DaS Schiff selbst
gilt als verloren, doch hofft man, die Passagiere reffen zu können.

Arbeiter unb bet Betriebsleiter wurden von abge-
fptungenen Stücken getroffen unb tödlich verletzt.

Bestechung eine« Beamten zu Zwecken beS Wettbewerbs. 3n

Verbindung mit andern strafbaren Handlungen nerurfeilte das
Schöffengericht Karlsruhe den Ingenieur Eugen Kövfer auS
Falkau, früher Direktor der Aktiengesellschaft Badische Herd-
fabrik E. Köpfer in Karlsruhe, wegen Vergehens nach § 3 und 4
bet Verordnung vom 3. Mai 1917 zu 2 Monaten Gefängnis.
Köpfer hatte dem Angestellten Heybrock des Bauamtes in Speyer,
der die Aussicht über die Ausführung von Bauten und An-
schaffungen in Frankenthal mitauszuüben hatte, Bestechungs-
gelder in Höhe von etwa 9000 Papiermark zukommen lassen.
Der Angestellte Heybrock wurde wegen der Annahme dieser Vor-
teile ebenfalls zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Me „Bemühungsspesen" für den Herrn Einkäufer. Der
Tonwarenhändler H u ck a u f, Berlin, Waldemarstr. 32, über-
mittelte einem Einkäufer eines bekannten Berliner Warenhauses
öen Betrag von 16 M mit der Erklärung: „Wir rechnen den
Herren Einkäufern 3 % Bemühungsspesen." Einen andern Ein-
käufer bat er um Hebersenbung der Adresse, um bei Aufträgen
3 % Bemühungsspesen übermitteln zu können. Aus Antrag des
Vereins gegen das Bestechungsunwesen. Berlin, wurde Huckaus
für diese beiden Fälle der Zuwiderhandlung gegen § 12 des Ge-
setzes gegen den unlauteren Wettbewerb zu Ml M. Geldstrafe ver-
urteilt. DaS Gericht hat für erwiesen gehalten, daß der Ange-
klagte Huckaus sich die beiden Einkäufer durch Gewährung von
„Bemühungsspesen" verpflichten wollte, um dadurch eine Bevor-
zugung vor andern Lieferanten zu erreichen.

Geständiger Mörder. Vor etwa 7 ffahren, am 18. Mai 1920,
wurde auf Rügen ein Obermatrose ermordet aufgefunden. Diese
Alordtai konnte bisher nicht aufgeklärt werden. Dor einigen
Tagen stellte sich nun ein junger Mann, namens Bittels-
badjer, der angab, den Mord verübt zu haben. Er gab eine
so genaue Schilderung der Tat, daß kaum mehr daran zu zweifeln
ist, daß er der Mörder ist.

Eröffnung der neuen Flugstrecke Breslau—Prag—München.
Das Flugzeug, das am 19. April von München auS durch seinen
dort um 12 Uhr 55 Min. mittags erfolgten Abflug den Verkehr
auf der neuen Flugstrecke München—Breslau eröffnete, traf
nach einer Zwischenlandung in Prag um 6 Uhr 45 Min. abends

9. Genosse R. Perner,
10. Genossin A. Reiche,
11. „ H- Peine.

Außerdem vom Landgebiet
Arbeitsgemeinschaft Ost, Genosse H. Podeyn, Bergedorf,

„ West, „ Dr. A. Mette, Volksdors,
Cuxhaven, Genosse W. Heidsteck, Cuxhaven.

Als nächstfolgende Ersatzdelegierte
Genosse E. Hüffmeier,

„ 3. Schult,
Genossin P. Henniirgsen,

„ D. Wagner.

Verletzt wurden über 100 Personen. Die Zahl der
. . im Ueberschwemmungsgebief des Mississippi dürft»sich

aus etwa 35 000 belaufen.

Riesige Ausdehnung der Ueberschwemmnngen Im Mississippi-

Gebiet. AuS R e w Jork wird gemeldet: Die Ueberschwemnmn-

gen im Mississippi-Gebiet nehmen Immer größeren Umfang an.
Gegenwärtig stehen etwa 6250 Quabrafmeilen Land unter Wasser.

50 000 Personen sind ohne Obdach.

Neuer Höhenweltrekord für Wasserflugzeuge. Aus Washing-
ton wird uns gemeldet: Leutnant zur See Henderson brachte
den Höhenweitrekord für Wasserflugzeuge mit einer Belastung
von 500 Kilogramm auf 6760 Meter.

Bier Personen in einem Militärflugzeug verbrannt. Aus
London wird gemeldet: Ein Militärflugzeug stürzte bei East
Church (Grasschast Kent) ab. Die 4 ffnsaffen verbrannten.

Zwei Slratzenbahnzüge zusammeirgestohen — 35 Verletzte.
Montag abend erfolgte bei Leyden ein Zusammenstoß von zwei
aus je einem Triebwagen und zwei Anhängern bestehenden
Straßenbahnzügen, die mit AuSflüglem vollbesetzt waren. Der
nachsolgende Zug, der ein Sonderzug war, holte den vorauffahren-
den bei dem Orte Voorschoten ein und fuhr im Nebel mit einer
Geschwindigkeit von 45 Kilometer auf ihn auf. Zwei Wagen
wurden fast völlig zertrümmert, ffnsgesami wurden etwa »5 Per-
sonen verletzt, darunter 5 schwer.

Eisenbahnunsälle. 3m Bahnhof Courcelles- Motte ist
ein Personenzug infolge Nebels auf einen Güterzug gestoßen.
Dabei wurden 13 Personen verletzt. — Bei der Entgleisung eines
Güterzuges, 56 Mellen von gornepayne, Ontario, sind
4 Personen getötet worden.

Ein schrecklicher Fall von Menschenfresserei wird aus Süd-

amerika gemeldet. Vier junge Männer, die einen Ausflug in

die Anden unternommen hatten, waren nach einigen Tagen mit

ihren Vorräten an Lebensmitteln zu Ende. 3n dieser Lage be-
schlossen drei von ihnen, den vierten zu töten, um sich vor dem

Sungertoöe zu retten. Der Beschluß wurde sofort durchgesührt.

Der Vorgang hat inzwischen die gerichtliche Bestätigung gefunden.

Paris—New York ohne Zwischenlandung. Der französische
Flieger Nuugeßner will in Paris in der Nacht vom Sonn-
abend auf Sonntag um 4 Uhr morgens starten, um New <Dork in
ununterbrochenem Fluge ohne Zwischenlandung zu erreichen.

Fachgruppe soz. Fürsorgerinnen. Montag, 25. April, Große
Theaterstraße 44. abends 8 Uhr, im Parteihaus. Tagesordnung:
Das kommende Bewahrungsgesetz. Referent: Genosse Kühlke,
Leiter der amlllchen Fürsorge in Stade.

Distrikt Barmbeck-Nord. Mitgliederversammlung Mittwoch,
27. AprU, abends 74 Uhr, bei Robert Mause, Maurienstrahe,
Ecke Flachsland. Tagesordnung: 1. Dortrag beS Genossen
Dr. Ruscheweyh über die Straffälligkeit der ffugend. 2. Wahl
der DistriktSleltung. 3. Verschiedenes. Um zahlreiche Beteili-
gung wird gebeten. Interessierte Genossen sind cingelaben.

Kleine ML

fstWicr der Elbe, Savel unb Ober.

DaS Gebiet öer mittleren Elbe, baS im vergangenen 3ahre
pj; gewaltige Ueberschwemmungen großen Schaden erlitten hat,

> wiederum durch Hochwasser gefährdet. Das Frühjahrshoch-
tt er hat fick plötzlich so rasch' eingestellt, daß in der Gegend

„Wittenberge wieder weite Landstriche unter Wasser go-

ss sind. Zwischen verschiedenen Dörfern ist die Verbindung
M unterbrochen. Besonders schwer betroffen ist die Lenzer
Zische, wo etwa 15 000 Morgen besten Bodens vom Hoch-
’jjjer bedroht werden. Tag und Nacht arbeitet die Landbevcsske-
JL um den Sommerdeich gegen die ständig wachsenden Fluten

‘ perfiärhen. Be> Tangermünde ist das Hochwasser be-
über die Sommerdeiche hinweggegangen und überflutet daS

dinier liegende Land in einer Breite von 2 Kilometern. Die
erdstbestellung gilt bereits als verloren. Auch die Havel ist
,t weite Strecken kilometerweit über die Ufer getreten. 3m
eftrlauf der Oder sind ebenfalls große Teile deS weiten Tales
^schwemmt.

(fine junge Berlinerin verschwunden. Seit dem 3. April ist
•Berlin die 16 ffahre alte Kontoristin Elsbeth Doye

.chwunden. Das Mädchen war bei einem Smmobllien-
J-Üff angestellt und batte den Auftrag, in ver-
hiebenen Häusern die fälligen Mieten einzukassieren. Mit
L Betrage von 500 M ist sie spurlos verschwunden,
t Mädchen an dem Tage vorher über 2000 M pünktlich
Llicjerf hatte, wird befürchtet, daß es einem Verbrechen zum
RXt gefallen ist. Tatsächlich ist beobachtet worden, daß die
kirnte nach der Einkassierung des Geldbetrages von einem
L.;n Manne angesprochen wurde. Seitdem fehlt jede Spur.

fjtMe Aufklärung sind 1000 Ml Belohnung ausgesetzt.
@tfcngniSflrafc für Mißhandlung bet Frau. Das Schöffen-

,licht Neukölln verurteilte am Mittwoch den 25 jährigen
Ivw P a m p wegen schwerer Mißhandlung seiner Frau zu einem
ur Gefängnis. Der Angeklagte, der erst seit 1925 verheiratet ist, kam
bfang Oanuar morgens 4 Uhr mit zwei Freunden von einer Bier-
il'c beim und verlangte von seiner Frau Kaffee für sich und

itic Gäste. Nach der Bewirtung und nachdem das Ehepaar
jeder allein war, überfiel der Mann plötzlich die Frau und miß-
,adelte sie mit Feuerhaken, Kaffeetassen usw. in einer Weise,

6 fi C schwer verletzt sofort ins Krankenhaus über führt werden
M. Das Gericht machte sich den Strafantrag des Staats-
halts zu eigen und sprach den sofortigen Haftbefehl auS.

Beruriellung wegen Unterschlagung bei der preußischen
katsmünze. DaS Schöffengericht verurteilte den bei der
erkischon Staatsmünze angefteüt gewesenen Bureaugehilfen
ul Küßner, der wegen fortgesetzter Unterschlagung und
'ljchuug von Urkunden und Listen angeklagt war, wegen
facher Unterschlagung und Urkundenfälschung zu 2 ffahren
f ingniS. Bei einer Revision der Kasse war ein Fehlbetrag
„ rund 8 7 0 0 0 M festgestellt worden.

Ein geisteskranker Friedhossschänder. Zu der Schändung des
dischen Friedhofes in M o e r s meldet das Berliner Tageblatt aus
jd)iim, daß nach dem Ergebnis der bisherigen polizeiUchen Erinitt-
nqen der Tat wahrscheinlich keine politischen Motive zugrundeliegen,
lehrscheinlich ist die Schändung des Friedhofes, bei der gegen

Grabsteine umgestürzt wurden, das Werk eines Geistes-
lairken. Augenscheinlich handelt es sich bei der vor etwa
ei Wochen in Neviges bei Elberfeld erfolgten Demolierung
$ jüdischen Friedhofes um denselben Täter.

Schwere Anto- unb Motorradunfälle. Am Nachmittag des
leiten OsterseiertageS ereignete fick auf der Berlin-Hamburger
jMsfee in der Nähe deS Dorfes Warnow ein schweres Auto-
nlüdt Der Verwalter Werner Vetereck aus Mölln, der

mit seinem Motorrad auf der Fahrt von Stendal nach Mölln
faö, wurde, als er wegen einer Panne hielt, von einem Kraft-
Km vor den Augen seiner Frau überfahren und getötet Der
jätet des Autos bremste so stark, daß das Auto gegen einen
fan geschleudert und schwer beschädigt wurde. — Am ersten
f'crieiÄtag abends überschlug sich bei Zscherndorf ein mit

lerjomin besetztes Auto. Dabei wurde ein Arbeiter getötet
L)n bcr Nacht zum 19. April fuhr ein mit drei Männern be-
et« Motorrad mit Beiwagen gegen einen Kieshaufen und
Mfe sich. Einer der Männer erlitt einen schweren Schädel-
Lnj) an dessen Folgen er kurz nach der Einlieferung in das
IkickÄms starb. Die beiden andern kamen mit leichteren Ver-
left'jngen davon.

‘fünf Pferde verbrannt 3n den frühen Morgenstunden des
Plitocd) ging in Berlin-Schöneberg ein Stallgebäude eines Fuhr-
«fentebmerS in Flammen auf. Als die Feuerwehr eintraf, stand

öS Meter lange Gebäude bereits in Hellen Flammen. Der
ligtc Teil der Pferde konnte noch gerettet werden, fünf der
tetc kamen in den Flammen um. Der Stall ist vollkommen
tiergebraiuit

Sin Faltboot am Lastruper EmS-Wehr gekentert Nach einer

Vermeidung aus Hannover ereignete sich beim Listruper
ms-Wehr ein schweres Faltbootunglück. Zwei Osnabrücker

jtffl verbotswidrig über das Radelwehr hinweg. Das Boot

m glückllch über das Wehr, wurde aber durch den Druck 6er.

chstürzenden Wassermassen zurückgeschleudert und kenterte"

üdc Insassen ertranken.

Schwere Autounfälle. Bei einer Probefahrt überschlug sich
S Auto des E r f u r t e r Gastwirtes Wittig. Der Führer war
orf tot. Der Sohn des Gastwirtes wurde schwer, der andere
fasse leicht verletzt — 3n der Nähe von Brandenburg geriet
iKraftwagen beim Ausweichen so stark ins Schleudern, daß Zwei i in
md des Wagens sitzende Damen herausstürzten. Eine von beiden
irbe auf der Stelle getötet; die andere erlitt schwere Verletzungen.-
1 Trecker, der auf der Fahrt von Brandenburg nach Plauen
gissen war, stürzte in einer Biegung in den Straßengraben,
r Lenker wurde auf der Stelle getötet, die beiden Mitfahrer
itten leichtere Verletzungen.

Republik 3. Sonnabend, 23. ... .. .
Kameraden Herz, Barkelssttatzc 35. Tafclbft Aufnabmc neuer Mitglieder.

Republik 5. Sonnlag, 24. Avril, von 9 bi» 1 Uhr, Uebcn beim
Kameraden Herz, Bartel«strake 35.

Republik 12. Sonniag ab 9 Uhr Vormittage Heben im Hamm«
Horner GeiellschattSoau«. Srickeincn aller ifl Pflicht.

Republik 15. Ta« Ueben »m Hreilaa füllt au».
Republik 23, 24. 25. Sonntag ab 9 Ubr vormittag Ueben im Hamm-

Horner «clellschaftSbau«. Erscheinen aller ist Pflicht.



Marcell Salzer - Annette Kellermann
und das intei nationale

Variete-Programm.
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| Sekleiöung |

Mietgesuche

58.—
2«. -
45

2lür. Klewerschr
BeNNellc-
LielnigarderoNe

Nnlomon

Auf Kredit!
Herren- u. »naben-

Garderoben,
Regenmäntel.

Rouen neuen &C0.
Raffet SBUbelmftr. 116.

Auf Kredit!
Herren- und JUnglings-

Anzüge.
Mäntel. Paletot»,

Manchester - Anzüge.
Regenmäntel

Wlndiacäen.
Beinkleider

ßtltgtWItW!
400 ©rljticft'tctlco

roh u. lackiert, ie-isa
la Patenriädme dazu
pass, n A. Altona, Dr.

Drinienftraßk 1« n.

Auf Kredit!
©«rrrn-, Domen,

und «Inder.
Srhürzs»

Settw»I<l>e ledcr Art.

Robert stieben &€o.
»olllcnploh O. ®pt.

FABIAN
102 Steindämm 102

m. fliidMHe
sounb 36 Ml., lauft man
aus der Lvezialsadrit
Hunde. Peteiftr. 40,

bet ben Halten

Wenig gciiagnie
'llbonnemcnt#,

Anzüge

«paletote
(Maftaroetti

dilligsle Preise,
teerdinnndstratze 12.

Sucht sofort
Laden, event l. reUladen,

in DeschSstSgegend,
40 dis -o qm, a. Adsi.
yiedrich». Scheidewz.14

gßr je»« $,gue.
Detragene Anzüge,

Einzelteile, Eovercoaio.
Ständig von 3 bi« 6 Uhr
WendenNrabe ne. Lad

Süthiiotr Sroßstükk'Schntibtr
sofort gesucht.

Halbig, Wanöahcfer dbauRce 172.

ist es Zeit.
die guten, flttr Anzuge
u. Palet., v lO-S5A.bft

R. Teller.
kaNei Witdetmftr.l 16
(früh. i-oolfLltu taufen.

AUctaübetten
♦VI weiß M. 17.— und
Matratzen mit stell 12.—,
Patentrahmen X s.vo.

Herzleld (#äb*ct"yias3
Nonien beachten:

Sand. gtmm. a. Senols,
zu verm. Stift, stiliale
St^P.. WilheliiiSplatz^is
NI. tnöbl.Vorderzimmer,
clellr.Licht.zu vermieten.

Schlichting, Altona,
Mannftetnsiraße 0, pt.,r.

: Küchen
in tveitz

; und r.aturlafiert
* Anzahtuna 20—40*
1 loöchenilich 5—10 *
; Möbel-Haaie,
; «anISstraße iio/isi

* ' erhall, gleich mit
Ht A bei IL Anzahlg.

Anzüge, Müntki

°°?a;°r"" Gesirls
WandSbeckerLhaufseeotr

Auf Kredit!
Smoking-. Tanz*

Anzüge

FABIAN
102Steindamm 102

Serren. Mantel
und Lnziige

»'».23.36.45 55.65.
ffttlsrtl Sndersiraße72,
ülUIUl, Ecke Srkfenftr

Vatentrahmkn
Mairagen

Anzahlung
JVd. Nest i. Raten

91 kzotiieustrotze 4 1
mumm beuch

KLsrns Anzeigen

I lmit Auinadme non gamilirnanzeiaM und I

Ardeltsmarkti die 17 mm breite Nonporeruezeile I
roPf. bi« zusgeilen, von lobt« isZeilen35Pf. |

SMkll-MM
diretl ad Lager

aus Kredit
an Prtvale ohne Aufschl.

■■ Ehe Sie

Möbel
einkaufen, besichti-

gen Sie unsere
Ausstellung

Wir liefern gegen

bequeme Teilzahlg.
b. langfrist. Vertr.

„Hausrat"
Kommunale Möbel-

Beschallungssteile
G. rn. b. H.

ALTONA,

Rathausmarkt 38,
Tel. D.8, 8728.

Geschäftsz.9-1, 3-7.

Achtung, (Sperre!

Die Sperre über die Baustelle der
Arbeitsgemeinschaft, Griesenwärderhafen,
ist nach Erledigung der Differenzen auf ¬

gehoben.^ Ser fBorftanö.

erhalt, gleich mit
MIA bet tL Änzahlg.,

ömohnpi, Jrßtfi und
ZcnjfUnjflgt

® arS en ’ Gehrts
Wandsbecker Sb 717. Hp.

etoßibcronnt!

KÜcheN «2 Mort an

WWUIlN • 26OAan

ed)t oon 465 A an

Wjimm.swxan

Pststermöbe!
Zahiungserleichterung.

Kroflinann,
zq etcin, zqcantnt

D.weitefte Weg lohnt gch.

wichen Nlgsstllnm.
160 am

Ä 4 eJ0.—
KahtuugSrrleichterung

Eager OTMA
eteinbamm 9S.

Warnung!

Verloren Ostermontag

Finder, ein otiiaarigeriyanöepvogel,
welcher am Osteimontag in der Eisenbahn
Harburg—Hamburg, ab Harbmg 3,4t ühr,
3. Klasse-Coup^, liegen gebliebene schwarze
Lackhandtasche mit Inhalt, u. a.: 2 wert-
volle Damenringe, an onbgnnf
sich genommen hat. Ivi vl AullLl.

Wenn Rückgabe bis 23. April
erfolgt, wird von Strafanzeige
bei der Kriminalpolizei Abstand
genommen.

Vor Ankauf wird nochmals
gewarnt!

Elbe 4198.
Bach. Hamburg, Fruchtallee 26.

Schlaf-trnrnar
mit Marmor u. Lpiegel
nur K 250.- (Lchrank
ist stur, mit Wüscve'Abt
u. Spiegel.) stürbe, weiß

iQtftert nur x 65 —
Franz Goldammer
Tischler, Hambg.. Peter
strafte 35, Ecke Hütten.

Ratend billig!"
Michenbüsett • -

naturlasiert IJ« -

Ankleidetchrank
Stig., 150 cm. — _
in. Wälcheabt. ÄJ qÄ
gr. Spiegel, W ■
pnma Arbeit, (y
eigene Ansen.
Zieler*» W. Blasis,

Lilbersackstr. 41, pari.

Mr»
echt @id)e

140 cm breit

AM. 210.-

HlöbßPRötbino
Aller Steinweg 76 so

Srevenweg 103/105

Allgem. Bekleidg -Lenlr.

RöSWWgrklii
3. Stock, fein Laden.

scnii:er-iii
Täglich H L

(ffieltag = Bi)tlu8
Eintritt spreis

rinichl. Gardt

Marie Kloi

Die Wie o
Sonntag, 2

30 4, 50 4.
Kau 1 man

Marionetten Ti
Die Bremer Sta
4 Hin: 30 b

Kamie

im Krälnv

Thalia-Theater.

Freitag. 7f 33 Ab.-B.
5. Fr .'Borst. d. >S.

Wars Krau.
Sonnab., 7», Serie F.

Die «peele
Ton!.,4, 2 Park.^,50
V. d. B. Donnerstag

Weiße Kracht.
7. Uhr. gewöbnl Pr

Die «peele
Diendtug 7|, 33. A •
e.. 5 Di.-B. -B. d.B.

Mars Krau.

Hamburg

iiammersE
Freitag S l

Sonnabend, s
Sonntag, 8

Robert und Be
Sonntag, 3

Partett 1,5

Ser Ml

Wtlnblt
5» Uhr: ®afi

Pamela Wedi
Erika u. K

Ham

Anja U.EI
Montag, 8 1

8um 1. Mc
Gastspiel Pai
Wedekii

Erika Mat

Klaus Ma

Revue zu W

Altonaer Bladltneater
Kreitagund Sonnabend,

abends 7* Uhr

eorivllmus.
Soi ntag, norm 114 U.:

Tanz-Matinee
Lotte Lobeneteln

Ilans Weldt
4 Uhr (oetdilon Borst.i:

Ter Wtderspeuftige«
Zähmung.

AbendS 7« Uhr:
Poriolanud.

I4eut*elie»

Schauspielhaus
Freitag, 74. 83. Ab.,V.

Ser große Bluff.
Sonnabend.7 28 ?'b..B.

Faust
1. und 2. Teil.

Sonntag, 3» Uhr
4. Voritg. im Lusispiel

Zyklus

SeraroßeBluff.
Montag, 7. -6 Ab .B.

Faust
1 und 2. Teil.

miChente
äreltag. 7>,, Uhr. 27. Dorsi, im Ärcl

GaeoUeria rußieana.
Der Q$aja$»o.

Sonnabend. 7 Uhr 27. Borst, t Sonr
Dar fliegende HsllünSe

Sonntag, 7',, Uhr. 15. Borst, im Sonr
Xurandof.

Montag, 7 Uhr. 29. Borst, im Mo«
Die Hvsh-eii dee Jig ar

<$tn Poften zurück-
gt’tcUter

Kinderwagen
tollen sehr billig, auch
ein jein, verlauft wer-
ten. KäBner,

S-rindai nn.

Los aK). 3
Porto, Liste
30 äs extra

Besnshi die
Buchhandlung

ADER & CO.

Fe h landstrntze 11.

Mttimrn
für Blechemballagen.

H. v. Sintern Ä Co.
Altona, Kreuzweg 147,

SeQfite SMlW-

fortiKcnnnfn
sucht

Benhom ui. Rom,
Damelstroß« 103.

iSeiucht tüchtige

Deutscher verhehrshund.
Bezirksverwaltung Grofl- Hamburg.

Unser Kollege, der Segelmacher

Hugo Westphal
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Freitag, 22. April 1927,

nachm, 1*/j ühr, von Kapelle S in Ohlsdorf.

Die Bezirksverwaltung.

Ziehung 5. und 6. Mai.
Mainzer Dombau-

Geld-Lotterie
9082 Geldgewinne und - Prämie Mark

125000

i60000

50000

I1OOOO

bür die zahlreiche Beteiligung u. Glück-
wünsche anläßlich unserer Silber-Hochzeit
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nach-
barn, insbes. d. Spiclkorps d. Reichsbanners,
Abt. 10. u. dem Volksdior Barmbeck für die
gebracht. Ständchen unseren herzlichst. Dank.

X. Jdwnlng und Trau, geb. Dethloff.

Ganz unerwartet verstarb am Herz-
schlag in Philadelphia meine einzige, ge-
liebte Schwester, Schwägerin und Tante,
Fiau

Elise Bühler
geb. Lehmann.

In tiefer Trauer:
Karl Schlegel uvd Frau,

geb. Lehmann,
und Töchter.

Hammel broukstraße 22.

WM

k Danksagung.
Für die uns erwiesenen Aufmerksam-

R Reiten anläßlidi unserer Silber-Hochzeit
rC sagen wir allen Verwandt., Freunden, Bek. u.
g Nachb. sowie der SPD.. Bezirk 195, unsern
re herzt. Dank. X. Christiansen u. Trau.
[> Mozartstraße 45, hptr.

auch nach auswärts unter Nachnahme
durch die Hauptkollekte

Hd. Müller & Co.
Große Johannisstraße XI

Ecke Ilörsenbrilcke
Postscheck-Konto: Hambnrg 2531

u . bei allen d. Plakat kenntl. Geschäften

Tiamant, dB. K. T.,
Mita, Panzer usw.

15 Mk.
Anzahlung

Bachstraste 104

| vermischtes^

Sleßenangeuote

5*/ Konku rs-Ausverka ui

Herderstraße 34

der dort befindlichen, zur

Konkursmasse

der Firma Leopold Nebel
gehörenden

JYIanufakturtslaren

Verkaufszeit: 10-5 Uhr

Konkursverwalter Johannes von Bargen

Büro: Esplanade 43.

15.50

Hi.mbnrgerMr 7$>.
Gr. u, billigst. Haus Hbgs.

0.65
0.02
1.35
0.95

Rahmen
Lenker
Sattel ...
Hinterrad mit

Torpedo.. ...
Vorderrad . ...
Schutzblech...
Speiche mit N,
Biemse
Felge

Diese Marke bürgt
für 9n.ilifSt

. X. 21.—

. w 2.60

. . 2.50

Rechtsrat!
Gesuche, Vertritge, Klag,
sof. Hilfe bei Pfändung.
Rechtskonsul. Kosse,

Vierländerstraße 192,
tgl. 4-8 Uhr.

Mönckebergstr. 22, TV.
fgeöffnet 9-7 Uh )

Kauft keine Schund-Fahr-
räder m.erdacht Marken-
schild als Markenräder.

ich uerh. hunger!
Brennabor. Göricke. Opel
Diamant Patrla. W K C.

stucn Teilzahlung

fiert.- ii. Damenrad
Bielefelder Marke vkft

weit unter Preis
Hermann i:i.

Repfoldftraste.5S, hpt.

H - u D.-Räder v. 3d A
an. Neue Rader, la ge-
lötet, 80 A. Teilzahlung
Gestaltet. Nitschke»
Bogretweg 12, Baimb.»

Ecke Lobkoppelsirahe.

uo.- an
115.- „
125.- w
125.-
125.. ,
105.- _
120.- „
105.- N

95.- w
98.50

Fahrräder

tinwuiimg 15
fticüir Raten

leruchtallec SB
Rl. Reichenftr. 27

Zimmerftr. 53.

Tomen-Regenschirm
vertauscht

am 2. Ostertag im oberen
Restaurant des Gewer!-
schastSHaufe«. @5 wird
gebeten seidigen bet der
Birwastung dortselbst
wieder einzutaKchen.

Carl Schultze-Theater
Täglich S Uhr:

Sonnlag auch 4 «h. Pr 1.

Ste setmhche.

/<V

äSv

Samen
tSrai -Bubentopischneid.
».Ondulierens MontgS.,
Dtenri, Tonnersl. u.
Freit.abends o.s-ioUbr.
Strohhaud 8,pl.,rechts.

MtraMagtt

8. RMnllgtl
<H »«nkstenp- 64
Bertreter folg. Marken:
Adler-Fahrräder

X
Brennabor .
Korona ...„ ,
Turlopv .. „ „
Tiamant.. „ ,
®öriete .....
Patina .....
W ». ®
Lell
Opel „

Jotienö-LiedeFlincn

Irheiler-Liederbucli

ButhhanSlung

WER & CO.
FehlanSstr. u.

Sie erßallensofort
OPEC-Fahnad (Herr
oder Dame) fabrikneu
Iinbegrenzte Garantie
Untailversicher. gratis.
4.— MK. iVocßen-
miete. Rüdezahl are
Kaution 8-10 Mk., er.
Zahiungserleichterung.

Ausweis mithr. Rad
wird Eigentum.

Anzahlung 15.- an
Abzahlung Woche3.

Beachten Eie meine
4 e4>au,tn)lev.

Kinderislagen

KkppRarren
Puppenwagen
Teilzahlung

bis 8 Monate Kredit.
Anz. v. 5 M. an Abz. 5 X.

Auslieferung sofort
Ha. Wa. €ie.

34 WUhelmstr. 34
Hochp . neben dom

Conventgarten.
Aus sehn ei d efi i

«feder erhält

«>! Mrcdit
Anzüge. Mamet, Regen.
müntel. Windjacken und

BtcecheShosen.

Sititge Preise,
kiriiio An snliluug,

leichte rcil?ahlung.
QonhC Steindamm 43,
DOUIIo, Hochparterre.

Per öUiali ä
qebrau<uier

von 25 2)tL. an.
Weite spottbillig.

Leilzahlung qenauei.
Ftfev. ClriHbclbof 59.
•JUiÄhsl, Jiiiortafi. 46.

Fahrräder auf Raten
Mark 4 —

wöchentlich bei
Mk. 15.- Anzahlung

..KlassehauH'*
Massö A Schax'p

Hohe Bleichen 13.

Opsi-Fahrräder aul Teilzahiung
von 105 <H. an. Siehe- n Sie sich jetzt noch den
niedrigen Winterpreis. Bei Anzahlung v. 15M
erfolgt Auslieferung des gewünschten Hades.
Wir führen nur die Marke Opel, sind dabei
Spezialisten u. deshalb konkurrenrios'

üuei-Fanrraü-veririeu. HumensacH 17

di e

Welt

rJIYl

Buch

SrbraudUe

billig auf Teilzahlung
zu oerlaufen

SiWtimucfl 13.

Ernst DruiRer-Theater.
Täglich 8 Uhr:

Die letzten
AnflUh rangen

FamilieEggers
Sonntag. 1 Uhr

(geschlossene V erstell.)
tiastweert Göbel.

Sonntag, 4 t hr
(bei kleinen Preisen):

Hünenburg
Firma gefl. beachten '. I

Hohe Bleichen ZZ

OPEL RADI
einmal gefahren vers.

1 Borgert, Lindenstr 23.

Siujforberutig
an die evangelisch-lutherischen Gemeinde-
glieder der Propstei Altona .sweckS Ein-

tragung in die allgemeine Wählerliste.
Scmäß § 30 der Berfassung der Evangelisch-

Lutherischen Landeskirche LchlcSwig-Solsteinr vom
8. April isst sinkt olle volljährigen Gcuieinde-
giieder wahlberechtigt, wenn sie in die all-
gemeine Wähieritftc eingetragen sind.

Um das Wahlrecht ausübe» zu können, werden
diejenige» Äemeindegltedcr, die d>e Eintragung
bisher nicht haben v rnehmen lasten, aufgeforoerl.
dieses gefälligst baldiunlichst nachholen zu wollen.

Eintragungen nehmen entgegen:
1. die Pastoren.
2. die KirchenbureauS. und zwar:

für »Altstadt »Altona: Bei der tzauvlkirche i,
für Cuenftit. Sevelgönne. Othmarschen

und Bahrenfeid: MollkeNr. 7,
in der Zeit von s Uhr vormittags bi« 3 Uhr
nachmittags.

Altona, so. April 1927.

Der Propstei-Synodal-Ausschuh.
Sievpklng.

»Propst.

4* Marken»

iAahrrüSer
zu tonlurrenzios

günstigen »AbzahlnngS-
bcduigungen.

Beachten Lie meine
beiden Fenster.

Ersatzteile konturrenzlos
billig.

Schaarsteinweg 13
Ein Poften

gebr.Kadrräött
auf Leitza.üung zu gunst.
Abzaolungsoebing. z. vl.

Schaarfteiuwcg 13.

GP. Posten ge £U eund

Fahrräder
Anzaliiung 16 Mk.

wöGiieflii. Hale 31.
Gehr. Räder v. 25 Mk. an.
Neue Rader m. Frl.-Rcidr.

von 55 Mk. an
Hildebrandt

Lppenaortarweg i^r. 17.

Betten,
Bettstellen «eufeoern,
BelttnlellS. Pal.-PIatr.,
Auflag, «indcrbetl». :c.

lieieri preiswert
auf Tellzahiung

A. MaSHiniinn.
Hambtirg. eicinnr t^i.
2 Taunen-Oderbellen 13,
2Unterbeli 8-ir, ekkist. t.
Sictnfn. 33, JI., Hambg.

2 sampl. Federbetten25 A, noch einzeln.
Hünen 49. 2 Treppen.

§ünenburg
Stabile

Tourenräder
vom b illigst e n

bis zum bestem

Das beste

nurMk.95.'
Auch Teilzahlung

Ersaizieiie Uiiitosil

Herren*

Karderoben
liefert fertig u.nachst'iatz

auf Teilzahlung,
H. Fleck

Hcrderftratzc 46.

r’^Wer sieht. kauftX

SahppädePuZubehöp

nur

im uoeilbehannten Thchgestho#

franzfindemann
- nur

74 nammerbpockstp 74
Gtx##w 5ri denkbar biltrpstrn fruisQnO>. HRzahfung nach «Sh(*ei*n Utunscfi

REPARATUREN

EDEN
8 UHU

variet
Hf AtJC MEM GESTATT

Hansa-Theater'

Hauptronen: Marliese Ludwig, Magnus Stifter, Fritz Achterberg

von den Reinhardt-Bühnen, Berlin.

Die Presse schreibt über den sensationellen Erfolg im Hpril 1927:

H amburger Fremden blatt: Es ist <18S Thema,

(las einschlägt: und das Stoffliche hält den Zuschauer in wachsender
Spannung.

Der starke Beifall an den Aktschlüssen und am Ende galt
aber auch der ausgezeichneten Darstellung.

H a in b u r g e r A c 111 • U h r • A b e n d b 1 a 11: Anni von Brabenetz
schrieb dieses Sittenbild ohne jeden Zweifel als Berufene. Dafür zeugt die un-
zweifelhaft starke Beseelung des heiklen Stoffes und die durchaus künstlerische,
ehrliche und überzeugende Formung der Charaktere.

Man könnte sogar dieses Sittenbild als durchaus notwendige Auf-
klärung über die Gefahren, in die abgleitende Frauen geraten, bezeichnen.

Aehnlich den „Schiffbrüchigen“ von Brienx,

aber mit stärkerer Durchblutung der handeln-

den Menschen greift das Sittenbild an einen der wundesten Punkte des

heutigen Großstadtlebens. Ein gellender Aufschrei. Man
sollte ihn hören.

Das Drama wurde von einer ausgezeichneten
Darstellerschaft zur stärksten Wirkung ge-
steigert. Das Sittenbild packte von der ersten Szene und ließ bis zur
letzten nicht mehr los.

Hamburgischer Correspondent: Es ist eines
jener Stücke, die gleich den „Schiffbrüchigen“
gewissermassen eine Belehrung für die heran-
wachsende Generation bilden sollen. Ein Stück,
das lediglich Idealen dient

Hamburger Anzeiger: Wer sich nicht inner-
lich gegen dieses Sitten stück stemmte, wurde
wohl zermalmt.

Hamburger Echo: Tendenz Sachlich und — was

wichtig ist — Sympathisch. Oie heimliche Prostitution wird nicht schlecht-
hin als Verderbtheit des Körpers und der Seele abgckanzelt, sie wird auch nicht als
pikante Sensation ausgeschlachtet, sondern es werden vielmehr an einem Einzel-
fall die traurigen Auswirkungen und Folgen gezeigt, die die Frauen und Mädchen
betreffen, die, einerlei, ob infolge Unwissenheit, Leichtsinn, Geldnot oder Geldgier,
um klingender Münze wegen sich verkaufen.

Illustrierte Mittags-Zeltuug: Anni Brabenetz
ist eine erfreulich starke dramatische Begabung. Sie hat auch den sitt-
lichen Ernst, ein so heikles Thema mit Herz und

klarem Kopf zu behandeln. Gespielt wurde ganz ungewöhn-

lich gut. Das Sittenbild hatte stärksten Erfolg»

Berlin, B. Z. am Hltfag: Die Verfasserin bringt mit uner-
schrockenem Zugriff einen sehr heiklen, aber nach der Wiiklichkeit abgeschilderten
Grenzfall des großstädtischen Gesellschaftslebens auf das Theater. ,, D i >
Heimliche“ ist eine psychologisch und krimi-
nalistisch rätselhafte Doppelexistenz — hall*
bürgerliche Ehefrau, halb berufsmässige Pro-
stituierte. Das Geheimnis und die problematischen Motive dieses Doppel-
lebenswerden auf der Bühne mit spannungssicherer Technik entschleiert. Die Figuren

sind gut beobachtet, auch das CI'DStei' SOZlaIet 11 ISCllP JiC-

miihen der Verfasserin ist nicht zu überhören.

Berlin, Bärs encourier Die Uraufführung im Hamburger
Curl Schultze-Theater erzielte lebhaften Erfolg.

Briefkasten.

Langjähriger Echvleser. Das Testamenl inkh entweder von
einem Notar errichtet werden oder von 6cm Erblasser eigenhändig
unter Angabe des Ortes und Tages geschrieben und unterschrieben
werden. Sie Können bei uns einen Entwurf erholten.

W. B. 37. Am Meeresgrunde, dessen tiefste Stelle über
6 englische Meilen von der Oberfläche entfernt ist, ist die Dichtig-

keit des Wassers durch den Druck nur etwa ein Zwanzigstel
größer als an der Oberfläche. Stahl besitzt eine über 50% stärkere
Dichtigkeit als Wasser bei gleichem Druck. Hieraus geht hervor,
daß Stak! beim Dersinken im Master eine halb so starke Kom-
pression erleidet wie Wesser in gleicher Tiefe, so daß an keinem
Punkte die Dichtigkeit des Stahls und die des Masters gleich
groß ist. Es gibt also keine Stelle über dem Meeresgrund, wo
versinkender Stahl aufgehalten wird. Man kann annchmen, daß
unterhalb einer Tiefe von 100 Fuß kein modernes Schiff mit

Lufträumen dem Druck des Wassers widerstehen kann, seine
Schwimmkrast also dort aufhört. Da der Druck des Wassers
nach allen Nichtungen wirkt, erleidet ein versinkender Körper
einen Druck, der ihn mit einer Kraft, gleich groß jener, die seinem
Bersinken entgegenwirkt, abwärts ziebt, ungefähr so wie ein
Körper in der Lust auf allen Stellen den gleichen Druck erleidet.
Die Folgerung lautet: untergebende Schiffe sinken bis aus den
Meeresgrund.

A. Sch. Kommen Sie in unsere Sprechstunde: 4 bis 6 Uhr.

Gläubiger H. R. 1. Ist für die Nückerstattung eines Dari
eine Zeit nicht bestimmt, so hängt die Fälligkeit davon ab,
der Gläubiger oder der Schuldner kündigt. Die Kündigung
beträgt, wenn keine andere Frist vereinbart ist, bei Darlehen
mehr als 300 :R)t 3 Monate, bei Darlehen von geringerem B
1 Monat. 2. Nein. 3. Davon ist dringend abzuraten, da
eine Klage wegen Beleidigung mit Erfolg erhoben werden 1

Genosse B. tz. Zur Unterstützung der hilssbedürftigen Muti
nicht des Stiefvaters — ist der Sohn verpflichtet.

Plötzlich und un-
erwartet entschlief
meine liebe unver-
geßliche Frau

Helene schmidi
In tiefer Trauer

Gottlieb Schmidt
nebst Verwandten

Bram seid.
Besichtigung am

Freitag, nacbm.4U.,
Leichenhalle, Jar re-
straße. Beisetzung
Sonnabend, nachm.
8 Uhr. v. Kapelle 12,
Ohlsdorf.

H.G. Bergmann
Naturheilverfahren
Colonnaden 92. 11-1 4-6
Jetzt wieder persönlich

zu sprechen

Dr. Sauer
Facharzt für Chirurgie

von der Reise zurück.

Carl Schultze -Theater

Täglich 8*/4 Uhr abends:

DIE „HEIMLICHE“

Sittenbild in 3 Akten (4 Bildern) von Anni von Brabenetz.
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i ,eien weoer |ur ote oetriebsstcheryelk noch für Becnenung,
ig, Fahrgeschwindigkeit und Warnungszeichen verantwortlich
chen. (2. 6. «16. 26).zu Mll'

Verkehrs« und Arbeitsunfalle

von einem

eine
einen

Kinderhüte Das große Spezialhaus

Wissenschaft und Leben.

s z e i k u n g eine

Stück und Tragik der Vererbuns.

flch ehelich verbinden wollen. Nicht
Sozialisten, denn wenn wir auch Ne

S

endlich war die Zeit des Kulturkampfes die Aeroenzeit auch
j katholischen Organs, bedeutsamer erscheint uns fedoch, dah

"l immerhin nicht geringem Erfolg am Werke war, den Katholi-
US neuen Kulturströmungcn zugänglich zu machen. Bekannt-
yat der Katholizismus und seine politische Partei die Haupt-

iiAi ° äucrIi(t)en und kleinbürgerlichen Schichten; führende
cylen des modernen Wirtschaftslebens dem Katholizismus zu

Ud? u , Laucb diesem Zweck aus dem Kern des katholischen
,, ,01* begabten Leuten den Weg in moderne Technik und
»„TL 3U ^bnen, ist die Kölnische PolkSzeitung bemüht ge-

-ähre politische Haltung in den letzten zwölf Zähren illustriert
, n ,2 der Sonderausgabe. Man sieht oben, wie die deut-
cbnn d । rauen ousmarschieren; gegenüberstehend die Modil-
hi'if ö v Q * e DOn einer krlegseifrigen Menge umlagert. Dann
kJJ*? °er Film ab bis zur Abdankung des Kaisers und zur
Dninfi nunfl 6cS Friedensdiktats. Die stürmischen Zähre der
j)„ *ytn ,. un ^ Gegenrevolution ziehen In Titelseiten der Köl-

[4.’ ^olkszeitung vorüber, Nathenaus Ermordung, der ftan-
h,nk. n?^fd) ln Ess-n, der Tod des Nelchsprästdenten Ebert,

0 besuch im „freien Köln" erscheinen. Immer sind bild-
' ,,n 9 cn oder Porträts eingesügt. lieber den Modii-

uofc rck n«en lottert die Fahne sckwarz-weitz-rol, über dem
di» o?? 1 5 ans Halbmast die schwarz-rot-goldene Flagge,

d i 'ssll spiegelt die Zeit, wieviel ungeheure Anstrengungen
>el Leid ist in der Darstellung aus der einzigen Seite ent-

wagen seien weder für die Betriebssicherheit noch für Bedienung,
Leitung, Fahrgeschwindigkeit und Warnunaszeichen verantwortlich

Damen-und Sam. Meyer, Steindamm 35 2?“ e "'“ nd

*’ Kinderh’üte

halten. Eines allerdings vermiffen wir darin: In der Kriegszeit
war die Kölnische Bolkszeilung durch ihren Ei sehe sehr lange bei
den Ucberanneyioniften! Aber das Blatt hat diese Geistesenge
überwunden und ist in den schlimmen Nachkrlegsjahren ein Anwalt
der demokratischen Republik gewesen.

Einige Bogen der Sonderausgabe erzählen auch von der täg-
lichen Arbeit an der Zeitung, der Leser bekommt einen Blick in die
ungeheure Leistung an Arbeit und Hingabe, die für jede Zeitungs-
nummer zu leisten Ist. Der Humor kommt aus der letzten Seite zu
seinem Recht. Da schildert Dr. 0 t t o T h I e s s e n den Kampf mit
den kleinen Rücken und Tücken des fournalistlschen Handwerks
und die Rauferei der Redakteure um den Raum. Und er lätzt
nickt fehlen jenes allerliebste, allen Leuten vom Fach freilich längst
bekannte Stilleben au5 dem Zimmer des Chefredakteurs Z u l > u s
Bachem. Der gute Julius halte, wie die meisten seiner Fach-
kollegen, auf dem Schreibtisch ganze Haufen von Schriften, Zei-
tungen, Manuskripten, scheinbar ein wüstes Durcheinander,- er
selbst aber kannte sich darin aus und beileibe durfte die Rein-
machefrau nicht ihre Hand an diese Berqe legen, denn ihre Ord-
nung hätte greulichste Unordnung geschaffen. Eines Tages stürmt
das Redaktionsfaktotum, das sonst gar kein Freund von raschen
Schritten war, lachend durch die RedaktionsrSume: Auf dem
Schreibtisch unseres Herrn Zulius haben die Müs geheckt!
Dergleichen soll sich ja nicht wiederholt haben, aber wir können
uns denken, welch eine Riesenarbeit es war, bei der Uebersiede-
lung in das neue Heim die geliebte „Ordnung" mit herüber zu
nehmen. Biel Glück dazu!

Ser eiserne Weg durch die Nordsee

Die Nordseeinsel Sylt ist um eine Sehenswürdigkeit, uns
ein technisches Wunderwerk reicher geworden. Gerade um die
Osterzeit dieses Zahres wurde der gewaltige, fast 12 km lange
Bahndamm vollendet, der die Znsel mit dem Festlande verbindet.
Aus hochgebetteten Geleisen wird in Bälde der Eisenbahnzug
mitten durch die Nordsee brausen. Die jagenden, vom Sturme
gepeitschten Wellen können Ihm nichts anhaben. Genau ge-
nommen ist die langgestreckte Znsel heute ein Stück des Fest-
landes.

Der Bahndamm führt von Klanxbüll hinüber nach der
Spitze der sich in westlicher Richtung erstreckenden Landzunge,
die Sylt das geographisch charakteristische Aussehen verleiht. Der

Bahndamm ist eine indirekte Folge des BersatUer Bertrages,
durch den ehemals deutsches Gebiet an Dänemark abgetreten
werden muhte. Die Bewohner der Znsel, die zum weitaus grSßten
Teil vom Fremdenverkehr leben, fühlten sich in Ihrem Erwerbe
bedroht, weil der Strom der Reisenden wegen der Pah- und
Zollschwierigkeiten erheblich zurückgegangen war. So entschloh
man sich dazu, eine direkte Verbindung mit dem deutschen Fest-
lande zu schaffen, die zwar eine Aufwendung von 2 0 Millio-
nen Mark esforderte, sich aber im Lause der Zahre durchaus
bezahlt machen wird.

Der Bahndamm ist ein technisches Riesenwerk, das sich die
Beachtung aller Fachleute erzwungen hat. Richt weniger als
-3 200 000 Kubikmeter Erde muhten aufgeschüttet, 300 000 Tonnen
Steine zur Befestigung herdeigeschafft werden. Man streckte
zunächst eine Spundwand zwischen dem Festlande und der
Znsel und rammte auf einer 12 km langen Strecke Pfahl neben

Pfahl. Auf diesem Miniaturdamme, dessen Errichtung selbst
schon eine erhebliche Leistung war, legte man die Geleise einer
Kleinbahn an, die nun in zäher Arbeit Geröll- und-Schuttmassen
heransührte und aus den Grund des Meeres stürzte. Gleichzeitig
saugten Bagger Candmengen aus dem Meere heraus und drückten
sie durch lange, schwimmende Rohrleitungen hindurch. Etwa
50 m nördlich der Spundwand hatte man aus Pfählen und Flecht-
werk einen neuen Grenzwall geschaffen. 3n das dadurch
entstandene Belt schütteten die Rohrleilungen den Baggersand so,
daß immer 85 Kubikmeter einen Meter Dammbreite deckten.

Dann erst kam der von der Kleinbahn herangeführte Trocken-
boden, bis der ganze Damm etwa 10 Meter hoch war und

selbst bei Hochwasserstand noch 6 m übet die Wogen tagte. 3n
der Zwischenzeit aber Halle man bei Linz a. Rhein gewaltige
Basaltblöcke gebrochen. Mit einem Mantel von Basalt wurde
bet Sand des Dammes gegen den Ansturm von Meer, Regen
und Wind gepanzert. Darüber brachte man wasserdichte Ton-
schichten an, und ganz zuletzt säte man Rasen, lieber diesem von

Gras und Blumen durchsetzten Untergründe wird nun der Zug
fahren, bet Sylt mit dem Festlande vereinigt.

Flug des Ballons „Hamburg" an den Volf von Biscaya- Der
zu dem Gordon-Bennett-Anssckeidungsfliegen der Freiballons mit
8 andern deutschen Ballons in Gelsenkirchen gestartete Ballon
„Hamburg" ist nach 38stündiger Fahri bei Miram-
b e a u am Golf von Äiscana glast gelandet. Führer bet „Ham-
burg" wat der schon aus Vorkriegszeiten bekannte Ballonpilok
Dr. Halben.

Morb unb Selbstmorb. Am Mittwoch abend wurden di«

52jährige Witwe Frau Alzeit geb. Gerdau unb ihr 13jähriger
Sohn Fritz, wohnhaft Grevenweg 103, im Schlafzimmer an einem
Bettpfosten von einem erwachsenen Sohn der Frau 2. erhängt
aufgefunden. Ueber das Motiv ist nichts bekannt. Es mutz an-
genommen werden, datz biet Mord und Selbstmord vorliegt. Frail
A. lebte mit einem 25jährigen Sohne, der Arbeit hat und ein
ordentlicher Mann ist, in gemeinfchaftllchem Haushalt.

Altona und Umgegend.

9tt Stadtverordnete unter der Anklage

des «onkursoergevens.

An bet Handwerker- und Gewerbeausstellung, die im 3ahre 1925
in Altona stattsand, beteiligte sich auch die Ein- und Verkaufsgenossen-
schaft der Altonaer Scklachterinnung. Die Ausstellung, die über
14 Tage dauerte, schlotz für die Denosienschast, die mit einem lieber-
schuh von 3000 gerechnet halte, mit einem großen Fehlbetrag ab.
Schon bet Vertrag, der wegen der Hergabe der Räume geschlossen
worden war, konnte kaum innegehalten werden; denn nach diesem
Verträge hotte die Genollenschatt 30 Prozent des Umsatzes und
2000 jlH zu zahlen. Einer Dame, die als Buchhalterin an-
genommen worden war, wurde fast die ganze Geschäftsleitung
übertragen. Nachträglich, als die Karre in den Dreck gefahren
war, stellte sick heraus, datz diese Dame von der Buchführung
keine blasse Ahnung und sich bisher nur als Verkäuferin betätigt
hatte.

Verantwortlich für diese öchluderigkeit sind zwei Vorstands-
mitglieder und Leiter der Ausstellung, nämlich der Schlachter-
meilter Heinrich Pommetschein und der Schlächter-
meister und Stadtverordnete Richard Ulrich, der als
treuer Schildknappe des Wittschastsblöcklers Galster
den Kampf um die Reinlichkeit im öffentlichen unb geschäftlichen
Leben führt. Unter der Anklage deS Konkursvergehens
mutzten die beiden Schlächtermeister nun vor dem Schöffengericht
erscheinen. Das Konkursoerfahren ist noch nicht abgeschlossen.
Aus der Gerichtsverhandlung ging hervor, datz die beiden Ange-
klagten sich kaufmännische Kenntnisse und Fähig-
keiten zugetraut haben, die sie nicht im entferntesten besahen.
Das Gericht oerurteiUe sie deshalb wegen Konkursvergehens, unb
Zwar 11. zu 100 Ä)/, P. zu 300 M Geldstrafen.

Die Eröffnung bet Kraftfabrzeug-Mechanikerschule in
Altona, ursprünglich für den Monat April geplant, wird, wie ver-
lautet, doch erst im Herbst erfolgen können? Die Schule wird int
Hause bet Staatlichen Maschinenbauschule in bet Fritz-Reuter-
Strahe untergebracht werden.

Bon Wunderblumen, gelben unb grünen Erbsen,
Meerschweinchen, Kanarienvögeln, gesunden und kranken Men-
schen wird Ernst Mühlbach morgen abend im grossen Saal
des Gewerkfchaftshauses In feinern Lichtblldervortrag erzählen
und an all diesen Beispielen die Geltung der BererbungSregeln
für Pflanzen, Tiere unb Menschen Nachweisen. Für jeden ist die
Kenntnis dieser -Dinge nicht nur interessant, sondern auch von
großer Wichtigkeit. Für Eltern, die ihre Kinder in ihren
(Eigenarten besser verstehen möchten, ebenso wie für junge
Menschenkinder, die
zuletzt aber gerade für uns

BsrSags zunr EGo

©ambu»fl.«Itoitaei «öoICebloft

Auf Bananenschalen ausgerutscht. Der Monteur Wallet
Hoffmann, wohnhaft Grünerdelch, kam im Mühlendamrn auf
Bananenschalen zu Fall. H. muhte ins Krankenhaus St. Georg
geschafft werden. — Da sich in letzter Zeil" mehrfach derartige Un-
fälle, hervorgerufen durch achtlos forfgerootfene Obstreste, er-
eigneten, wird wiederholt darauf hingewiesen, bah das Fortwerfen
von Obstresten unb dergleichen strenge verboten unb sich die in
Frage kommenden Personen nicht nur zivilrechtlicher, sondern
auch sttastechtlichet Verfolgung aussetzen.

Einbrecher stahlen aus einer Wohnung an bet Blumenau
Zwei in schwarzen Ledertaschen befindliche Photographenapparate,
Marke Zeis und Görz, ein Opernglas, sowie diverses Tischsilber
im Gesamtwert von 700 <4L Die Silberfarben sind teilweise ge-
zeichnet E. V. bzw. G. V. — Aus einer Wohnung bet Lübecker-
straße wurden durch Rachschlüsseldiebstahl Tischsiloersachen sowie
Wäschestücke im Werte von 1000 .K entwendet. — Ein Nach-
fchlüsseldleb erbeutete aus einer Wohnung am Mühlenkamp eine
Kassette, die diverse Papiere und Tischsilber, gezeichnet A., einen
Brillantrlng mit großer Perle, ein Prismenglas, ein Perlmutter-
Opernglas u. a. m. enthielt, im Gesamtwerte von 900 ,W. —
Durch Einbruch wurden aus einer Wohnung an der Werder-
strafte Tischsilbersachen im Werte von 1500 -ll gestohlen. — Durch

Einbruch wurden aus einer Wohnung in der Ritterstratze u. a.
ein Paar goldene, mit Opalen besetzte Ohrringe, ein braun
durchwirktet Kammgarnherrenanzug, ein hellgrüner, auf Seide
gefütterter Damensommermantel unb Zigarren im Gesamtwerte
von 800 -il entwendet.

Die Zeitung als Zeitbild.

Bei der Ucberfiebclung in ein neues Heim hat die Kölnische
"Ikszeitung eine Sonderausgabe herausgebracht, in der
pl‘ interessant erzählt wird von dem Werden dieses Zeifungs-
lcrnehmens und von der Entstehung einer einzelnen Zeitungs-
jniet. Die Titelseite zeigt das neue Haus, umrahmt von Köl-
-bcn Stadtanstchlen. Die Kölnische Volkszeitung besteht seit
fahren, 3 o s e p h Bachem hat sie seinerzeit gegründet und
(jamilie Bachem halte immer die Hand am Steuer. DaS Blatt

^rgan bet Zentrumspartei, eigentlich beten bedeutendste und
. Stimme. 3n der politischen Geschichte Deutschland; hat

polnische Volkszeitung eine besondere Aufgabe erfüllt. Selbst-

Zum Gedächtnis von Samuel Heinicke versammelt der Bund
deutscher Taubstummenlehcer in der Pstngstwoche ioom 7. bis
10.3uni) seine Mitglieder sowie Freunde und Förderet des

Taubstummenbildungswesens aus dem 3n- und Ausland zu einer
3ubiläumstagung in Hamburg unter dem Protektorat des Vor-
sitzenden der Hamburger Obetschulbehörde, des Genoffen Senator
Emil Krause.

Der Reichsführerkurs des Atbeiter-Abstinenlenbundes, der
vom Karfreitag bis zum zweiten Offerfeietfag in Tännich statt-
fand, war von 90 Genossen unb Genossinnen besucht. 3n Form
einer Arbeitsgemeinschaft wurde die gesundheitliche, wirtschaft-
liche und kulturell-politische Seite der Alkoholfrage gründlich er-
örtert. Ein Tag wat der Erledigung organisatorischer Fragen
gewidmet. -Dabei kam einmütig die Meinung zum Ausdruck,
datz der Arbeifer-Abstlnentenbunü die Trinkerfürsorge nicht grund-
sätzlich ablehnen dürfe, vielmehr nach Maßgabe seiner Kräfte
sich alkoholgefährdeter Arbeiter annehmen solle, soweit es ohne
Beeinttächiigung der Hauptaufgabe des Bundes, nämlich der das
Trinken überhaupt verbietenden Aufklärungsarbeit, geschehen
könne. Ferner wurden von den Funktionären eingehend die
Mittel und Wege besprochen, die durch stärkere Anlehnung an
die sozialistischen Organisationen den Kampf gegen den Alkoho-
lismus innerhalb bet Arbeiterschaft erfolgreicher gestalten könnten.

Ehitutgenkongretz in Berlin. Am Mittwoch würd« die
51. Tagung der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie im Langen-
beck-Blrchow-Hause vom Präsidenten, Professor Dr. Hermann
Küttner, Breslau, eröffnet. Die 3nfcrnatioirale Chirurgische
Gesellschaft, die die Deutschen während des Krieges ausgeschloffen
und die Wiederaufnahme vom Eintritt Deutschlands In den
Völkerbund abhängig gemacht hatte, hat jetzt eine Einladung zum
.Internationalen Chirurgischen Kongreß nach Warschau ergehen
lassen. Die deutschen Ehlrurgen haben laut Bossischer Zeitung
diese Einladung abgelehnt,

einzelnen Menschen nach unsern Erkenntnissen formen wollen, so
müssen wir das vorhandene Material in seinen Anlagen richtig
abschähen können. Versäume deshalb niemand diesen
Vortrag! Ernst Nlühlbach versteht, seine belehrenden Aus-
führungen fesselnd darzubieten und mit Humor zu würzen. Der
Preis der Eintrittskarte beträgt 30 -jj. Karten find noch an der
Abendkasse zu haben.

«tue Büüm.

vanbrvüritrOnil) »er Ztaaierointnidjafitn. Herauegeseveii von
L. UUtcr, '■!(». Wevei unb fir. ffiictet. t. Auslage. Verlag (Sulla»
3üc6er. Jena. — Tie vierte Äustage dieses umtaiienbcn achlvandtgeic
vauddueve«, das Im Kaufe der leyren Zadr. in über bunden Lieserunaen
erfaßen, lieg, nun vouttändig vor. tamu ist ein -tiert avaeicylosseu.
da» nach Form und Inhalt hervorraaend ist und für NaLlclnaAe, und
Orte,ilieruna«,wecke hem io,ialpoltltfchen -praNiter willkommenste
Tiensle tun kamt, stachkunbige (-ieledrte baden in Sittselcruifaren ent
ungeheuer umfangreicher Material mit dem Willen zu oviekttver Sach-
lichkeit »erarbeitet, so »erarbeitet, das der Suchende iowodl an ftatisi!-
scheu Aufsteünnaen wie überfchaucnbcrt. auch fremde »ander vertick-
fichiiaenben Zusammenfassungen schnell sich ein zuverlässiges und aus-
wertbare» Bild von den ui Frage kommenden Sachgebieten machen
kann. (Merolft kann und wird man i:. Qinjelbetten der kritischen -kluS-
liibrungen änderet Meinung seht al« die Berfasser, wird aber rein
sachlich initiier zu einer schnellen Qrienüerung kommen. Hub darin liegt
vor allem der Zweck de» imponierenden LserkeS. Lo werden zum Bei-
spiel die Rtagcn. die mit dem Bevölkerungsbroblem grgevoi sind, aus
nicht weniger alS 193 Leiten in den verschiedensten Beziehungen »«,
leuchtet unb mit reichem statistischen Material veronschauNcht. eo fiztz

3n bei Friebrich-Lbert-Stratze würbe bei Elektrikerlehrling
Heinrich Sier, wohnhaft Herberstraße, von einem Rollwagen

überfahren. Der Junge Mann war von feinem Rabe gefallen.
S., bet einen Schlüsselbeinbruch erlitt, wurde in seine Wohnung
geschafft. — Der Rehmstraße wohnende Robert Ohlsen wurde

in der Alsterdorferstratze, auj seinem Rabe thenb,
Auto angefahren. O. trug Schulter- unb Hü tverlehung davon.
Er mutzte ins Krankenhaus Eppendorf gefchaf't werden. — Der
siebenjährige Schulknabe Mar Müller, wohnhaft Kastanien-
allee 27 bei den Eltern, lief in der Kastanienallee gegen einen
Kraftwagen. M. erlitt innere Verletzungen. Er wurde ins
Hafenkrankenhaus geschafft. — Auf der Reeperbahn kollidierten
Zwei Radfahrer. Der in Altona wohnende löjäbrige Christian
Dettmer erlitt erhebliche Kopfverletzungen. 3n besinnungs-
losem Zustande mutzte er ins Hafenkrankenhaus geschasst werden.
— 3n der Echröderstiftstratze stießen zwei Radsahrer zusammen.
Hierbei trug der Rellingerstraße wohnhafte Buchbinder Wilhelm
3ürgens eine Gehirnerschütterung davon. 3. wurde in seine
Wohnung geschafft. — Der Antonistrahe bei den Ettern wohnende
Knabe Werner D a n j u s lief in der Antonistratze gegen ein ‘Per-
sonenauto. Werner D. erlitt Kopfverletzungen. Der Knabe
wurde ins Hafenkrankenhaus gebracht. — Das fünfjährige Mäd-
chen Burmeister, wohnhaft Eppendorferweg 149 bei den
Eltern, wurde im Eppendorferweg von einem Geschäftsauto an-
gefahren. Die Kleine erlitt einen Oberarmbruch. Sie wurde ins

Eine Dreisaufgabe der Nietzsche-Gesellschaft, Die Nietzsche-
Gefellschaft wünscht, daß die geistige Wechselwirkung zwischen
Deutschland unb Frankreich an dem typischen Fall Nietzsche in
zwei Arbeiten dargestellt wird: 1. Der Einfluß des französischen
Geistes aus die Philosophie Nietzsches. 2. Der Einfluß Nietzsches
auf das geistige Frankreich. — Preisrichter sind Ernst Bertram-
Köln, L. Levy Bruhl-Paris, Henri Lichtenberger-Paris, Thomas
Mann-München, Karl Boßler-München und Friedrich Würzbach-
Nkünchen. Letzter Einsendungstermin ist der 1. April 1928.
Es wird erwartet, daß die erste Arbeit von einem Deutschen,
die zweite von einem Franzosen verfaßt wirb. An Preisen sind
insgesamt 6000 ausgesetzt, zwei erste Preise von je 2500
und ein dritter Preis von 1000 'Ml. Die preisgekrönten Arbeiten
erwirbt die Nietzsche - Gesellschaft; sollte die beabsichtigte Druck-
legung innerhalb eines 3ahreS aus irgendwelchen Gründen nicht
geschehen, so stehen die Arbelteit den Berfassern wieder zur Ver-
fügung. — Alle näheren Angaben durch die Hauptgeschäftsstelle
der Nietzsche-Gesellschaft, München, Schackstratze 4.

w. 3nfereffank Entdeckungen im Nordhauser Dom. Bei Er-
neuerungsarbeiten im Dom von Nordhausen hat sich überraschend

herausgestellt, daß fast alle bis jetzt mit Farve übertünchten
Nippen des Netzgewölbes aus Marmor bestehen und eine künst-
lerisch außerordentlich feine Arbeit aufweisen.

Fischzufuhren am 21. April. Hamburg-St. Pauli:
10 Hochseefischer mit 32 000 Pfund lebenden Schollen, 6 Küsten-
sischerfahrzeuge mit 2000 Pfund Eibfischen, 32 000 Pfund Ein-
ienbungen. Morgen zu erwarten: 1 Dampfet, 15 Segler und
diverse Einsendungen. — Curhaven:! 3slanddampfer: „Bor-
kum" mit 98 500 Pfund, 3 Hochseesegler mit 5500 Pfund See-
fischen. Morgen zu erwarten: 5 Dampfer.

Die Fahrten zur Blütenpracht nach der Unterelbe sind von
der Hamburg-Blankenese-Este-Linie ausgenommen worden. 3m
Anzeigenteil dieses Blattes sind die Abfahrtszeiten bekannt-
gegeben.

Hamburger Badestatistik. 3n den zu den Betrieben der Ham-
burger Wasserwerke G. m. b. H. gehörenden 7 hamburgischen
Warmbadeanstaiten sind im März d. 3. 249 704 Schwimmbäder,
95 834 Wannenbäder und 36 629 Brausebäder abgegeben worden.

Hohes Alter. 3hren 82. Geburtstag begeht am 23. April in
körperlicher und geistiger Frische Frau Dorothea Apel,
wohnhaft bei Wichmann, Mendenstrahe 357.

Herber Bertost. Am Ostermontag verlor ein Polizeibeamter
auf dem Wege von Semperstraße über Winterhuder Marktplatz
nach 3m Tale feine braune, krokodillederne Briestasche, die 105 Ji
in bar sowie diverse auf Winzer lautende Amts- und Privat-
Papiere enthielt. Für Wiederherbeischaffung ist eine Belohnung
zugesichert. Der Finder wird gebeten, sich schleunigst bei der
nächstgelegenen Polizeiwache, beim Kriminalrevier oder der Kri-
minalpolizei, Stadthaus, zu meiden.

Der Völkerbund als Arbeitögemlnschaft.

3n der Monatsversammlung der Friedensgesellschaft hielt am
Aenstog abend Referendar Hans Harder einen instruktiven
Bortrag über die Praris der internationalen Zusammenarbeit.
Der Böl lerbund ist nicht nur, wie man allgemein glaubt, eine
Staatenorganisation, die die Aufgabe hat, im Falle einer Kriegs-
gefahr einzufchrelten, sondern seine Arbeit erstreckt sich auch auf
baä soziale, wirtschaftliche und geistig-kulturelle Gebiet. Es ist
bedauerlich, daß die Presse, und durch sie die Oeffenllichkelt, so
wenig Informiert Ist übet den

„Völkerbund als Arbeitsgemeinschaft".

Der Vortragende behandelte in großen Umrissen die Tätigkeit
der vielen Kommissionen des Völkerbundes. Erfreuliche Fort-
lchrltte habe der Völkerbund In der Berkehrsfrage, in der Be-
kämpsung des Opiumhandels und ÜeS Frauen- und Kinderhandels
erzielt. Bewunderungswürdig sei das Werk der Flüchtlings-

uriorge im nahen Orient und auf dem Balkan. 3n Griechen-
lanb fei es gelungen, fast 1% Millionen aus Kleinasien vertriebene
Griechen wieder heimisch zu machen. Der Hygienekommission des
BoikerbundeS fei es zu verdanken, daß Westeuropa in den Nach-
hrl^®J a ^ re,n con Epidemien, die im Osten wüteten, verschont
geblieben ist.

der Redner das Arbeitsgebiet des 3nstituts für
geistige Zusammenarbeit kurz skizziert hakte, behandelte er noch
öen Plan eines internationalen Hilfsverbandes zugunsten der
von Naturkakastrophen betroffenen Völker. Zur Gründung dieses
.jilrSDcreind wird im 3uli dieses 3ahres in Genf eine ofaafen-
Konferenz sagen. Möge die Oeffentlichkeit an der wirtschaftlichen
unö kulturellen Arbeit des Völkerbundes regen Anteil nehmen,
damit der Völkerbund angefpotnf werde, seine Arbeitsgebiete
Immer weiter auszubauen. Diese Anspornung, so schloß der Vor-
tragende, fei notwendig, weil die Staaten immer noch zurückhaltend
ictcn und Insbesondere England schon beantragt habe, bet Völker-
bunb möge diese Tätigkeit einschränken. Die Völker dagegen
mußten fordern, daß diese Tätigkeit ausgedehnt und vertieft
werde; denn nur eine organisierte Staatengemeinschaft, eine vom

Völkerbund getragene Weltarbeitsgemeinschaft biete Gewähr
für den Weltfrieden.

Dem Referenten wurde für feine anderthalbstündigen infet-
effanton Ausführungen lebhafter Beifall gezollt. Eine Diskussion
wurde nicht beliebt. '

Geschäftshaus RiedernNrahe. 3n diesen Tagen beginnt der
* n der Oeffentlichkeit viel besprochenen unb in den

efcfen Wochen von bet Bürgerschaft bewilligten großen Geschäfts-
hauses an ber Altstäbkerstratze, Springelkwieie unb Pumpen, bas
unter bem Namen „MohIenhof-ProjeKt" bekannt geworben ist.
Der Rame„Mohlenhof" war ber in der Nähe des Baugrundstückes
befindlichen Mohlenhofstraße entlehnt. Die Geschäftshaus ‘211s-
ftabt A.-G., die die Trägerin des Unternehmens ist, hat jedoch
diese Bezeichnung nicht gewählt, well die Mohlenhofstraße In
gar keiner Beziehung zu dem neuen Deschäftshause steht. Viel-
mehr wird die Springeltwiete das Grundstück hauptsächlich be-
rühren als Straße, die mitten durch das Gebäude hindurchführt
unb in ber die Zugänge zu den Garagen im Kellergeschoß des
Hauses liegen. Die Springeltwiete leitet ihren Ramen von dem
Schmied 3ohann Sprinken her, der im 3ahre 1384 an der
Straße einen Hof mit einer Schmiede gekauft hat, ber sich einige
bunbert 3ahre im Besitz bet Sprinkens erhielt. 3n Würdigung
dieses historischen Zusammenhanges wird die Geschäftshaus "Alt-
stadt A.-G. ihrem Neubau den Ramen „Eprinkenhos" geben.
Die Geschäftshaus Altstadt A.-G. hat den Entwurf und die Bau-
leitung in die Hände ber Architekten Fr. Höger unb Hans &
Oskar Gerson gelegt. Die Ausführung ber ‘Sauarbeiten ist bet
Arbeitsgemeinschaft Sprinkenhof übertragen, einer Unternehmer-
gruppe, die sich unter Führung ber Philipp Holzmann A.-G. aus
dieser und den Hamburger Firmen Fr. Holst und der Baugesell-
schasi Norddeutschland m. b. H. zusammenseht. — Wie wir hören,
beginnt die Gesellschaft bereits über die neugeschaffenen Räume"
die aus Wohnungen, Kontoren, Werkstellen und Läden bestehen
werben, zu verfügen. Die Verhanblungen führt die Hausmakler-
firma Ebm. L. Wiener, bie seinerzeit auch bie' Vereinbarungen
mit bem Staat wegen des Geländes getroffen hat.

Die Errichtung eines Baugerüstes legt bem Hauseigentümer
Pflichten auf. 3m Falle des Verzuges des Vermieters Kann nach
8 538 des Bürgerlichen Gesetzbuches ber Mieter ben Mangel
selbst beseitigen und Ersatz ber ersorberlichen Aufwendungen »er-
langen. Gestützt auf diese Vorfchrift des Bürgerlichen Gesetz-
duches, hat das Kammergericht angenommen, bah die Errichtung
eines Baugerüstes bem Hauseigentümer die Pflicht auferlege,
gegenüber den Mietern für Bewachung gegen Diebstahl Sorge
zu fragen. Begründend wurde vom Kammergericht unter
anderem auSgeführt, ein Hauseigentümer, welcher ein Gerüst
zur Ausführung von Bauarbeiten an feinem Haufe errichten lasse,
erhöhe auf diese Weise bie DlebstahlSaefaht, bie den Mietern brvhs.
Durch ein Baugerüst werbe unzweifelhaft Dieben bas Einsteigen in
bie oberen Stockwerke erleichtert. Unter biefen Umständen fei bet
Hauseigentümer vertraglich verpflichtet, bie erhöhte Diebstahlsgefahr
badurch zu beseitigen, bah er einen Wächter beauftrage, bas Haus
zu bewachen. Unterlasse ber Hauswirt solche Maßnahmen, obwohl
er dazu von einem Mieter aufgeforbert worben sei, so sei ber
Mieter berechtigt, die Bewachung selbst vornehmen zu lassen und
Entschädigung für die ihm erwachsenen Aufwendungen zu fordern.
(17. U. 5950. 26).

Mitfahrer unb Bremser sind nicht neben dem Kraftwagen-
führer für sachgemäßes Fahren verantwortlich. Das Kammer-
gericht hat eine Entscheidung des Landgerichts aufgehoben, welches
auch einen Mitfahrer unb Bremser eines Anhängewagens für
sachgemäßes Fahren für verantwortlich hielt, und unter anberm
ausgeführt, nach der Kraftzeugverordnung vom 15. März
1923/18. April 1924 fei einzig und allein der Führer für sach-
gemäßes Fahren verantwortlich. Der Mitfahrer habe nicht
die Pflicht, für sachgemäßes Fahren zu sorgen. ES
könne nicht angenommen werden, daß ein Mitfahrer
als Zeuge nicht in Frage kommen könne, weil er der Teilnahme
verdächtig fei. Der Führer des Wagens habe auch beim Mit-
fahrer von Anhängewagen dafür Sorge zu fragen, daß sich der
Anhängewagen in verkehrssicherem Zustande befinde unö bie Ber-
blnbung zwischen Anhänge- unb Kraftwagen derart beschaffen
sei, datz die Räder des Anhängewagens auch in Krümmungen
möglichst auf den Spuren des Kraftwagens laufen. Der Mit-
fahrer auf dem Triebwagen und bet Bremser auf bem Anhänge-

fiomburg.

Wtnrottbung für Wcrontn.

Lin Hamburger Leser schickt uns ben Brief, ben bet Reichs-

rbanb zur Unterstützung beukschet Veteranen ihm geschickt hat.

, t Brief wirbt um bie Uebernahme einer Patenschaft für Bete-

ln aus den Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71, oder für

ic Veteranenwikwe. Es wird gesagt, daß noch 100 000 solcher

ännet unb Witwen leben, bie jüngsten seien 74, bie ältesten
Jahre aff. Die Veteranen finb auf 25 monatliche Unser-

tzimg vom Staat angewiesen, die Witwen haben daraus keinen
ispruch. Der Verband habe sein Vermögen durch die 3nflafion

tforen, ihm sei jedoch gelungen, etwa 2700 wohlhabende und

lherzige Leute zu finden, die durchschnittlich Im Monat 15 Jf
inden, welcher Befrag unmittelbar den notleidenden Männern

ö Witwen zugewendek werde. Der Verband fei politisch und
asessionell völlig neutral, maßgebend sei allein der Grad der

idürftlgkeif. Eine Liste von Unterstühungsgesuchen nennt zum

tilpiel ein rheinhessisches Paar, Mann 79, Ehefrau 74 3ahre

I, seit 3ahren bettlägerig, Einkommen monatlich 16 M.

Da herrscht freilich bittere Rok; wer ein Herz im Leib und

ieü im Beukes hak, mag wohl auch hier Gutes tun. Aber unser

Wtnöcr fragt nicht mit Unrecht, wie es denn mit dem Beitrage

L Zerrn Wilhelm in Doorn stehe, und man Könnte hinzusehen,
bic alluzuvielen mit hoher Pension ausgestatteten Generale

j,j Admirale auch bie nächsten zum Geben seien. Näher noch

tjf die Erinnerung an ben Sachsenwald, aus dem Bis-

citsche Nachkommen ohne jede Bemühung und ohne jedes

Menst erkleckliche Renten beziehen. Der Verband stellt sein

Ittk in den Schatten Bismarcks; Patenschaft im Schatten

8marcks soll übernommen werden. Dürfen mir fragen, wieviel

ästige Buchen und Eichen aus dem Sachsenwalde Schatten

enben, unter dem ^lltveteranen geruhig ihrem Ende enfgegen-
idten können? Der Sachsenwald war eine Dotation an Bls-

ir*, unb wenn man schon nichts dagegen haben braucht, daß
r Alle Dotationen genoß, so gilt doch von seinen Enkeln daS

Prf: Erwirb es, um es zu besitzen! Sie sollten sich des un-

teuren unverdienten Besitzes entschlagen zum Besten der Alt-
feranen und ihrer Witwen; denen wäre dann mit einem

itage geholfen!

?tt VevölkttungstveMl im Hamburger Staat.

Starker Geburtenrückgang.

Das Statistische Landesamt veröffentlicht in der neuesten
immer feiner neuerdings unter dem Titel „Aus Hamburgs
mvaltung und Wirtschaft" erscheinenden Monatsschrift neben
n 62 regelmäßig wiederkehrenden MonatSüberstchten mit ben
liessen Zahlenergebnisfen aus einer großen Anzahl Verwal-
igs- unb Wirtschaftsgebiete zwei Gonberarbeiten, auf die wir

nachstehendem wegen ihrer Bedeutung besonders Hinweisen
illen. ,

Zunäst wird in ber Monatsschrift ausführlich berichtet über
n natürlichen Bevölkerungswechsel im ham-
iigischen Staat. 3m 3abre 1926 wurden 10292 Ehen
schlossen. Die HeiratsZiffer (auf 1000 Einwohner und
i5 Jahr berechnet) hält sich seit 1 9 2 4 ungefähr auf
(kicher Hohe. Von 100 eheschliehenden Männern heirateten
P lebige, 5,88 verwitwete und 9,38 geschiedene Frauen, von
sv Jrauen dagegen 80,28 ledige, 9,10 verwitwete und 10,62 ge-
betene Männer.

Das Üahr 1926. in dem 16 556 Kinder geboren wurden,
kachle gegen das.Vorjahr wieder einen starken Ge-
lirtenr ü dt g a n g, unb zwar um 1063. Gegen das letzte
»Megsiahr beträgt die Abnahme 7681. Don 100 ber im 3ahre
Mb kWch geborenen Kinder waren 48,16 erste und 27,79
■weife fiinber. Dritte, vierte usw. Kinder gab es im 3ahre 1917,
fr itm bk Geburtenfolge zum ersten Male festgestellt worden ist,
Infer Jen Geborenen noch 43,40 vom Hundert, im Berichtsjahre
«Segen nur 24,05 vom Hundert. Als große Seltenheit mag er-
vüW werden, daß von einer Mutter das vierundzwanzigste Kind
eboren wurde.

Die allgemeine Sterblichkeit unb insbesondere die
Säuglingssterblichkeit sind weiter zurückgegangen. Beide
ferbejiffern sind die kleinsten, bie bisher ermittelt würben,
’on 100 Gestorbenen waren 50,98 männlichen unb 49,02 Weib-
chen Geschlechts. Die Sterbefälle ber Lebigen haben erheblich
'genommen; stark angestiegen stirb dagegen die der verheirateten
erfonen, namentlich der Männer.

Ferner veröffentlicht das Statistische Landesamt in feiner
Monatsschrift einige typische Teilergehnisse ber lanbmirf-
(östlichen Betriebszählung im hamburgischen Staat
> 16.3uni 1925, bie sich auf bie Gliederung ber landwirtschaft-
l)cn Betriebe nach bem Besihverhältnis unb bet Art der Boden-
nutzung, auf das landwirtschaftliche Personal, auf ben Vieh-
ild unö auf die ErwerbSgärfnereien beschränken. Soweit es
iglich ist, sind die Ergebnisse mit denen der Zählung von 1907
glichen worden.

Rückreise ber..Ne« York".

3m Lause der heutigen Nacht triff bie „New Jork", mit
R Staatssekretär in ber Reichskanzlei z. D., Dr. Kempner,
u ungefähr der Hälfte ber Teilnehmer an der Studienfahrt ber
chchen Chefredakteure an Bord, die Heimreise nach Ham-
tg an.

Krankenhaus Eppendorf geschafft. — Der Bauarbeiter Paul
Röschke, wohnhaft in Mona, wurde auf einem in bet Ham-
burgetsirahe gelegenen Bauplatz von einem Greifbagger getroffen.
R. erlitt Rückenverletzungen. — Der Kutscher Hermann
Schultz, wohnhaft Eilbeckerweg, wurde in der Hamburger-
sttaße bei einem Abbruchsgebäude von öteinmassen getroffen.
Sch. erlitt Kopfverletzungen. — Der 3akobstrahe wohnende 38jäh-
tige Heinrich Hansen wurde beim Schuppen 86 von aus einer
Hieve fallenden Säcken getroffen. H. erlitt Fuhverfehungen.
Et muhte ins Hafenkrankenhaus überführt werben.

DiebstahHMonik.

Morgen abend

8 Uhr, findet im großen Saal des Gewerkschaftshauses (infolge
Renovierung des Muflksaales) ein

Sid^tbilderoortrag

©tuet u. Tragik Vererbung
von Ernst Mühlbach-3ena

statt. Preis der Eintrittskarte 30 Pfennig. Karten sind an ber
Theaterkasse des Bildungsausschusses, in der Buchhandlung des

Gewerkschaffshauses und an der Abendkasse zu haben.



Zwei tcNitht Atrkekrsumallt.

Lin schwerer Autounsoll ereignete sich Mittwoch nachmittag

gegen 2 Uhr Ecke Holsten- und Herdcrstraße. Der vierjährige

Wilfried Dahn, Dessen Eltern Viktoriastraßc i*bncn, ist beim

Spielen in das Kettengetriebe des .rechten Hinterrades eines in

Fahrt befindlichen, mit Eisenstäben beladenen Lastkraftwagens

geraten. Er wurde hochgezogcn und durch Quetschung des Kopfes

sofort getötet. Personen, die Zeugen des Unfalles waren,

werden gebeten, sich im Polizeipräsidium, Hcrdcrstr. 66, 2. Stock,
Zimmer 68, zu melden.

Um dieselbe Zeit fuhr die Vcrkäuserin Lisbeth L. aus Ham-

burg in der Wohlersallee mit ihrem Fahrrad gegen das linke

Hinterrad eines ihr entgegenkommenden Lastkraftwagens, wurde

umgerissen und einige Meter mitgeschleift. Sie erlitt einen

Bcckenbruä) und erhebliche Fleischwundcn und mußte ins städtische

Krankenhaus gpschaffs werden. Dort ist sie heute früh

verstorben. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Die entlarvten Falschmünzer.,
Zu Anfang dieses Jahres gelang es der Kriminalpolizei, eine

Falschmünzerwerkstatt aufzuheoen und den Hauptübeltätcr und
einige seiner Helsershelser zu verhasten. In der Familie
des Haupttäters, des 34 jährigen Händlers Theodor
Mingramme, scheint eine Vorliebe sür die Falsch-
münzerei zu Kerrschen. Jedensalls befaßte er sich, nachdem
sein Bruder wegen Falschmünzerei verkästet und verurteilt
worden war, auch alsbald mit dieser „edlen Kunst". Nach Her-
stellung der nötigen Formen eröffnete er seine Werkstelle bei
dem 65jährigen Händler Joses Glodeck, der ihn bei der
Beschaffung vom Materia! tatkräftig unterstützte. Die
hergestellten Falschstücke sollten durch den "21jährigen
Hausdiener Theodor E l t g e n und den 48jährigen Kellner Paul
Sollen) in den Verkehr gebracht worden fein. — Mingramme,
Glodeck, Eltgen und Bollow hatten sich nun vor dem Schöffen-
gericht zu verantworten. Wegen Gefährdung der Staatssicherheit
wurde während der Verhandlung die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.
-- Nach sehr eingehender Beweisaufnahme, wobei die Formen,
die verschiedenen Materialien und die vielen Faschstücke dem Gericht
vorlagen, verurteilte cs Mingramme und Glodeck wegen gemein-
samen MünzverMrchens, und zwar Mingramme zu 3 Jähren
Zuchthaus, Glodeck zu einem Jahre 9 Monaten G e -
s ä n g n i s. Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren aberkannt. Außerdem wurde gegen beide
auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt. Eltgen und Bollow
wurden srcigesprochen.

Die nächste Kollegicnsihung ist aus Donnerstag, den 28. April,
eine weitere aus Donnerstag, den 19. Mai, anberaumt.

Infolge Pslasterungsarbeiten in der Allee ist die V i k -
toriastrahe von der Zeiseskraße bis zur Allee in der Zeit vom
19. bis 22. April für dev durchgehenden Fuhrwerksverkehr
gesperrt.

300 neue Wohnungen vergeben. Vom Wohnnngsaint sind
vor einigen Tagen die bisher fcrtiggestelltcn Wohnungen in den
neuen städtischen Häuserblocks an der Bunsenstrahe und an der
Augustenburgerstrahe vergeben worden. Es handelt sich um rund
800 Zwei- und Dreizimmerwohnungen.

Die evangelisch-lutherische Kirchenbehörde Altonas veröffent-
licht im Anzeigenteil eine Bekanntmachung über die Ausstellung
der Kirchenwählerlisten. Den der Kirche noch angehörenden voll-
jährigen Personen ist zu empfehlen, sich auf jeden Fall in die
Wählerlisten eintragen zu lasten, um gegebenenfalls bei Kirchen-
wahlen ihre Stimme in die Wagschale werfen zu können.

Dienstjubiläum. Dem bei der Bauverwaltung — Vermessungs-
wesen — beschäftigten Bctriebsgehilfen Theodor Zeitz ist anläßlich
seiner 25jährigen Dienstzeit bei der Stadt vom Magistrat ein
Anerkennungsschreiben überreicht.

Die Todesursachen in Preußen. Im Jahre 1925 starben im
Freistaat Preußen insgesamt 450 973 (1924 459 046) Personen.
Von ihnen sind 23,8 % übertragbaren Krankheiten zum Opfer ge-
fallen. Auf 10 000 Lebende berechnet ergaben sich für die übrigen
Todesursachen folgende Sterbeziffern: Krankheiten der Kreislauf-
organe 17,1 (17,3), Altersschwäche 12,1 (13,3), Krebs usw 10,8
(10,4), Gehirnfchläg und andere Krankheiten des Nervensystems
9,8 (10) Krankheiten der Derdauungsorganc 9,3 (9,1), angeborene
Lehensschwäche und Bildungssehler 7,3 (7,3), Krankheiten der
AtmungSorgane 4,4 (5,4) Verunglückung oder gewaltsame Ein-
wirkung 4 (3,9), Krankheiten der Harn- und Geschlechtsorgane
2,9 (2,9), Selbstmord 2,4 (2,3), im Kindbett gestorben (außer Kind-
bettfieber) 0,5 (0,6), Mord und Totschlag 0,2 (0,2).

Nach der Frühlingsblumenschau die Sommerblumenschau. Die
Frühlingsblumenschau wurde angekündigt als Auftakt zu den
Freilandschauen, die die Stadt Altona bis in den Herbst hinein
abzuhalten plant. Die verschiedensten Sorten der jeweils im Flor
stehenden Blumen sollen gezeigt werden. Gegenwärtig sind 30 000
Narzissen in 12 Sorten, über 75 000 Tulpen, vorwiegend Darwin-
Tulpen, im Parterre der früheren Dahlienschau 1925 angepflanzt,
die der Bevölkerung von Groß-Hamburg zeigen sollen, was an
Sorten in diesen Zwiebelgewächsen vorhanden ist. Tausende von
Jrisarten und Frühjahrsstauden ergänzen das Blütenbild. Die
Freilandblumenschau wird am nächsten Sonntag beginnen.

Im Fischereihafen waren in der letzten Berichtswoche nur an
den ersten drei Tagen Zusuhren zu verzeichnen. Zwölf Nordsee-
dampfer laichten 498 000 Pfund. Ein Dampfer brachte von Is-
land 139 4fo Pfund frische Seefische zur Auktion. Alle Fisch-
sorten waren von guter Qualität. Die Ausnahmefähigkeit des
Marktes hätte reichlichere Zufuhren erhoffen lasten. Die An-
landung zur Alten Auktionshalle wurde durch die während der
letzten Tage einsehende stürmische Witterung sehr beeinträchtigt.
Zur Versteigerung kamen aus neun Fahrzeugen 11360 Pfund

her internationalen Arbciterschutzaeievgcbung 300 Zeiten gewidmet, auj
denen nad> einer eingehenden Taritellnng der deutschen Verhältnisse die
Rechtsverhältnisse sämtlicher Länder der Erde kurz und klar Umrissen
werden. Tic Aufsätze, die sieb mit der Sozialdemokratie und dem So-
zialismus beschäftigen, könnten zu mancherlei Ansstellungen Anlab
geben: aber man mnft zugeben, daß nicht die 'Art der sachlichen Be-
handlung. sondern die Struktur der weltanichaulichen Einstelliing wesent-
liche Ursache sein würde, und die richt schließlich außerhalb der skritik.
Ei» äußerer Mangel macht sich störend bemerkbar: die im Verhältnis
zu dem beutigen Entwicklinigstemvo staatspolitischer psormgebung etwas
lange Erlcheinungsdaner bat cs mit sich gebracht, daß einzelne 'Aussätze,
siebe zum Beispiel Besoldung, nichl dem Stande der Zelt entsprechen,
und daß ßch io zwischen den verschiedenen Abschnitten gewissermaßen
Entwicklungsspannungen geltend machen. Eine einfache Zeitangabe über
den Abschluß der einzelnen Abhandlung wäre Laber erwünscht. Hervor-
zuheben sind noch die umfassenden Litcraturangabcn am Schlüsse der
Einzelabschnitte. Ta5 lsesamtwerk wird überall da, wo man sich schnell
und einigermaßen umfassen! orientieren muß, in Redaktionen, Sehr«
büchercien, Anwaltsstubcn und Parteibureaus, sehr gute Ticnftc tun
können. M. '

Der Roman einer jungen Arbeiterin. Sentimentale Armeleute-
geschichten gibt es viele. Aber io blutvoll-lebenLige Schilderungen vom
Sehen und Mampfen der ArbeitcEjrau, wie sie Berta Selinger in
ihrem Buch „Ter Rache n' (Verlag I. H. W. Dietz Aachs., Berlin:
Preis 2 X) geschossen bat, sind selten. „Ein Querschnitt durch das
Sehen* oeißt her Untertitel Les Buches, aber es ist viel mehr, alf> her
Titel verspricht. $m böhmischen Elcndgehiet erleben wir die Anfänge
moberner Industrialisierung mit all der Not für den Schassenden Die
ersten zaghaften Schritte der Arbeiterbewegung, stämpsc, Aicberlagei,
und Siege Und Las alles zwanglos verwoben mit dem Einzelschtcksal
eines Arbeitermädchens, deffen ganze Welt in lebendigen Milieu-
schilderungen wir miterleben. Der Vater schließt sich der Arbeiter-
bewegung gn. er wird gemaßregelt, findet keine 'Arbeit mehr und ver-
läßt die Heimat. Arbelterschicksal. Vvn neuem findet er Boden, in
Deutschland, weit droben in Ostpreußen. Erster Ma, Festlicher Kamps
für Menschheit-ziele. Bekenntnis des Vaters zu (einer »lasse. Wieder
fliegt er dafür auf die Straße. Und immer weiter treibt ibn fein
Schicksal. Tic Tochter geht zur Fabrik, da der Vater arbeitslos. Die
Arbeiter dort sind nicht als süßliche Idealgestalten gezeichnet. Rein,
grob, derb, mit Fehlern und Leidenschaften, wie sie die Not des Lebens
gestaltet bat Und mitten nutet ihnen das Mädchen als tapfere
eläuipscrin. bis auch sie um ihres Kampfes willen auf die Straße fliegt.
Umsonst klopst sic au Fabriktore. Sie steht auf her schwatzen Liste. ..
Aber wir wissen, sie bleibt ihren Ideen treu, sie wird weiter riitaen und
kämpfen für eine Welt der Freiheit, für eine neue Gesellschaft der
Menschen, frei von Unterdrückung und Ausbeutung.

Staatliche Anerkennung von WovifaKrtspflegern.

Laut Runderlak; deS preußischen BolKswohlfahrisministers
können Wohlfahrlspflc<;cr (Fürsorger, Soziolbcamte), die auf Lei»
Gebiete Ler ?ugendwoklfahrlspslegc ober der Wirlschasts- und
Bcrufsfürsorge oder der allgemeinen Wohlsahrtspslcge tätig
sind, die staatliche Anerkennung als Wohlfakrtspslcgcr (Für-
sorger, Eochalbeamtc) für daS betreffende Hauptfach erkalten, falls
sie den Lehrgang einer von dem Minister zur Ausbildung
von Wohlfahrtspflegcrn (Fürsorgern, Sozialbeainten) versuchs-
weise Mgelassencn A n st a l t c ii besucht und nach bestandener
Prüfung sich mindestens ein stahr in praktischer sozialer Arbeit,
die auf dem Gebiete des für die Prüfung gewählten
Hauptfaches liegen muß, bewährt haben.

Mohlfahrtspfleger (Fürsorger, Sozialbcamte), die mindestens
3 2akre auf einem Gebiet der Jugendwohlfahrtspflegc oder der
Wirtschafts- und Berusssürsorge oder der allgemeinen Wohl-
fahrtspflege hauptberuflich tätig sind, können die staatliche
Anerkennung als Wohlsahrtspfleger sür das betreffende Haupt-
fach durch Teilnahme an einem von dem Minister zur Vorbe-
reitung von Wohlfahrtspflegcrn, auf die staatliche Prüfung zuge-
lassenen AachschuluNgslchrgang und bestehender Ab-
schlußprüfung erwerben.

Ob und unter welchen Voraussetzungen in ganz besonders ge-
lagerten Einzelfällen bei Nachweis von in mehr als fünfjähriger
Tätigkeit erworbenen Erfahrungen, hinreichenden theoretischen
5tenntnissen und hervorragender Eignung ausnakmsweise die staat-
liche Anerkennung als Wohlsahrtspfleger ohne Ablegung der Prü-
fung erteilt werden kann, wird vom Minister entschieden werden.

frische Fische, besonders Schollen. Eingesandt wurden zur Auktion
unter andern hauptsächlich Schollen, Schellfische. Steinbutt, Kleih,
Kabliau, Notaugen, Hecht und Aale mit einem Gesamtgewicht von
126 500 Pfund. An den Fischmarktponions verkauften 47 Fischer
einen Fang von schätzungsweise 30 900 Pfund unmittelbar an den
Verbraucher. Aus Norwegen trafen drei Dampfer mit zusammen
1 001 000 Pfund frischen Heringen ein. Der Gesamtumsatz be-
ziffert fick demnach in der vergangenen Woche auf a) Auktion
825 160 Pfund, b) freihändiger verkauf 1 031 900 Pfund, zu-
sammen 1 857 060 Pfund.

Gestohlen wurden aus einem Lagerhaus in her Lerchenstraße
6 bis 8 Säcke mit Pelzabfälleit im Wert von 300 bis 400 <H.

Aus kn ElbaemeindtN.

Groh-Flottbek. Der Sozialdemokratische Verein hält am
Montag, 25. April, abends 8 Uhr, im Jugendheim, Bahnhof-
straße, seine Mitgliederversammlung ab. Tagesordnung: Vortrag
über die politische Lage. Neserent: Polizeipräsident Genosse
Erwin Barth. Wohl der Delegierten zum Neichsparteitag. Mai-
feier. Verschiedenes. Alle Mann am Platz. — Werbt für diese
Versammlung. — Heute abend (Donnerstag) 8 Uhr: BezirkS-
Dcrfammlung' bei Diers Wwe., Tannenberg'.

Blankenese. Die Arbeitslosigkeit in den Elb-
gemeinden. In der Berichtswoche vom 13. bis 19. April
waren im hiesigen Arbeitsnachweisgebiet 264 männl, und 64 weibl.,
insgesamt 328 (gegen 255 männl, und 71 weibl., insgesamt 326
in der Vorwoche) nicht unterzubringende Erwerbslose vorhanden;
diese verteilen sich auf die einzelnen Orte wie folgt: Blankenese
114 m., 21 w. (109 m., 24 w.), Nienstedten 11 m., 6 w. (14 m.,
8 w.), Kl.-Flottdek 11 m„ 7 w. (16 m., 9 w.), Gr.-Flottbek 51 m..

16 w. (48 in., 17 w.), Osdorf 10 m„ 5 w. (9 m., 4 w.), Lurup
12 m., — w. (17 m., — w.), Schenefeld 24 in., 3 w. (20 m„ 3 w.j,
Sülldorf 15 tu., 3 w. (12 m., 3 w.), Nissen 16 in., 3 w. (10 in., 3 w.)

Blankenese. Die Freie Turnerschast Blankenese ball am
Sonnabend, 23. April, abends 8 Uhr, bei Baumann ihre Vereins-
versammlung ab, zu der jedes Mitglied erscheinen muß.

Risten. Wir machen auf die am Sonnabend, 23. *2lpril,
abends 8 Uhr, stattfindende Versammlung im Gewerkschastshaus
aufmerksam, in der Genosse Karl M e ! t m a n n , Altona, über
den „Kampf um die Staatsmacht" spricht. Außerdem findet die
Delegiertenivahl zum Parteitag in Kiel statt. Sorgt für guten
Besuch.

Kreis Mneberk

Pinneberg. „Durch W ä l d e r z u r K r a s t ii ii d Freude"
beißt der am Sonnabend, 23. April, abends 8 Uhr, bei Rechter,
Elmshornerstraße, stattfindende Lichtbildervortrag des
Arbeitervereins Kindersreunde Der Vortrag soll
eine Werbung für das große, aus allen Teilen Deutschlands und
Oesterreichs beschickte Kinderzeltlager im Sommer an der Ostsee
sein, das auch von den kiesigen Kinderfreunden, die schon eigens
dafür ein großes Zelt angeschasst Haden, mit einer Gruppe be-
schickt wird. Darum wird gebeten, daß sich zur Unterstützung
dieser Sache recht viele Genossen und deren Angehörige am Sonn-
abend beteiligen.

Niendorf. Am Freitag, 22. April, 8 Uhr, findet bei Witwe
Maaß, Garstedterweg, die Mitgliederversammlung der SPD. statt.
Wegen der wichtigen Tagesordnung, insbesondere die Delegierten-
wahl zum Parteitag in Kiel, werden alle Parteigenossen auf-
gefordert, diese Versammlung vollzählig zu besuchen.

in Wmidrbtt.

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen wurde am Mitt-

woch abend im Wandsbeker Rathaus mit der Beratung des

Haushaltsplanes begonnen. Durch die Ausführungen des Ober-

bürgermeisters sowie der verschiedenen Fraktionsredner während

der allgemeinen Aussprach»-wurde eine ganze Reihe interessanter

Fragen aufgeworsen, die ^für das kommunalpolitische Leben

Wandsbeks als Vorortgemeinde von Hamburg

von großer Bedeutung sind. Die bürgerliche Fraktion nahm im

allgemeinen die gleiche Stellung wie im Vorjahr ein, das heißt,

Ihr Bestreben lief in der Hauptsache darauf hinaus, die Steuern

zugunsten der Gewerbetreibenden, Industriellen und sonstigen be-

sitzenden bürgerlichen Schichten herabzudrücken. Sie ging dies-

mal sogar einen Schritt weiter, indem sie den ersten Anfang

zu einer Beschneidung des WohlfahrtSetats

machte. Da die Bürgerlichen in diesem Jahre durch die Be-

setzung des Bürgerworthalterpostens das llebergewicht haben,

werden ihre Anträge auf Streichung verschiedener Ausgaben und

auf Steuerermäßigungen in ihrem Sinne wahrscheinlich auch An-

nahme finden. Für eine Verschlechterung des Etats, das heißt

Beschneidung der notwendigen kommunalen Aufgaben und Ver-

minderung der kommunalen Tätigkeit im fürsorgerischen Sinne

trägt daher die bürgerliche Fraktion allein die Verantwortung.

Die Gegenanträge der Sozialdemokratie werden hier im wesent-

lichen nur den guten Willen der Fraktion bekunden können, zu

versuchen, daS durchzusehen, was ihr im Interesse der werktätigen

Bevölkerung als notwendig erscheint. Schlaglichtartig
wurde dabei am Mittwoch durch die Ausführun-

gen des Oberbürgermeisters die verheerende

Wirkung der kommunistischen Unverläßlichkeit

in kommunalen Angelegenheiten beleuchtet.

Der Oberbürgermeister erklärte, daß er im wesentlichen den bür-

gerlichen Forderungen Rechnung tragen müsse, weil er sich auf

die Kommunisten bisher bei den Etatsberatungen noch nie habe

verlassen können. Das wird sich die Arbeiterschaft für spätere

Zeiten merken müssen. Die Beratungen werden im übrigen
heute, Donnerstag, abend fortgesetzt.

•

Sitzung vom 26. April 1927.

Nach Eröffnung der Sitzung durch Oberbürgermeister Rodig
wird sogleich in die Tagesordnung eingetreten. Bei der Vorlage
über eine Erhdchung der KrankenhanSverpfte'-
gungssähe beantragt Rost (Komm.), diesen Punkt gemein-
em mit dem Haushaltsplan zu beraten. Wentker (SD.)
schließt sich für öle Sozialdemokraten dem Antrag an, der jedoch
mit den Stimmen der Bürgerlichen adgelehnt wird. Christians
(Komm.) brachte dann zum Ausdruck, daß die KPD.-Fraktion
die Vorlage ablehne: das gleiche erklärte Maack (SD.) für die
sozialdemokratische Fraktion. Die Erhöhung der Verpflegungs-
sätze sei keineswegs gerechtfertigt. Sie werde offenbar nur ge-
macht, weil Hamburg feinen Verpflegungssatz herausgeseht habe.
Nachdem Stadtrat Fischer noch für die Vorlage gesprochen
hatte, wurde diese mit den Stimmen der Bürgerlichen gegen die
der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen. Für die
Erweiterung und Veränderung des Kranken-
hausgartens wurden daraus insgesamt 14 806 bewilligt,
die aus Anleihe gedeckt werden sollen. Weiter genehmigten die
städtischen Kollegien den Bau eines Wohnhauses an der
Straße „Bei der Hopfenkarre" mit einem Kostenaufwand von
67 500 cU. Eine Anregung der Kommunisten, den Bau in eigener
Regie durchzuführen, soll der Baukommission zur weiteren Er-
wägung überwiesen werden. Sodann wurde beschlossen, für die im
Laufe der letzten Zeit auSgeführten Notstandsarbeiten eine A n -
leihe von 320 818,56 M aufzunehmen. Nach den In
früheren Sitzungen gefaßten Beschlüssen handelt cs sich hier nur
um einen formellen Änleihebefchluß für die Aufwendungen in der
produktiven Erwerbslvsenfürsorge. Weiter wurde für bas
Kindergärtnerinnenseminar die Umwandlung einer wissenschaft-
lichen Lehrerinnenstelle in eine technische gutgeheißen. Gegen
die Stimmen der Kommunisten erklärten sich die Kollegien ferner
mit einer Ermäßigung des Gaspreises bei Abgabe
an geroerblLdjc Betriebe einverstanden.

Dann wurde in

die Beratungen des Haushaltsplanes

cingetrefen. Oberbürgermeister Rodig wies zunächst gegenüber
dem gedruckten Haushaltsplan und Dorbericht auf einige Ver-
änderungen hin. Der Etat verbessert sich danach beim Punkt
Schulgarten in Einnahmen um 5000 et verschlechtert sich
wesentlich durch einen auf Grund eines inzwischen gefaßten Be-
schlusses des preußischen Landtages zu erwartenden Ausfalles
in der Einkommensteuer. Dieser Beschluß sieht eine Ver-
schlechterung der staatlichen Gkuerübetroeifungen an die steuer-
kräftigen Gemeinden vor Das wirkt sich, so betonte der Ober-
bürgermeister, bei Wandsbek als Vorortgemeinde von Hamburg
ganz besonders aus, weit Wandsbek einmal bei weitem nicht den
Betrag aus der Einkommensteuer bekommt, der ihln nach Abzrw
deS Reichs- und EtaatsdrittelS zustehen würde, und weiter, weil
Wandsbek auf Grund deS Gesetzentwurfes über die Neuregelun-
gen der Verhältnisse im preußischen Unfcrelbegebiet den gleichen
Teil der bisherigen Steuerüberweisung nochmals von Preußen
bekommen soll. An Einkommensteuer gehen in Wandsbek ins-
gesamt 2 750 000 <M ein. Wandsbek bekam davon bisher 28 %,
von dem preußischen Anteil gerechnet 38 %. Nach dem Drcws-
Röderschen Gutachten hätte cS 2 Millionen Mark erhalten: nach
der Neuregelung im Unterelbegebiet sollte cs nur 1 200 000
zugewiesen bekommen. Aus Gründ deS letzten Landtagsbeschlusses
bleiben davon nur noch 1 120 000 „st übrig; gegenüber dem Etats-
ansah also wiederum ein Weniger an Einnahmen von 80 000 ,st.
Der Oberbürgermeister hofft jedoch, daß sich diese Minderein-
nahme durch kleine Verbesserungen des Etats noch wieder aus-
gleichen läßt. Er rechnet unter nnöetm mit einer Erhöhung der
Hauszinssteuer von 25 000 „st, einer Erhöhung des staatlichen Zu-
schusses für die Berufsschule von 15 000 „st, einer Verminderung
der Provinzialabgabe um 6000 „st, einer Verbesserung des
Krankenhausetats durch die Erhöhung der Derpflegungssähe um
20000 ,st und schließlich mit einer Verbesserung im ErwerbS-
losen-Fürsorgeetat um 13 500 „st. Der Redner betonte dann, daß
die bei weitem meisten Ausgaben zwangsläufig sind; frei in ihren
Entschließungen sei die Stadtverwaltung nur in ganz wenigen
Fällen. Trotzdem sei cs durch die Vorberatungen möglich ge-
wesen, einen ursprünglichen Fehlbetrag von 1 200 000 JI durch
Abstriche und Einnahmeerhöhungen annähernd auszugleichen. Als
notwendig vorgesehen ist jedoch eine Erhöhung der Kosten für
Straßenerneuerung, für den Straßenbau, für die Verbesserung
der Straßenbeleuchtung, sowie der Abortverhältnisse in den
Schulen. Beim Ausbau der Straße Grüner Weg hosst die Stadt
aus Gewährung einer StaatSunterstühung. Die Einnahmen sind
im übrigen aufs stärkste angespannt. Eine Fondsbeschickung ist
fast vollkommen unterblieben, ja die vorhandenen Fonds sind zum
Teil noch als Einnahmen verbraucht worden. Ein letzter unge-
deckter Betrag von 70 000 ,st ist im Titel „Verschiedenes" ein-
gesetzt worden. Die Stadtverwaltung hosst, diesen Betrag noch
aus Ueberschüssen früherer Jahre ausgleichen zu können. Ebenso
sind die Einnahmen der Betriebswerke für den Eta!
bis aufs äußerste herangezogen worden. Die Grundver-
mögens st euer soll auf 250 % Zuschlag bestehen bleiben, da-
gegen ist für die Gewerbesteuer der bisherige Zuschlag von

450 % auf 400 % und in der Lohnsummensteuer von 1000 % auf
900 % ermäßigt worden. Der Magistrat bittet um Genehmigung
dieses Etats.

Als erster Redner der Fraktionen sprach Dr. Reiling
namens der bürgerlichen Fraktion. Er bedauerte zunächst, daß
cs nicht gelungen ist, die Eingemeindungsfrage noch bis zum
1. Qlpril zu erledigen, hofft aber,'daß der preußische Landtag und
die StaatSrcqierüng sich die großzügige Auffassung des Staats-

rates in dieser Angelegenheit zu eigen machen werden, damit
Wandsbek als östliche Vorortgemeinde von Hamburg lebensfähig
bleibt. Der Redner bedauert weiter, daß die Kanalisation von
Hinschenfelde noch nicht durchgesührt ist. Er erkennt im übrigen
an, daß der Etat von Gedanken der Sparsamkeit getraaen fei,
fordert aber trotzdem Streichung weiterer Ausgaben. Ersparung
wünscht die bürgerliche Fraktion noch beim Straßenbau, bei der
Bauverwaltung und für einige kleinere Posten im Wohstahrts-
ctaf, sowie bei den Schulen. Die nach dem Etat vorgesehene Er-
höhung deS Wassergeldes lehnt die bürgerliche Fraktion ab.
Sie wünscht aber, daß der Lichtstrompreis um 5 und der Kraft-
strompreiS um 2 F gesenkt wird. Mit der Senkung der Ge-
werbesteuer von 450 auf 400 % will sich die bürgerliche Fraktion
vorläufig zufrieden geben, beantragt aber ferner eine Senkung
des Grundvermögcnssteuerzuschlages um 25 %. Insgesamt be-
deutet das einen Einnahmeausfall von 166 000 „st, für die die
bürgerliche Fraktion Streichung verschiedener Ausgabeposten be-
antragt, die eine Minderausgabe von 100 000 „st ausmachen. Die
restlichen 66 000 „st sollen aus den vielleicht noch vorhandenen
Ueberschüssen der letzten Jahre herausgepreßt werden. Die bür-
gerliche Fraktion wünscht dann noch, das Projekt der Errichtung
eines Säuglingsheimes zu beschleunigen und endlich auch den seit
langem angekündigten Stadtplan herauszubringen.

Wentker (SD.) brachte zunächst zum Ausdruck, daß die Stei-
gerung der Ausgaben gegenüber dem Vorjahr nicht so erheblich
ist, wenn man die Nachbewilligungen des vergangenen Jahres zu
den vorjährigen Etatssähen hinzurechnet. Erhebliche Abstriche in
den Ausgaben können daher nicht gemacht werden. Die Krisen-
fürsorge wird die Stadt in wenigen Monaten erheblich belasten.
Es ist bedauerlich, daß das Reich von seinen Aufgaben in sozialer
Beziehung immer mehr auf die Gemeinden abwälzt. Das ver-
trägt sich auf keinen Fall mit den Anweisungen der Staatsregic-
rung, nach denen die Gemeinden ihre Steuern und namentlich die

Realsteuern herabsehen sollen. Es wird gesagt, die Steuersenkung
sei für die Wirtschaft notwendig. Leider ist eine Preissenkung
durch die Steuerermäßigungen der letzten Zeit nicht eingetreten.
Die Sozialdemokratie sieht daher nicht ein, daß nunmehr auch
noch die Gewerbesteuer von 450 auf 400 % gesenkt werden soll.
Vor einer Ermäßigung der Gewerbesteuer muh eine Gr-
Mäßigung der Grundvermögens st euer und der Be-
triebsgebühren stehen. Die Gewerbesteuer ist im all-
gemeinen, namentlich für die Kleingewerbetreihenden, keineswegs
höher als in Hamburg, und auch für die Großbetriebe tritt die
höhere Gewerbesteuer' nur unter bestimmten Voraussetzungen in
Erscheinung. Die Sozialdemokratie lehnt den von den Bürger-
lichen geforderten Abstrich des Ausbaues der Jüthornstrahc ab
und nimmt das schon durch die Vorberatungen stark verminderte
Straßenbauprogramm des Haushaltsplanes an. Die Sozialdemo-
kratie bedauert, daß Wandsbek immer noch nicht mit einem groß-
zügigen Wohnungsbauprogramm herausgekommen ist; was bisher
vorgebracht wurde, kann als solches nicht angesehen werden. Mit
Rücksicht auf die immer wieder vom Kreise Stormarn gemachten
Schwierigkeiten bei dem Bau einer Kläranlage für die
Kanalisation von Hinschenselde spricht die Sozial-
demokratie den Wunsch auS, zu prüfen, ob die Kläranlage nicht
unter Ausschluß von Bramseld hergestellt werden
kann. Die Kanalisation von Hinschenselde wird immer dringen-
der: die dort noch vorhandene Kübel ab fuhr ist so mangel-
haft, daß man sich wundern muh, warum sie bisher noch nicht von
den Behörden beanstandet worden ist. Dringend änderungS-
bebürftig ist aber auch die Müllabfuhr. Der Redner forderte
weiter, daß endlich in diesem Jahre die volle friedens-
mäßige Straßenbeleuchtung wieder hergestellt wird.
Er kritisierte dann scharf das Verhalten der Hamburger

Hochbahn A. - E. bei der Neueinrichtung der F a f m -
jener Linie. Bezüglich der Betriebsgebühren fordert die
SPD.-Fraktion eine Herabsetzung des Gaspreises von
19 A auf den vorjährigen Satz von 18 ■$>, ferner des Lichtstrom-
preises von 55 auf 50 -Z. Eine Erhöhung des Wassergeldes
lehnt die SPD.-Fraktion ebenfalls ab. Die Minderung der
Preise läßt sich zweifellos durch erhöhten Konsum der Betriebs-
werke wieder decken Die SPD.-Fraktion wünscht weiter die
Beibehaltung der bisherigen Lohn- und Arbeitsbedingungen bei
den städtischen Arbeitern, und namentlich die 48-Stunden-Woche
auch für die Notstandsarbeiter. Sie fordert darüber hinaus eine
völlige Revision der Gehaltsordnung für Beamte und
Angestellte. Die von den Bürgerlichen geforderte Verminderung
des Ausgabeetats deS Wohlfahrtsamtes (bei den Krankenhaus'-'
DcrpflegungSausgabcn) lehnt die Sozialdemokratie ab. Mit dem
Wunsch der Bürgerlichen auf Errichtung eines Säug-
lingsheimes verbindet die Sozialdemokratie die Forderung
nach dem Bau einer Entbindungsanstalt. Auch der
Errichtung eines Hallenschwimmbades muß in
nächster Zeit nähergetreten werden. Der Redner wendet sich zum
Schluß noch mit aller Schärfe gegen die Forderung der Regierung
auf Abbau von Schulklassen und Verschlechterung
der Klassenfrequenz und verlangte, daß baldigst die
Durchführung deS neunten Schuljahres in Angriff genommen wird.

Stadtrat Zimmermann bringt nach längeren allgemeinen
Ausführungen-für die kommunistische Fraktion eine Entschließung
ein, in der die alten Forderungen der Kommunisten nach Abbau
der Polizei, Auflösung der Reichswehr und Marine, Einreihung
der Erwerbslosen in den Produktionsprozeß, Schaffung gesunder
und ausreichender Wohnungen, Abbau der Mieten usw. in sum-
marischer Weise wiederholt werden. Zum Haushaltsplan selbst
sehen sie sich dann noch nebenbei für einige kommunalpolitische
Forderungen ein, so unter anberm sür die Forderung der Sozial-
demokratie nach Neuregelung der Gehaltsordnung, sür die Kana-
lisation von Hinschenselde, für die Anlegung eines Tiesbauplanes,
für daS neunte Schuljahr, für die Errichtung einer Waldschule
und eines Wochenendheimes sowie für die Erhöhung der Mittel
in der öffentlichen Fürsorge. Sie verlangen weiter, baß bie Arbeit
in der Werkstätte für Arbeitsftirsorge nach Taris bezahlt wirb.

Zum Schluß geht Oberbürgermeister A o b i g noch auf einige
Hauptpunkte ber Fraktionsrebner ein. Er brachte zunächst zum
Ausbruck, baß er sich bei dem Stärkeverhältnis der Fraktionen
und angesichts der Tatsache, daß die kommunistische Fraktion
bisher immer in der Enbadstimmung den Etat abgelehnt habe,
leider auf die linke Seite des Hauses bei der Verabschiedung des
Etats nicht verlassen könne. Er müsse sich vielmehr aus diesem
Grunde im wesentlichen auf die rechte Seite stützen und den For-
derungen der Bürgerlichen nachgeben. Der Oberbürgermeister
sprach sich deshalb mit gewissen Einschränkungen für die Forde-
rungen ber bürgerlichen Fraktion aus. Er hält int übrigen auch
bie meisten der vorgebrachten Wünsche sür burchaus berechtigt,
so unter anberm bie Beschwerde der Sozialdemokraten über das
Verhalten ber Hochbahn 21.-®., seiner bie Notwendigkeit ber
Kanalisation von Hinschenselde. Er hosst, in dieser Frage mit
Hamburg bald zu einer Berstönbigung zu kommen. Für das
Säuglingsheim soll in allernächster Zelt schon vom Magistrat eine
Vorlage herausgebracht werben. In nicht allzu ferner Zeit soll

i ober auch bet Errichtung einer Waldschule und eines SchulheimeS
sowie insbesondere ber Neuregelung ber Müllabfuhr nähergetreten
werben.

Ls wirb bann in die Einzelberatungen eingetreten.
Zur Erlcbigung gelangte zunächst ber Abschnitt I, Allgemeine
Verwaltung. Dazu würbe auf Antrag des Magistrats die
Herstelsting einer neuen Telephonanlage im Rathaus mit 46300 Jt

beschlossen, wovon jedoch nur ein Teil auf das laufende Jahr
nommen wird. Aus Antrag Wentker (SD.) wird dafür
malS eine llntcrhommiffion eingesetzt, die die Vergebung j
prüfen soll Drei kommunistische Anträge auf 9lncrhennuni
Lohnklassc 3 für die städtischen Arbeiter, Erhöhung der 9
Kostenzuschüsse und Anerkennung der Hamburger Do
zeitung als Bekanntmachungsblatt deS Magistrats wurde
gelehnt. Damit wurde Pe Einzelberatung auf Donnerstag,
vertagt.

Wandsbek und Umgegend.

£lablocrorbnelcnoerfammlung. Vor der Kollegiensitzung
am Mittwoch abend eine kurze Versammlung der Stadtm
nefen statt. Antragsgemäß wurden zunächst die bisherigen
trauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geschwo
wiedergewähll, und Zwar für die bürgerliche Seite Dür
Brede und Glade, für die Sozialdemokraten Keris
und Maack und für die Kommunisten Witt, 'An Stell
ausgeschiedenen Schiedsmannes, Konditoreibefitzers M ü r
wurde der Privatier MartenS gewählt. Zum Schluß laj
eine Beschwerde der Anwohner ber Volksdorser- unb Eiber
über bie von bet Stabtverwaltung durchgeführte Einfried
der städtischen Grundstücke vor, die dem Bauamt zur Nachpr
überwiesen werden soll. Damit wurde die Versammlun
schlossen.

Der Umsatz von zollfrei eingeführtem Gesriersleisch stellt
nach den Erhebungen für Monat März im Wandsbeker (
gebiet auf 22 0401'2 gegen 23 594"n Kilogramm im Vorrnona
24 828)4 Kilogramm'im Januar.

Der Kleinoiehmarki am Donnerstag war im Vcrhältnii
vorwöchentlichen Markt etwas schwächer beschickt. 21usgeti
wurden 176 Ferkel. Läuferschweine kamen nicht zum Au'
Die ?1achsrage gestaltete sich anfangs flau, später und bei 6
deS Marktes wurde lebhafter gehandelt. Die angetrie
Tiere konnten daher fast restlos abgeseht werden. Die
stellten sich wie folgt: 5 bis 6 Wochen alte Ferkel kc
17 bis 20 „k, 6 bis 8 Wochen alte Ferkel 20 bis 25,«,
10 Wochen alte Ferkel 25 bis 28,(1 und 10 biS 12 Mochei
Ferkel 28 biS 35 Jt.

Fahrlässige Körperverletzung. In der Nacht zum 14.
vorigen Jahres sollte der Kraftwagensührer Maximilian T
Schriftsteller T. vom Bahnhof Wandsbeker Chaussee nach O
zoll fahren. Aus ber hell erleuchteten Straße bog er halb
verhältnismäßig bunkle Hvlstenstraße in Wandsbek ein.
fuhr er in ziemlich schneller Fahrt auf einen Müllwagen auf.
Fahrgast flog mit bem Kopf durch die Scheiben: er erlitt sc
Kicfervcrlchungen, verlor mehrere Zähne und frug auß
noch Verletzungen an den Wangen und Schultern davon, ss
in derselben Nacht schon einen andern Wagen von Hinte
gefahren hatte, muhte sich nunmehr vor dem Qlltonacr Sch
gericht wegen fahrlässiger Körperverletzung verantworten.
Gericht verurteilte ihn zu 100 JI Geldstrafe.

Wilhelmsburg und umgege«

Parteinachrichten. Gemeinschaftliche Versammlung b
4. unb 5. Bezirks heute, Donnerstag, 21. April, abenbS 7%
im Lokal von Rübemann, Fährstraße. Ueber „Staatspi
wirb Genosse Dunkelberg Vorfragen. Auherbem Bespre
von wichtigen Bezirksangelegenhcifen. Zu den genannter
zirken gehören die Straßen zwischen Ernst-August-Deich.
ftraße unb Deringstrahe. Der 15. Bezirk (Neuhos-Reihe
tagt am Freitag, 22. April, adezids .7% Uhr, bei Linbe, R
Genosse Faber 'wirb über „Kommunalpolitik" vortragen. 2
bem Aussprache über Bezirksangelegenheiten. Genossen, er)
zahlreich in diesen Versammlungen!

Wichtige Funktionärsihung am Freitag, 22. April, a
7)4 Uhr, bei W. Stüben, Vogelhüttenbeich. Da eine Reih
bringenber Fragen (Kanbidatenlisfe) erörtert werben, ist ba
scheinen aller Genossen unbebingt erforberlich.

Der 12. Bezirk, Georgswerder, hält heute, Donne
21. April, abends 7)4 Uhr, bei Willi Menk seine Funktiow
fammlung ab. Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.

Achtung! Gewerkschafter! Die 2Ritglieder der freiet
werkschasten schließen sich am 1. Mai dem Alai fest zu
SPD. an. Eingeschlossen sind die Metallarbeiter, Bezirk
Hof. Also alle Mann an Deck am 1. Mai!

ADGB., Ortsausschuß Bezirk Wilhelmsb:

Gewerkschastsbibliothek, Kurzestrahe 5, Hinterzimmer.
Bücherausgabe beginnt wieder heute, Donnerstag, 21.
abends von 6 bis T/i Uhr.

Ätttt fiarbutfl.

SttiiihttuneWrolnM auf tem Lande.

Nach einem Bericht der Harburger Anzeigen unb
richten finb neucrbingS in Hittfeld unb Emmelndor
Hamburger Versicherungsagenten aufgetreten, bic große Schi
leien verübten. Sie suchten insbesonbere Leute auf, bic 1
bei Zeitschriften-Versicherungen versichert finb. Die Aj
versuchten die Zeitschrift „Der Bergfried" zu verti
und erklärten, alle Versicherungszeitschriften seien in
Konzern. Der Bergfried biete besondere Vergünstigungei
alten Rechte bei den früheren Versicherungen gingen nid)
loten und würden voll und ganz übernommen. Die bereits
sicherten ließen sich überreden und bezahlten bic Umschreibeg
Außer diesen Beträgen erhielten bic Agenten von ihrer (
schaff bic Provision von ben angeblich neuen Kunbcn. Hin
würben bic Machenschaften ausgedeckt. Etwa 30 Familie
sich beschwatzen ließen, sind jetzt' gezwungen, zwei Bersichei
Zeitschriften zu halten, da die Gcsellschasfen sich auf nicht!
lassen. Die Betrüger sind angezeigt worden.

öamburm Landgebiel.

Samburger Senkmalslkutzgesek unb «citbsocrmii

Grundsätzliche Entscheidung des Reichsgerichts vom 11. 2
1927.

sk. Eine seif 1919 lern Sfidtenbüffclcr Einwohner 6
hörige Parzelle in Sahlenburg grenzt unmittelbar ai
als „Baudenkmal" in die Denkmalliste eingetragenen Gal
b c r g an. Als H. im Jahre 1924 anfing, aus feinem Grun
Sand und KieS auszuschachhen, wurde ihm dies am 26. Apri
von der DenrnalSschuhbehörde verboten und seine Parzelle i
als „Umgebung eines Baudenkmals" in die Denkmalliste ।
tragen. Mit der Klage verlangte er vom hamburgischen €
eine Entschädigung von 25 000 „k. Das Landgericht Hai
wies die Klage ab, bds Oberlanbesgerichf daselbst gab ihr
das Reichsgericht wies bic Revision beS Beklagten zurüc
folgenben Enfscheidungsgrünben:

Nach ber zufresfenben Auffassung bes Berusungsg«
kann der Kläger seinen Anspruch nicht auf Vorschriften
hamburgischen Rechts, weder auf bas Denkmal- unb Natur
geseh vom 6. Dezember 1920 (DuNG.), noch auf baS 6
nungsgeseh vom 26..April 1920 stützen, sieht aber eine Enteil
im Sinne beS Artikels 153 Absatz 2 ber Reichsverfassung all
liegenb an unb hält beshalb bas Verlangen nach einer E
nungsentschäbigung für gerechtfertigt. Nach 8 1 bes DuG?
nießt ben Schuß dieses Gesetzes außer ben Naturbenkmälern
auch beren Umgebung. Durch bie Eintragung bes Grund
in bie Denkmalsliste halte bie DenkmalSschutzbehörbc bas )
bem Kläger allgemein unb für bic Dauer bie Vornahme ■
welcher Veränderungen auf der Parzelle zu verbieten. Ein
fchädigunasversahren Ist in § 16 für die Umgebung ber -
mälcr nicht vorgesehen. Das Berufungsgericht nimmt Zwa
baß „bas bem Kläger gewährleistete wohlerworbene Red>t
8 903 BGB., mit seinem ©runbeigenfum nach Belieben Z»
fahren", durch bic Schutzbehörbe erheblich geschmälert >st-
aber auf bem Stanbpunht, baß eS sich um einen nach Hamb
irrcpifiblcm Recht gesetzlich zulässigen Eingriff in bic aus
Reichsrecht sich crgcbcnbcn Eigentümerbefugnisse bes Kl
gehandelt hat.

Im Gegensatz zu der Annahme ber Revision hat der
burgische Staat vermöge bes EnteignungSrechts bie Best
dem Kläger nicht bloß das Anlegen von Sand- unb Kiesgr
fonbern auch bic Errichtung von Hoch- unb Ticsbautcn »n
Aufforstung zu verbieten. Inzwischen bat aber baS ReK
Artikel 153 der Reichsverfassung den Grundsatz ausgesprr
daß nur gegen angemessene Entschädigung enteignet werden
soweit nicht ein anderes durch Reichsgeseh bestimmt ist-.
Recht bat deshalb daS Berufungsgericht angenommen, W
nach Inkrafttreten ber ReichSverfassung erlassene hambur!
DuNG. nicht In der Lage war, von sich aus eine entschädig
lose Enteignung anzuorbnen. Nach tz 150 ber Reichsversn
genießen Naturbenkmäler unb bie Lanbschast zwar den
unb bie Pflege bes Staates, es ist aber nicht gesagt, M
Schutz auf Kosten Dritter ausgeübt werden dars.
alledem kann der Kläger eine angemessene Entschädigung'
aber Schadensersatz, das heißt vollständigen Ersatz bcS w"
wachsenben Vermögcnsschabens verlangen. Es wirb >d^
nicht ber Wert bes in dem Grundstück ruhendene Sandes
Kieses zu erstatten sein, er wird vielmehr den Wert d"

müssen, den die Parzelle bei unbeschränkten Eigentümerrs
besäße, unb ben Wert, ben sie heute als geschützte Uw,
eineS BaubenkmalS besitzt. Der Unterschieb beiber Werle •
ihm zuzusprechen fein. (VI. 346/26.)
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Tier zu retten, eilte
Auto ersaßt und au

Geesthacht. H a s e n b e l e u ch t u n g. Am Lingnng zum
.»hachter Hafen ist neuerdings aus dem Hascndeich eine Be-

^tungsanlage angebracht worden. Leider ist, wahrscheinlich
, n der hohen Kosten, kein Kabel geigt worden, sondern eine

Ölleitung. Dadurch wird daS LandschastSbild aber

Anziehens der Bremse sprang der Kraftwagen gegen einen
Strahenbaum und ging in Trümmer: die Insassen kamen mit dem
Schrecken davon.

Der Fremdenlegion entrissen- Eine freudige Nachricht er-
hielt gerade zum Osterfest die Familie des Zahntechnikers
Prange in Tönning, deren Sohn sich, wie seinerzeit ge-
meldet, ins Rheinland begeben hatte, um sich für die Legion an-
werben zu lassen und vor ein französisches Kriegsgericht gestellt
wurde, da er einen Mantel gestohlen haben sollte. Nach langen
Verhandlungen ist jetzt der Freispruch des minderjährigen jungen
Deutschen erreicht worden. Zu Ostern erhielten die in banget
Sorge wartenden Eltern ein Telegramm von ihrem Sohn aus
Kehl, in dem dieser mitteilt, er befinde sich wieder auf deutschem
Boden.

Maßnahmen für einen verstärkten Vogelschutz.

Nach einem Nunderlaß des preußischen Landwirtschafts-
Ministers sind in letzter Zeit wiederholt Klagen darüber laut
geworden, daß im Frühjahr — trotz der vielfach bestehenden
polizeilichen Verbote — von Kindern und auch Erwachsenen das
trockene EraS an Feldrainen und Böschungen angezündet und
verbrannt wird. Abgesehen von der dadurch hervorgerufenen
Waldbrandgefahr werden durch diese Brände viele Vögel, die im
Frühjahr ganz zeitig an der Erde brüten und denen gerade die
überhängenden GraSbüschel am Rain und an den Böschungen
die beste Nistgelegenheil bieten, im Rist- und Brutgeschäft gestört
oder vernichtet. Die weite Verbreitung der Unsitte dürfte zum
Teil aus Unkenntnis der bestehenden Verbote zurückzuführen
sein. Der Minister ersucht darum die zuständigen Stellen, die
betreffenden Pol.zeiverordnllngen neu bekanntzugeben.

«eesthachi- Versammlung. Parteigenossen! Morgen
- Freilag, 2*2. April, spricht Genosse Wellhausen über

^ietrußland. Sein Thema laufet: „Eindrücke und Erlebnisse
Jrenb meines Aufenthalts in Rußland im Jahre 1926." Bringt
ifle Mi»

Lübeck.

■Drei Lübecker bei einem Schiffsuntergang ertrunken. Vom

gcnaml Simrisharnn liegt setzt der Bericht über den

tcrgang deS deutschen Schoners „M a r i a" aus Barth vor, bei
n drei Personen auS Lübeck, der Kapitän Schaper, dessen

itniger Sohn und der Schiffsjunge S b e y, ums Leben kamen.

t Untergang geschah in dem schweren Sturm am 24. März

27. Die vier Opfer — neben den Genannten der Bestmann

jnaichsen auS Tönning — wurden auf dem Friedhof von

ntrisbamn bestattet. Der Feier wohnten etwa 1000 ‘Perjenen

j. der deutsche Gesandte in Stockholm hatte einen Kranz über-

ttcln lassen. — Der Schoner „Maria" war mit einer Stein-

wn g unterwegs von CarlShamn nach Lübeck.

6itt eigenartiger Straßenbahnunfall hat sich in der Rahe-
rgcr Allee zugetragen. Ein auS einer Nebenstraße kommendes

u tD fuhr gegen eiuc sich in Richtung Stadt bewegende Strahen-
t n und wurde zwischen den Straßenbahnwagen und einen
iitungsmaff geklemmt. Die herbeigerufene Feuerwehr muhte
m Ltrahenbahmvagen aus dem Geleise heben, um das Auto

darin befindlichen 6 Personen, die wie durch ein Wunder
rieht blieben, zu befreien.

Etbleswig-SolAin.

Zer Helgoländer Gemeindeelat.

Verbesserungen des Bades.

Zn dem von der Gemeindevertretung festgestellten Gemeinde-
mibalfung5plan für 1927 sind die Gesamteinnahmen und AuS-
ten mit746141 „k veranschlagt gegen 784 924 JA. im Vorjahre,
ne Besserung der Strahenverhältnisse soll durch die Neu-
legung eines Weges an der Nordostseite der Klippe von der

tlcdde bis zum früheren Schiehstand erfolgen. Leider konnte
:(cs Projekt wegen Mangel an Mitteln in diesem Jahre nicht

verwirklicht werden. Zur Ausgestaltung des Feuerlöschwesens
ist die Anschaffung einer kleinen Motorspritze für das Oberland
beabsichtigt. Für das Bad sind verschiedene Verbesserungen vor-
gesehen. Aus der Düne wird die so ost geforderte Wartehalle
in diesem Jahre gebaut werden. Ferner plant man die Errichtung
eines zweiten Sonnenbades und den Neubau von Schränken zur
Entlastung der Badekabinen. 3m BadehauS soll bas Schwimm-
bassin wieder in Stand gesetzt werden. Einem von vielen Bade-
gästen vorgebrachten Wunsche entsprechend, hat man auch die
Anlaae eines Tennisplatzes vorgesehen. Die Gemeindevertretung
war sich darin einig, daß das Bad in keiner Beziehung hinter
andern Bädern Zurückbleiben darf. Es sind weitere Mittet für
die Unterhaltung der Badegäste usw. bereitgestellt, um allen Be-
suchern von Helgoland den Aufenthalt so angenehm wie möglich
zu machen. Die Schulden der Gemeinde haben sich infolge der
Durchführung der dringendsten Dünenschuhmaßnahmen um 10 000
Mark vergrößert. Der Staat hat bekanntlich die bisher von ihm
ausgeführte Dünenunterhaltung ebenfalls eingestellt.

Bei der Rettung des Hundes tödlich verunglückt! AuS
Mölln wird berichtet: Einem tragischen Unfall fiel am Oster-
montag der Kaufmann V e t e v e k zum Opfer V. machte mit
feinem Motorrad mit Beiwagen in Begleitung seines Hundes eine
Ausfahrt und erlitt nahe dem Dorfe' W a r n o w eine Panne.
Während er sich bemühte, den Schaden zu reparieren, lief der
Hund auf den Kraftwagen eines Berliner Herrn zu. Um das

jein Besitzer auf die Straße, wurde von dem
f der Stelle getötet. Infolge des plötzlichen

. auherorbent-
neruniiert. Der schöne grüne Hafenbamm unb dahinter die

’ im Grünen liegende kleine Stadt mit dem alten Kirchlein,
i roten Dächern, den noch sichtbaren Strohdachhäusern, und

flintergrunb den bewaldeten Bergen, boten ein abwechslungS-
(h’cs, aber doch ruhiges Bild von der Elbe auS, und auch vom
frndeich selbst an. Das Bild ist durch die hohe und lange
ablrcibe stark zerrissen und zerstört worden. Hoffentlich läßt

hier dock recht bald der alte Zustand durch Legung eines
bels wiederherstellen.

Seit:
io, so D HedwlgShütte

9,05 FD Neuenield«

.Sundance".Kollision der Dampfer „Danzigs

Head passiert
RickmcrS Linie.

«Ritfmcr# hetmt. 19. 4.
BonSchift

Msjerstünde.

Baromeier:

e'urDnetn melbet 21. fiprli 7.S0 Uvr. Angelommen:

D Butp

Bon

Spanien

Antwerpen

Australien
16,45 Uhr D

La 'Plata
ffiefta'itfa
b. Diorofcc

Bon.

Schleswig
Koiibr

Bon:

Kiel

Bon:
Hull
b. Nordsee

Bon.
Aalborg

Don:
Sunberlanb

Ostasien
Stieben Snbtcn

b. Schw. Meer

Schifft
Lcht. Henry

meldet 2i. April, 11.—

Von:
Malmö

Uhr. Anaelommen
Schift

Lcht. Nr. 13743

Zeit
4,40

('n r linden
. Schilt

warb
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Hamburger Seeamt.

Mann über Bord!

Das Seeamt Hamburg verhandelte am 20. April über den
ob des am 15.März 1904 in Oldenburg gebotenen Heizers
irl £ o j e ro 5 k i von dem dem Norddeutschen Lloyd in Bremen
hörenden Dampfer „Winfried" am 30.Januar 1927. Der
.her hatte an diesem Tage mit mehreren andern Heizern Ge-
rtstag gefeiert, wobei er etwa 4 halbe Liter Bier getrunken
sie und etwas angetrunken war. Als der Steward jetzt kein
iet mehr liefern wollte, wollte Lojewski auf die Brücke, um
h Biertickets vom Kapitän unterschreiben zu lassen. Der Kapi-
n war nicht auf der Brücke und der wachhabende 2. Offizier
) C b den Heizer, der mit Gewalt auf die Brücke wollte, zurück,
ober L. seine Holzpantoffel verlor. Der eine Pantoffel lag auf
an Bootsdeck unser dem Rettungsboot. Lojewski stieg über

(Selänber, um ihn zu holen. Es war leichter westlicher Wind
el hoher westlicher Dünung. Als das Schiff jetzt etwas über-
olle, fiel Lojewski über Bord. Er tauchte nicht wieder hoch,
'ie Maschine wurde sofort gestoppt. Rettungsringe wurden ge-
Visen und ein Boot ausgesetzt, daS längere Zeit die Unfallstelle
dschte. Don dem Verunglückten wurde nichts gefunden.

Der Relchskommisfar hatte keine Anträge zu stellen. Das
smmt verkündete nach Beratung folgenden Spruch:

„Der Heizer Karl Lojewski ist am 30. Januar 1927 auf dem
SmM „Winfried" über Bord gefallen und ertrunken. ES liegt
ein Unfall vor, für welchen niemanden eine Verantwortung trifft.

ÄclluilgSversuche sind sachgemäß angestellt, aber ohne Erfolg
geblieben."

Holtenau melbct Zu ben Kanal elngclausen:

Jppen-Lmw, Rcevcrci 8Uttcn<@eftn«cDoft.
Rudolf Otto Üvprii 10 20. 4 tu Samvuig. 'Henne Cito Ivpeu 30

20 4. non Siel nort> wimt’ura Cito Ivveu 21 20.4. n2nSoenbootg nach
Hamburg HiSkn Cito '.pnen 20 20.4. von Hamburg nach Rostock, eno
Avueu 20 20. 4. von Hamburg nach Riel htottteudur« 20. 4. von RontgS.
borg nach Stolpmünbc. Cito gppen 29 19.4. von Hamburg nach Rolberg.

13,50 D lZvv engl.l
14,10 MS. Nauttng

D Karnak
15,40 D Cletunno

Verkaufter Dampfer. Der Dampfer „W e f c r" der Firma
Röchling, Menzell (x Co. ist an die Oldenburg-Portugiesische
DampfschiffakrtSgesellschast vorbehaltlich einer Bodenbesichtigung
verkauft worden. Die Bodenbefichtigung soll auf der Werft von
H. Stücken & Sohn vorgenommen werden.

Das neue brasilianische Motorschiff „Argentina" hat heute
morgen die Deutsche Werft verlassen und ist zur Besrachtung für
den Lloyd Brazileiro nach dem Hansa-Hasen verholt worden.

20.
Don.

Holtenau
do.

21.

gelt: Schiff:
22.40 D Esbjerg

Siorti

Joh. Hlnnch b. Nordsee
Tielm -Sma rank.

11 40 Lcht. Slcicben
12,30 Zwelm .Scho. Emma
13 vi D Hans Neronge (bän.)

2 soT Baben
2 85 D Scheibeliroom
3 35 !ZD Hecht
5,26 D Argo (lchw )

D Lina Kunstmann
Glilunno.

Zell: Schifft
18,20 SD SOtnbsmnr

Deik« Rickmcrs 20. 4. v >n Sdanghaft Bertrom
nachm In Rotterdam, (stha RitkmerS 20. 4. nachm. Dun Stettin..

ErtinSby
21. AvilU

Holtenau meldet Zn den Kanal eingelaufen;
" Hptll:

20. Avril
l Zeit" Gebiss ■

14,40 SD Rud. Cito
Jppen 16

Bon hier aut: 7,15 Uhr D Argo.
Wind West, stark. — Wetter bedeckl, diesig. — Barometer. <56,6. —

Thermomeler. + io e G.

Zeit .....
8,02 D Bostonline?

Schifft
holl in .s a i, Ehen«

. dae«r
-‘•'cfll. Meridian

< -'iDiocnnam 8 —
^on hier out ii so Uhr D Nohn Older? 2, 13.15 Uhr MG. Alte Siebe,
wnaefommen 13 45 llor FD Bortum.
^nfeit: Uitmnno.
'blnb: Westllldwest schwach — Welter: bedeckl, diesig

■ u - “ SOerniomcicr -t-li"G.

Zur Verhandlung stand die Kollision zwischen dem der Ham-
sg-Amerika Linie gehörenden Dampser „Danzig", Kapitän
nstiansen, und dem amerikanischen Dampfer „Sundance",
Pitän Moorhead, auf der Elbe oberhalb Cuxhaven am
Hanuat 1927.

Aus Grund der Zeugenaussagen sührte der Reichs-
nimislar aus, daß er diese Kollision daraus zurückführen

lsse, daß Dampfer „Danzig" an einer ungeeigneten Stelle ein
bcrholungsmanöoer vorgenommen Hai. Die Schuld treffe allein
’ Dampfer „Danzig".

Das Seeaint verkündete folgenden Spruch: „Der am
Saiiuat 1927 bei Groden erfolgte Zusammenstoß zwischen dem

Nipser „Danzig" und dem amerikanischen Dampfer „Sundance"
von der Führung des „Danzig" verschulde^, weil sie es unter-

lnmen bat, den „Sundance" an einer ungünstigen Stelle zu
Obolen, und cs daher nicht ermöglichen konnte, dem über-
>en Schisse aus dem Wege zu gehen. Die Führung des
nndance" trifft keine Schuld."

Amtliche telegraphische Schtffsmeldungen.

Wsion Fischdampfer „Senator Schröder" — Fährboot
„Martha".

Äas Seeamt verhandelte über die Kollision zwischen dem
Wampfer „Senator Schröder" der Euxhavener Hoch-
esischerei-Aktiengesellschaft in Cuzhavei^, Kapitän Johns, und
:m Fährboot „Marth a" im Fischereihafen von Cuxhaven
n 2. November 1925. Der Fischdampfer lag an diesem Tage
l her Westseite des Fischereihafens und wollte seine Fangreise
dreien. Vor dem Dampfer befand sich der Ponton der Fische-
illasenfähre, an dem bas Fährboot „Martha" ohne Besatzung
S Reserveboot vertäut lag.

Das Seeamt verkündete nach erfolgter Beratung folgenden
Ptud): „Der am 2.November 1925 im Fischereihafen von

Jjbaoen erfolgte Zusammenstoß zwischen dem Fischdampfer
Senator Schröder" und dem Fährboot „Martha" ist darauf
räckzusühren, daß der 1. Maschinist Heinisch des Fischdampfers

bei Ausführung der von der Brücke gekommenen Maschinen-
mmandos versehen und die Maschine vorwärts anstatt tüch-
irts bat arbeiten lassen. Zu beanstanden ist, daß das Sprach-
k nach der Maschine auf dem Fischdampfer nicht funkfio-
erf bat"

»Ober
ZOrlackHeab
iSheifca.m
? ■buUarcn
e*Ln„Oter auf: 20. 4.

«Ä^o 20 - 4 - 26' - Uvr SD Ravallo.
lUm*»;, ,fi; cfl füi>nicit stark botst. — Wetter; gcitiurne Regen, blesig. -

"°r. 706,8, — Tgcrnwmclcr. +ll°6.

„ 20. Avril:
er. m Gebiss: Bou: ' Zett Schiff:

Tatria — 22.30 D Vaikbaven
x Bobia (lchwebtt — 23 10 T RolanbSeck
S Campstnm Plotbamerika 23.15 D Sann
X rnoiterbam : 23.20 S> (StminnbJ ) >>4 tti »

«Hrbabcti mclbet 20. Avril. 17 — Uhr Anaekommen
l: Schiff Bon. «->'* ffirfitfi:
3 voll. Zwettv.-Scho.

.. Ma-cotte
10 boll, ,-ttveli» -Scho.

Res Nooa

tteberteeltche SchiMeweguagen.
Hamburg.Amerika Linie.

Luba-Mcriko: Amassia ausst. 20. 4. Vlisfingeu passiert. Westerwald
heims. 20. 4. nit Antwerpen. Hilde Hugo Tlinnes ausg. 20. 4. ob Cnr
denas nach Timpicv. — Weslinbieti: Cito Hugo Slinnes auSg. 20. 4. Tan
Miguel paffiert. Lübeck auSst. 21. 4. ab Hamburg. — Wcsliiibilche Inseln:
Mexiko Itciml. 20. 4. an Hamburg. Grunewald betmf 20. 4. Blifflngen
passiert. — Brafflieti-La Plata: Nauplta ausg. 21. 4. Pap 'Serbe pas-
siert. Baden beimk. 21. 4. an Hamburg. — Oslasien: Taarland ausg.
18. 4. ab flllanUa nach Tiugapore. Friedland ausg. 18. 4. Onessant pas-
siert. Ramses ausg. 20. 4. ab Rotterdam.

Teutsch-Austral und Kosmos Linien, Hamburg.
Westküste Nordamerika: JstS beim!. 16. 4. an Portland. — Westküste

Südamerika: Rhein ausg. 21. 4. Vlissingcn passiert. Sachsenwgld auSg.
18. 4. ab OolPit. Tpreewatd äugst. 19. 4. ab Valparaiso nach Conal.
— Niederländisch Indien: Ncud-burg ausg. 20. 4. Vllsslngen passiert.
Karnack beimk. 20. 4. ab Kapstadt.

Hugo Stinnes-Ltnien.
Brastlien-La Plata: Hindenburg ausg. 19. 4. an Buenos Aires.

General Belgrano ausg. 20. 4. an Montevideo. Anus heimk. 20. 4.
Olinda passiert. Legie aitsst. 19. 4. an Rio de Janeiro. — Ostasien:
Emil Kirdorf Iteimk. 20. 4. ab Taku. Ermland hermk. 21. 4. an Hamburg.

Hamburg Rbein Ltnte.
Strahburg heimk. 21. 4. ab Emmerich. Karlsruhe ausg. 20. 4. an

Tuisburg. Frankfurt ausg. 18. 4. in Tuisburg. Köln ausg. 19. 4. an
Köln. Mannheim heimk. 15. 4. an Hamburg.

Jrland-Dtenst.
Ambria 18. 4. an Limerick. . .
Nachtrag (Hapag). New York: Westphalia heimk. 20. 4. in Hamburg.

Deutsche Levame-Llute.
Achaia heimk. 20. 4. von Burgas nach Cospost. Ancona ausg. 20. 4.

in Barua. Andros ausg. 20. 4. in Morpvou-Bah. Angora ausg. 20. 4.
von Mcrsina nach Alexandriett. TetinBie beimk. 20. 4. in Hamburg.
Galileo auSg. 20. 4. in Tripolis i. B. Georgia heimk. 21. 4. Uihant pas-
siert. Herakles anest. 20. 4. in Piräus. Oderland hetmk. 20. 4. von
Messina na« Londom Pommern ausg. 20. 4. Gibraltar passiert. Bater-
land auSst. 20. 4. von Ancona nach Venedig. Jalta beimk. 21. 4. von
Algier nach Siantes. Yokohama heimk. 18. 4. in Hamburg.

Hamburg.SUdameritantfche romptlrtnfttanrt5.@eielll<$aft.
Bilbao ausg. 20. 4. in Pernambuco. Billagarcia 19. 4. von Lantos

über Rio de Janeiro nud Bahia nach Bremen und Hamburg. Rio^ de
Janeiro ausg. 20. 4. von Paranagua nach Sao Francisco do --ul.
Monte Sarmiento ausg. 20. 4. von Tao Francisco dck Suk nach Rio

Woermann-Llnie, Deutsche Ost-Asrlka-Linte.
Hamburg-Amerika Linie (Asrika,Dienst).

Hamburg-Bremer Airika-Linie.
Deutscher Afrika-Dienst.

Wahehe (WL.) ausg. 19. 4. ab Freetown. itlMtsa (BS.y ausg.
20. * an Monrovia, llsiuluma (DOAL.) ausg. 21. 4. Vusstngen passiert.
WiWled sHBAL.) ausg. 20. 4. ab Hamburg. Jmmo (HBAL.) ausg.
20. ft ab Madeira. Arnfried (HBAL.) ausg. 20. < «<>
Friderun (HBAL.) ausg. 20. 4. ab Tuala. Irmgard (HBAL.) 20. 4. ab

Hamlnrg. DampflchlftahrtsgefeNichafi „Hansa"
Crostasels 19. 4. in Rangoon. Neidenfels heimk. 19. 4. von Pennt.

Dannenfels 19. 4. von Rangoon nach Hamburg, Bremen. WeiftenfelS
ausg 17 4. in (iolombo. Rabensels 20. 4. von ffalcutta nach Ant-
werpen Hamburg, Bremen. Soneck 21. 4. von Hamburg nach Passagcs.
Rolandseck 21. 4. in Hamburg.

Oldenburg-Portugiesische DamdfschisfS-Reederei, Hamburg.
Clbenbutfl iS. 4. In Sevilla. Bilbao 19. 4. in Hamburg. Palasts 19. 4.

in Hambutg. Scbu 19.4. In PgsaieS. Las PalmaS 19.4. in Llffabon.
Sassi 20.4 tu Bremen. _ _

G. I. H. TiemerS & Lo.
Rurt Hartwig Steinerb 5.3. IN Hamvma «iernet« 19.4. ab

Petlm. Clga Siemer# 29. 8. ab Durban Ursula etemer# 18. 4. ab Abadan.
Hanseaitsche Reederei AktiengeseUschast.

Dstmar ftoel lt. 4. ab Madras, ttarvfanger 8. 4 m p,remantle. Renten
Mitts 17. 4. in Odessa. Simon von Utrecht i4. 4. in Bahia Blanca.

Seereeberet „Fetgsm. A.-G.. Hamburg.
'Aegir 19. 4. von Rotterdam na» KlrleneS. Braga 19. 4. in Narvik.

Frigga 18.4 in Narvik. Harald fti. 4 von Hambutg nach Geste. Hetmdal
18 4 in Stockholm. Dhor 18. 4 in OrelSmnd.

Reederei F. LaeiSz, G. m. d. H., Hamburg.
Planet 19. 4. von St. Thomas nach (tonal f. C. PinnaS 20. 4. Beach»

äsen tm- Schiffahrt
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Aus demSamburmRarteileben

Dl« Ber ¬

gen.

etauchten

2. Qualität «D—ni.
1. Qualität 49-53, :. Qualitäts. Qualität 40—44. 4. Qualität zz—3g. Kuhr; ■

41—47, s. Qualität 30—38, 4. Qualität 18—07 4.

4,15
5,00
5,55
6,00
b^O
7,15
7,35
7,50
7,55
8,00

Für unsere Leser in Eimsbüttel, Hoheluft, St. Pauli, Altona usw.
liegt ein Prospekt der Firma Poetsch, Schulterblatt, bei.

12 U

Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied des Arbeiter-Radio-Klubs!
Alle Mitteilungen erfolgen unter .Arbettersportkartell".

Weidemastschasmarki.
Zufuhr 163 Stück (62 Stallmast, tot Sgetdewast) aus EchleSwlst'Holstein,

Hannover, Alecklenburg. Bersand — Stück. Siegen ungenügender Zu'uhr keine
Notierung.

Hamburger Schlachtviebpreise.

Amtliche Notierungen des Bichmarktes Siernlchanze.
Rindermarli.

'Untrieb 676 Stück vom Inland. Lavon sind 119 Ochsen. 45 Queenen
112 Suiten, 2ju fiube au« LchleSwig-Holstein. Hannover. Mecklenburg. Verland
250 Stuck Handel ruhig.

Bret« pro Piuno; Ochsen; 1. Qualität 60—2. Qualität 62—59, i. Qualität
46—61, 4. Qualität 34—41. Bullen 1. Qualität .2—5e,

Geschäftliche Mitlcilnngcu.

Eine Sensation — Poetsch 95 H>Tagcl Ter heutigen Auslage
unserer .Leitung liegt für die Siadttetle Gimsbüilel, Hobciuft, 3t. Paun
und Altona eine ausfübrliebe Preisliste für obige Veranstaltung von der
Finna Kaushans Poetsch am Schusterblatt bet.

Amtlicher Marktbericht über die Großbanbeckprelse auf dem
Hamburger Zeiitral-Jrucht. und Gemüsemarkt.

Mittwoch, io. April.
Früchte. Depfel: inländische Lß-, Pfund 00—00. anägewähite struchle,

Ptunv bi« 00, Wirtschaft«-, Pfund 2’.-so. anSIandilche. Pfund 6o-«o,
Apfelsinen: Stück 8- 10, Ausnahmen, Stück bi« 21. Bananen, fana«
rische Pfund »5—41. weftindiiche. Pfund 4». Birnen: l!b-, Pfund 00—00,
Nülse: Ikako«., Stück 2»-»0. T 0 m a t en: kanarische. Pfund m-4«. Wein-
trauben : Pld 00. Zitronen: Tick 1—4, Ansnahm.. Lick bi« 6. — Gemüse.
Burken Tltltb. unb Iretbp , 6ltL SO—92. auH. io-s.s. Karotten: ohne
Kraut, Pfund 10—18. ßa lief fein: gelbe lange. Pfund 5—6, gelbe runde,
Pfd. 7,3—7.;, junge auSI. Pfo. 18—li. Kolli Blutncn-, au«l . *iopf 22—16,
Wirsing, auSländ. Ptund 10-10.6, Weiß-, inländ. Pfund 6-7. auSlänb. Pfund
7—7,6, Rot-, inländischer. Pfund 9—12, ausländischer. Pfund 11—1«, Rosen-,
Ptund 00—<10, Brün-, Pfund 0-0. Meerrettich: 1. Wabl: Stange 11-16,
2. Wahl, Stange 7-10, 3. Walll, Stange 4—e. Petersilie: Pfund so—to.
Peterfitienwurieln: Bund 10—15, ohne Kraut, Pfund 00—00. Porree:
t-> Stangen 8-12. istfun» 0—00. Radieschen: 20Stück 10—12 Rhabar-
ber: Treib- und Mistbeet I, Pfund 26-36, II. Pfund 10—10, Land-. Pfund
10, 20 u. so R 0 tebeete: Pfund 00-00 Rüben: Märlilche, Pfund 0—00,
Steck-, Pfund 2—3. Salat: Mistbeet-, Kopf 6-18, ausländ., stopf 5—20.
Sellerie: Stück 10- 40, Pfund m—86. Spinat: hunger Schnitt-, Pfund 16
bl« »s, auSlänb , ißiunb 2n—8o. Wurtein: rote, seidmähig geb., Pfund 3—6,
rote, garlenmähig ged.. Pfunds-'. fl ro t eb ein : inländische, Pfund 0—0,
auSländitche, Pfund 10 — 1 r.. ®ter: Stück »—9,5.

Marktlage: gMudren an Obst reichlich; Oartengemüfe desgleichen;
Feldgemute desgleichen Markt: rullig.

Osflenflidfer Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Teutsche Seewarte.)
ÖUd*md verboten.)

Donnerstag, 21. April.
Fm nordwestlichen Tculschland war es gestern zuitachst heiler.

Späterbin nahm die Bewölkung ;n und in der Nacbt sehte leichter Regen
ein. der auch zur Zelt noch anbält. Tic Temperaturen fliegen gestern
bis aus 14 bis 15 Grad an und saufen in der Nacht nicht unter 8 Grad.
Tas Tiefdruckgebiet, das gestern früh über Mikielskandinavien lag. zieht
ostwärts ab. Fhm folgt zunächst ein Reil hoben Druckes, der uns vor-
übergehend Wcttcrvesserung bringen wird.

Vorhersage für den 22. April.
Heiter bis wolkig, etwas künler, nur'vereinzelt Niederschläge in

Schauern. Schwache Winde aus westlichen, später südlichen Richtungen.
An frciflekBcncn »teilen in der Nacht Frostgefahr.

Norden. Sstcftcn, Süden wie Hamburg. Osten: Wechselnd bewölkt,
Regen- und Schneeschauer, Frostgefahr.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
(ibbe: 8,21 llbr vm.. 8,44 Uhr nm. Flui: 3,37 Uhr vm.. 3,58 Uhr nm.

Eintritt der Ebb« und Flut in Cuxhaven.
tibbe: 4,04 Ubr vm., 4,27 Uhr nm. Flut: 10,58 Ubr vm., 11,13 Uhr nm.

kehrsverhältntsse haben eine wesentliche Verbesserung erfahren,
aber sie werden dock sehr bald den Anforderungen der
modernen Großstadt nicht mehr genügen. Die Verkehrsmittel
der Hochbahn A.-G. müssen daher schleunigst aus unterirdischen
Betrieb eingestellt werden, um die Straße zu entlasten. Zur
Finanzierung der Umstellung werden neue Anleihen ausgenommenFinanzierung der Umstellung werden neue Anleihen ausgenommen
werden müssen. Auch die Bautätigkeit ist durch unsere Inillative
gehoben. Aber wir müssen noch immer weiter drängen. Für Grund-
stücksankäufe hat der Staat za. 27 Millionen ausgeroorfen, aber
der Wert der angekauften Grundstücke ist heute schon bedeutend
gestiegen. Für (Brün- und Spielanlagen im Weichbilde der
Stadt ist viel, aber noch lange nicht genug getan. Das seit langem
projektierte neue Krematorium wird jetzt aus dem Ohls-
dorfer Friedhose erbaut werden. Im Hafen muß für bessere
Sicherheitsvorkehrungen gesorgt werden, anderseits werden
aber auch die Hilfsmittel für Unfälle vermehrt und verbessert
werden. Das Hafenkrankenhaus wird erweitert werden. Der
Referent sprach noch über die Verhältnisse im Stadtteil Hammer-
brook, die einer Sanierung dringend bedürsen. Derwaltungs-
reform und Beamten-Besoldungsbestrebungen bildeten den letzten
Teil der Ausführungen. In der Diskussion bemängelte ®- .
Knaak das Tempo der Verbesserung der Verkehrsverhältnisie.
Gen. Bauer warnte vor einer Politik der Koalition auf
jeden Fall und verlangt mehr Parteipolitik. Een. Knut
rügt die Niethoden der Polizeibeamten-Ausbildung. An der
Aussprache beteiligten sich ferner die Gen. Selk, Eggers
und Büll jr. In feinem Schlußwort behandelte und beant-
wortete Gen. Becker die in der Aussprache ausg: '
Fragen. Ein Antrag des Genossen Seck, fortan zweimal im Jahre
im Distrikt ein berichtendes Referat über die Bürgerschaftstättg-
keit halten zu lassen, fand einstimmige Annahme. Dann gab
Genosse Wolkenhauer den Kassenbericht für das 1. Viertel-
jahr 1927. Aus Antrag des Revisors Genoßen Eggers wurde dem
Kassierer Entlastung erteilt. Ein Antrag des Genossen Knaak
auf Aenderung des Ortsstatuts bezüglich der Delegiertenwahl für
Kongreße usw. wurde vertagt.

•9 irf

Bm'kimmüWMIender.

Freitag, 22. April:

Metallarbeiteroerband, Tarifgruppe Chemie, 7t Uhr, Gewerk-
schaftshauS.

„Produktion", 7s Uhr, Verkst. 22 und 188, Börnsen, Ecke Kremper-
strahe und Äbendrothsweg.

Zentralverdand der Steinarbeiter, 7j Uhr, GewerkschaftshauS.

Der größte holländische Schisssneubau, die „E t a k e n d a m",
die 1924 bei der englischen Werft Harland & Wolff in Belfast
auf Stapel gelegt, aber nicht ausgebaut worden war, wurde am
20. April von sechs Schleppdampfern durch den neuen Wasserweg
nach der Wilton-Werst in Schiedam geschleppt, wo das Schiff
nunmehr ferfiggcftellf werden soll. Vier Schlepper waren nötig,
um die „Statendam" von B e I s a st nach dem neuen Wasserweg
Zu bringen. Die Vollendung dieses neuen Schiffbaues, der
28 150 Bruttotonnen groß ist, geschieht im Auftrage einer eigens
zu diesem Zweck gegründeten Gesellschaft, der die Holland-
Amerika-Linie, die genannte englische Werst sowie die Wilton-
Werft angehören.

Der norwegische Dampfer „Bur" hat auf der Reise Kessel-
schaden gehabt, der in Gibraltar provisorisch repariert wurde. Die
endgültige Reparatur soll jetzt in Hamburg vorgenommen werden.

Uhr; Aus klassischen Operetten.
Uhr: Funkheinzelmanns literarische Jugendstunde.
Uhr: Lustverkehrsmeldungen.
Uhr: Die lachende Funkwerbung.
Uhr: Bilder aus der deutschen Theatergefchichte.
Uhr: Die Frau in der Wissenschaft und Kunst.
Uhr: Schule der Sprachen: Englisch.
Uhr: Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt.
Uhr: Wetterberickt.

Uhr: Iery und Bätely Singspiel von Wolfgang v. Goethe.
Anschließend: Abu Hassan. Komische Oper in 1 Akt.

Distrikt Sl. Georg-Süd. In der Mitgliederversammlung gab
Genosse Biedermann, nachdem die Mahlen zum Parteitag
vollzogen waren, einen Bericht von den schweren Kämpfen um
den Reichsetat. Bezeichnend war, daß die Rechtsparteien sich
fast gar nicht an der Aussprache beteiligten, um so wenig wie

. möglich in ihrer Presse berichten zu müssen. Abbau der Desitz-
und Großeinkommenbelastung, Vermeidung der Ausgaben für
soziale Zwecke, das ist die Arbeit des Besitzbürgerblocks. In An-
betracht unserer Stellung zum Staat durften wir jedoch den Etat
nicht grundsätzlich ablehnen, da wir uns sonst außerhalb des
Staates stellen würden. Wir müssen unsere ganze Kraft daran
sehen, bei der Neuwahl des Reichstages eine günstigere Position
für uns zu schassen, indem wir auck den Wählern' der jetzigen
Regierung, soweit es nick! schon durch sie selbst geschehen ist, die
Augen offnen. In der Aussprache wandte sich Genosse Mohr
gegen die Ausnahme von Kirchenanzeigen im Hamburger Echo.
Genosse Biedermann beantwortete die Anfrage 'mit dem
Hinweis darauf, daß noch mehr als 90 % der hamburgischen Be-
völkerung Mitglieder der Kirche seien und gerade innerhalb der

Kirchengemeinde Sozialdemokraten darauf gedrängt haben, das
Hamburger Echo ebenso wie andere Hamburger Zeitungen mit
Kirchenanzeigen zu berücksichtigen. Die Vreßkommission ist darauf-
hin zu dem Beschluß gekommen, daß der Ausnahme der Kirchen-
anzeigen nichts im Wege steht.

Distrikt Eppenborf-Winterhude. Bei der Parteilags-Dele-
giertenwahl in der Mitgliederversammlung am 14. April wurden
insgesamt 73 Stimmzettel abgegeben. Alsdann teilte Genosse
Bock mit, daß die Genossinnen Hansen und Arnold, sowie
die Genossen Madsen und Harders verstorben sind. Die
Versammlung ehrte die toten Kämpser. Darauf sprach Genosse
Becker über: „Die Arbeiten der Bürgerschaft". Er sprach
zunächst über die Koalitionsverhältniße, ' um dann auf die
einzelnen Arbeiten der Bürgerschaft einzugehen. ~
kehrsverhältniße haben eine wesentliche Verbessern

6er Nordischen Rundfunk A.-G

Freitag, 22. April.
5,45 Uhr: Zeitangabe.
5,50 Uhr: Wetterbericht
6,30 Uhr: Landwirtschaftliche Meldungen.
6,50 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
7,00 Uhr: Fünf Minuten Recht und Unrecht.
8,00 Uhr: Funk der Hausfrau.

10,15 Ubr: Nachrichtendienst.
12,15 Uhr: Erste Funkbörfe der Norag.
12,30 bis 2 Uhr: Mittagskonzert.
12,45 Uhr: Schiffahrtsfunk.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

1,10 Uhr: Nachrichtendienst.
2,05 Uhr: Hauskonzert der Bremer Norag.
2,50 Uhr: Zweite Funkbörfe der Norag.
3,40 Uhr: Dritte Funkbörfe der Norag.
4,00 Uhr: Schlsfahrisfunk.



ELITE

Charlie Chaplin

Am Millerntorplatz■Thea er

HARVESTEHÖDER
Am Eppendotferbaum■Theater

Michael BohnenEllen Richter

nopff’s lichtspiel

K
haus

-Theater. Hamburgerstr. 5-9

in ptfl

^T-LICHTSPlEk^

AXTORIA-PALAST| Vom Freitag, XX, bl« Montag, IS. April: iBl

Sperlinge Sones I

PASSAGE-THEATER

Mönckebergstr. 7 C. 3, 2076 Speersort Nr. 8

Telephon. Mei km 5218

Zur 1. Vorstellung haben Kinder Zutritt. Mk. 0,40.

w>

ALJTCR -LICHTJPI

ro

re

<v>

GJ

G>

Barmbeak
Meikui 2284

Wohldorfer
Straße 4

Luciano Albertini

tritt persönlich jeden Tag

in jeder Vorstellung auf.

Wochentags: 4. 6,»o, » ühr.

Keine erhöhten Preise!

Das Elite - Theater ist täglich ab 11 Uhr ge-
öffnet Bis 4 Uh r auf allen Platz. Sonn-

tags bis 3 Uhr Einheitspreis 1 A

Haien-

Dampiidii

fafiri H.-i

Bücher

sind

billig

Theater

Bachetrafie 71

Spielbudunpl. 19-20
D 2, 7688.

Freitag; bis Montag;:

Einheitspreis 60 Pfg Einheitspieis
Wochentags von bis 5* Ühr auf allen

Plätzen, außer Loge.

5 billige gehr.

Uebungspianos
A 145.—, «0 - u. näher
Weizei & Sohn,
ßaaerftr. i, Hirmannst »

Micie-Haimootum»
auch jur Äonflrmation

wnre^ng. n.Beretnbarg.

fiPOllO ro*
Stiderstrasse 54

Hanse-Liiehtspfele
Wochentage E nhei'spreis 60 Pfg. von
3—5 Ubi auf allen Plätzpii außer Loge;
Sonntags: Einheitspieis Mark L — von
8* —5 Uhr auf allen Plätzen, außer Loge.

Xeueste Deulig;-Woche

(Einlage Revue-Film)

..'wan, der Schreckliche ist ein Russenfllm von
Klang und Rasse Zuetst und zuletzt. Spiel
und Aufnahmetechnik, ie Kontiapunkte dei
Regie, die Wahl der Typen, sind hier so reich,

so groß und laszinierend.*1

Radio 1 *
wach», ob. 6 A monatl.
Ab,al>lg. »rfttlaff. hört,
aufgeft Unlag. m 5 Hör
45 A O. Lehmmin,
Jfflanbstrotz« 0. $i*V.

<Prwai>.

« Akte von eleßanten Männern, schönen
Frauen, Ecarte and der rollenden Kngel mit

Adolphe Menjou

Saal
tret, für gröbere Gesang»
vereine vassenb. Auch
Sonnobbs. u Sonntags
für ReftHditetien

Ad. Meyer,
Am Markl 7.

Schauburg

am Millerntor.

L M. Leonidow. S. Askarowa J. Arkanow.

Die stärkste Lachpille der Gegenwart:
Phanlln Phsnlln in Immcran der W»nd
Ulluhlu bimpilil lank- lind Charlie aul

der UraatNchan.

♦ Teile BelUe Teile gelangen in einer Vorstellung
W zur Vorführung.

Anfangszeiten des 1. Teiles:

■Lichtspiele 8Ä"Sw

neues Reichs -meaier

Seuer Steinweg 70

(Die letzte Einquartierung.)

Ein Filmspiel in 7 Akten mit

Xenia Desni und Livio Ravanelli

öieFalleamCrowton-Pass
Eine Film - Sensation In 8 Akten,
nie neue UFA- Wochen schon.

Mitlerntor-Theat.: Ans. 1,30 u. 8 Uhr, Stgs. 3,30, «,45. S Uhr.
Harvesteh. -Tb.: Ant. K u. 8,30 Uhr, Stgs. 4. 6,15 u. 8,30 Uhr.

B1IPQ- Theiler
Blllhorner Röhrendamm 70

CENTRAL
-Theater, Wandsbeck.Ch. 162

MMiniiH
ab St. Pauli Landungsbi ticken, Bi*. 1

Werktags: vorm. 6 bis nachts 12 U. stüi
(außer vorm. 11 und nachts 11 Uhr

Sonntags: vorm. 7 U. bis nachts 12 U. stü
K,wachsens 30 Pfg., Kinder 15 Pfg

Elm Elter Petroleum brennt bei

RegulierunglOStunden
1 Eiter Wasser kocht in 8 Miu
Verlangen Sie aber ausdrücklich

nur MJ u w e !*♦
In Hamburg in den letzten Jahren

über lOOOO Stück verkauft
Zu haben in:

Beleiidfitiings-, Hausstands-,

Elsenioarengestfiätten, sonst
Ewige Lampe, WexstraJe 16
Der Kocher w brennend Vorgefühlt

Atlantic

ThAAfdU* Steindamm Nr 22-24
* **»<• Ivi seleph . Vulkan3874

Xnr noch bis Hontag:

Sonntags: 1,30, 4, 6,30, » Uhr,

Verstärktes Orchester!

® Bliile - Falirlen

ab St. Pauli Landuogsbr.

Zugang von Brüche 2
nach:

LU he (Stat.Wiseh) 8. S.lo, 10.se, 3, 3.30; W. 8.30
iu so, a.3 '

Crane R.6.S0, 9.3«. ii.sg, ,.zo. 1 30. 4 30, 3.36. 9
W 9.30, 11.30, 1.30, 9.30, 3 so, 4.30, 5.30

Kstebrügge 6. 3.30, a 30, s; W. nm. 4.30
Blankenese 8. u. W. 8.30, 8.10, 10.30, 11.30, 1 30

1.3V, 3.30, 4.30, 6.10
Wittenbergen 8.9.90,10.38, I, 3.30; W. 8.30, 10 30

1, 3.30 '
Führe von Blankeneee nach Crane

3. n. W. von vorm. 7.30 dl» nm. 8.30 stündlich.
Fahrpreise nach Lühe (Stat. Wlseh) 1.10

Ci »oa 1.—, Blmkeneeo Cram <0 4.
Fahl kalten nur an Bord.

Hamburg Blankenese Esie-Llnie m.ö.H.
D2, 8184

immer an der wand lang
und

Charlie aul der Braulschau.
Lustspiel in 4 Akten.

Jeder kann sich wieder einmal herzlich
auslacben.

Harmonie- (?

D Liditspiele
WHnilRhek

Hamburgerstr. 38 A
Vom Freitag b. Montag;

Douglas

Fairbanks ,°-

„Der Seeräuber".
8 Akte.

TOm lYIiX in:

„ter Eioinidi

im Cnttel“.
6 Akte. — Außerdem
d. Beiprogramm.

^ Ve^fraße Nr. 5Eck. StadthausbrUck.

Für die warmen Tage!
Der Petrolenmkocher

' ||||||n'l << Mk.9 und Mk. 10
J| ..UUUUu' . geräuschlos — re-

mit Mary Pickford, der Liebling der Welt
in dem Film von Kinderfreuden und Leiden,

Hoffnungen und Befüi chtungen
6 Akte. Ferner;

Die rasende Venus
mit P r 1. i 11 a Dean

Sensation in 6 Akten.

SSE. Groß

MIHM
ab St. Pauli Landungabr., Br. 1 <Uhrti
9| (Sonntags 9) bis t Uhr halbstünd
Anschließend Besichtigung eines Uebel
dampfers sz (Sonntags 9) — 1 Uhr halb:

Der Film der Deutschen!

Ein hiniorlRchee Dokument!

Prinz Louis Ferdinand
(Es braust ein Ruf)

Das gewaltige historische Kolossalgemäl le, 10 Akte, mit
Jenny Jago, Christa Torda. Theodor Loos.

Ed. v. Winterstein. Paul Bildt. Hermine Sterler.

Douglas FairDanRs m Robin Hood
7 Akte. Der Film der grollen Sensationen.

Täglich ab IO': Chi geöffnet. Es wird gebeten, die Naohmit-
tiw'vorstellungen r.n besuchen. Bis 5 Uhr ermäßigte Preise

IUI. $. Meist
= ab St. Pauli Landuogsbrücken. Br. i

| nach Cuxhaven
= Montag. Donnerstag, Sonnabend Sj Ul

Sonntag. 7£ Chr vorm.
= Tanztee Freitag nachro. 3 ,s Uhr,

Bordfest Freitag abends 8 Uhr.
Kartenvorvetkauf an Blöcke 1.

üllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Gern hab* ich die

Frau’n geküsst!!!
Ein Film in 8 Akten von der Liebe Freud und Leid.

In den Hauptrollen:

Evi Eva, Elisabeth PinajeH, Alton* Fryland.

Ferner: Rod la Roque m:

Brillanten

Der neueste Amerikanische Kriminalfilm.

-VlRterdorferstrnße 6
Täglich 8‘/< Uhr. Sonntags 5‘. und 8 1 ;

Vom Freilag. 22., bis Montag. 25. Ap,

Oie Frau ohne namei
1. und il. Teil

Der Film der tausend Abenteuer
duich Erdteile.

Schauburg

am Hauptbahnhof
Mßnekebergstr. 8 — Spitalerstr. 7

TF Bä Steindflmm 32-84
E I UW Nordsee Nr. 1948

Nur noch bi* Montag:

her Sieg der Jugend
DieGeschiohtez weier junget Menschen. mSAkten
mitHansBrausewetter.GretaGiahl, Herm Picha
Valeska Stock. Maria Foresku, Paul Rehkopf,

Margit Barney.

Balke 8

Morgen. Freitag;: Zwei GroBfllme!

Kopfhoch,Charly!
Nach dem Roman der Berliner Illustrlrten Zeitung mit

LAIIe gehen in die Welt-Lichtspiele

Bohr. Pianos
u. a. and, Hönisch

450—780 A
Sch Wechten- Flüg.ÄOOO
Steiogräber- „ IttOO
Schiedmayer- n 1400
Liehr- „
Phonola 850
MonatL Teilx. n. Wunsch.

Emil Trüßger
Pianolabrik

Rödluffsmarkt 73.

im Film mit

Liane Haid

Ferner

Der Spielerkönig

Ferner:

Küssen ist keine Sündl

Deutschlands bester, tollkühnster und
gefeiertster Sensation®-Darsteller in:

RinaldoRinaldini

Wir empfehlen:

Set Zagte Wilde

MalfeMM für 1927

Mik Beiträgen von Otto Wels, Wilhelm Sollmann,
Siegfried Aufhäuser und Marie Iuchacz.

Gedichte von Max Barthel und Alfred Thieme.

------ Reich illustriert. ------

RreiS 25 Pfennige.

SuthbnnNung Auer & So.. Somburg

Fehlandstr. 11 und Filiale GewerKschaflshaus.

Bestellungen nehmen die Filialen und Austräger des
„Hamburger Echo" entgegen.

Ab Freitag Urauftührung!

Klettermaxe

Der sensationelle Großßlm der Emelka, in 8 zXkton,
nach dem berühmten Roman in der Münchener Illustrierten.

Hauptdarsteller: Paul Heidemann, Dorothea Wieok, Corry Bell, Ruth
Weyer, Walter Meyer, Marg. Kupfer, Adalbert v. Sclilettcw, Robert

Qarrlson, Krümelchen, Harry Hardt, Alb. Paulig, Fritz Greiner.

Die Goldmine inTexas
mit Tom Tyler

Wild-Wcst-Film in 6 Akten.

Voiführungszeiten 5, 7, 9, Sonntags auch 3 Uhr. — Reform-Kino
Anfang 5, Sonntag 3, letzte Vorstellung gegen ,9 Ubr.

Dammtorstr, 14

Emmerich Kalmans Meisteroperette

Die Czardasfürstin

Von Freitag bis Montag-

HENNY PORTEM
RALPH ARTHUR ROBERTS in

MEINE TANTE - DEINE TANTE

Die grosse Lustspiel-Attraktion

— Das reichhaltige Beiprogramm —

nomsior

Reeperbahn 161

Hanse

Lichtspiele ShÄ
Ellbeck - Telephon Elbe 1185

Vom 13. bie 25. April t
J. Tarif sch s Regie hat Unvergleichlichem
geschaffen. Lebendig, nackend, mitreißend

sind die Bilder

InMMtt

(Sklaven haben keine Flügel).

Europa

_ P -el-kfA Bermbeck, Am Markt 28
■ I cilaal Telephon: Vulkan 6710

Vom 22. bi* 25. April
Das glänzend» deutsche Filmwerk 1

Der Sieg Oer Jugend
<Der Haus und die Grete*

Eine Ei Zählung in 8 Kapiteln.
Hauptdarsteller: Grete GItrrI und Krum
Brausewetter, Margit Barney, Herm,

rieh».

Erstanflührung
Der deutsche Sittenfilm:

Die Unschuld ohne Kleid
(Die gioßo Revue)

Sensations- und Sittendiama in 6 Akten.
Hauptdarsteller: Heinrich Peer, Joh. Riemann
Ma g. hupfer, Colette Cotdes, Roheit

Gan ison.

Neueste Deulig-Woche. — Kulturfilm.
Besuchen Sie mit Ihren Kindern die
Kinder-Vorstellung am Sonntag von

2 bis a Uhr. Preis aopig. für Kinder.

MESSING THEATER
Zwo! Film - Ereignisse besonderer Artl

JACKIE COOGAN

in seiner ersten JOnglingsrolle als

Jackie, der Außenseiter
Eine Geschichte vom grünen Krisen in

,7 Akten. Ferner die glänzende Zeitsatyre:

Ein Staatskerl mit Raimond Griffith
Dio neue UFA- Wochenschau.

Wchtgs. 5 Uhr. Stgs. 3 Uhr. Letzte Vorst. 8.45 Uhr

Die Frau ohne fca
il. Teil)

Elga Bruck — Jack Trev

Blitz

Der vierbeinige Rett
Drama ans dem Bergland von Missouri, f

Ifa-Wochenschau.

(Heimaterde)
Akte mit wuchtigen, packenden Szenen mit

Jenny llasscQuist. Albert
Steinrück. Camilla Spira.
Frigge Braut. Frits Alberti

Sind Frauenfierzen

fiänililfi?
7 Akte nach dem bekannten Bühnenstück

(La Rue de la Palx)

Neueste Deulig-Woche

(Einlage Revue -Film)

Lichtspiele
Hamburgerstraße 170. Merkur 3082

Von Freitag, 22., bis Montag, 25. April:

Hoheit tanzt Walzer!
Das Liebesspiel einer Wiener Prinzessin in 6 Akten.

Nach der gleichen Operette von Leo Ascher.
in den Hauptrollen: Claire Hommer. Walter Billa.

Die Schmuggler von Del Vista.
Abenteurertum in 6 Akten.

TÜglich 5. 7, 9 Chr, Sonntags 2, 4, 5. 7, 9 Uhr.

5-"”vK" Kindervorstellung.

Sonntag von !i bis 4 Ihr:

Das qro|e Kinderprogramm

Anfang Wochentags 7, 9 Chr.

Modernes Groß - Lichtspielhaus Dehnnaide 95

Vom 22. bis einschl. 25. April

täglich ab 5 Uhr, Sonntags ab / 2 Uhr nachm.

Der große EilsaDein Bergner Film:

Liebe

6 Akte nach einer Novelle von Balzac.

Hauptrollen: EilsaDein Bergner, Agnes Ester-
hazy, Olga Engi, Hans Rehmann, Paul Otto,
Arthur Kraußneck, Leopold von Ledebour,

Jaro Fürth, Karl Platen.
Äußerem:

Donnerwelleri Hosier Keulen!

4 lustige Akte. — Hauptrolle : Buster Keaton,

neueste Wochenschau - Kulturfilm

Sonntag.24.April, Di.° bnÄ®l?2L<1
von 8—4 Uhr nachm: Jugensl-vorsteilung

„Familie Schimeck“.

traßenb&hnverbindung: Linien 8 u. 31. Haltestelle!^
vorm Theater. Hochbahnstation: Dehnhaide. M|

Reform Kammer Kursaal

•Lichtspiele Ä»
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